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Gandhis
Kapitulation
Englischer Erfolg in Indien

Der Führer der indischen Freiheitsbewe -
gung , Gandhi , hat kapituliert . Er sah
sich gezwungen , auf die Fortführung des
Kampfes gegen die Engländer verzichten zu
müssen. Der kluge Inder , von den Volksge -
nossen als Halbheiliger verehrt — daher seine
Bezeichnung als Mahatma , die „große
Seele " — mutzte sich vor der traditionsstar -
ken Regierungskunst des Kolonialherrn beu-
gen. Der passive W i d e r st a n d , der
seit Jahren mit großer Erbitterung durchge-
führt wurde , ist abgeblasen . Gandhi selbst
mußte das Zeichen zum Rückzug geben .

Er hat es nicht freiwillig getan . Das
Organ der Swaraj - (Selbständigkeits -) Be-
wegung . der allindische Kongreß , hqt in sei-
ner diesjährigen Tagung in Poona , dem
Ort , wo Gandhi seine Hast verbrachte , Stel -
lung gegen Gandhis Kampfthesen genom -
men. Eine klare Mehrheit hat sich für Frie -
den mit England ausgesprochen . Der Ma -
hatma konnte bei seinen Anhängern nicht
mehr erreichen , als die Vollmacht , noch ein-
mal Verhandlungen mit dem Vizekönig ein-
zuleiten . Diese Verhandlungen hätten kein
anderes Ziel verfolgt , als Verschleierung der
Niederlage , als Vorbereitung des Rückzugs .

Dieses Manöver des Kongresses wurde je-
doch von dem Vizekönig durchschaut . Lord
W i l l i n g d o n ließ sich auf keine Verhand -
lungen ein . Er hat sich geweigert , Gandhi
zu empfangen . Zweimal bat der indische
Nationalistenführer um Audienz , zweimal
mußte er die negative Antwort einstecken, er,
der bei dem Vorgänger Willingdons , Lord
Irwin , stets offene Türe fand ! Der Vize-
könig verlangte bedingungslose Kapitula -
tum . Gandhi hat sich dem Willen des Stär -
keren gebeugt . Er proklamierte das Ende
der Gehorsamsverweigerungs -Kampagne .

Das war ein schwerer Schlag für den
Mann , der sein ganzes Leben dem Kampf
gegen die engl . Herrschaft widmete und der
sich schon unmittelbar vor dem Siege sah.

Die Mission Gandhis ist für absehbare
Zeit zu Ende . Seine historischen Verdienste
um die Erweckung des indischen Nationalbe -
Wußtseins sind groß , das Endergebnis seiner
Bemühungen ist gering im Vergleich zu den
Erwartungen oder Befürchtungen , die daran
geknüpft waren .

Empfang öer Aungfaschisten
in München

TU München . 26. Juli .

Am Mittwoch früh 6,50 Uhr trafen die jungen
Faschisten , etwa 460 an der Zahl , im Sonderzug
im Münchener Hauptk -ahnhof ein . Zu ihrer Be-
grüßung hatte sich die SA -Leibstandarte mit
Musikzug und die Hitlerjugend mit Fahnen ein -
gefunden . Als Vertreter der Kanzlei Hitlers war
Standartenführer Starck erschienen . Neben den
Führern der Leibstandarte sah man Oberregie -
rungsrat Wegener von der StaatSkanzlei . Die
italienische Kolonie München war unter Führung
des italienischen Generalkonsuls Pittalis zum
Empfang ihrer jungen Landsleute erschienen .
Alz der Zug einlief , wurden die italienische Na -
tionalhymne und anschließend der Badenweiler »
Marsch gespielt , worauf di« jungen Faschisten
lebhafte Heilrufe auf Hitler und Deutschland
ausbrachten . Sie marschierten dann mit Musik in
ihre Quartiere . Die italienischen Offiziere be -
gaben sich in das Regina -Palasthotel . Vor dem
Hauptbahnhof begrüßte eine größere Menschen ,
menge die jungen Faschisten lebhaft .

Bei dem offiziellen Empfang in der Residenz
hielt der italienische Botschafter in Berlin .
Cerutti , folgende Ansprache :

»Herr Reichskanzler ! Vor ihnen stehen 400
Avangardisten sowie Staatssekretär Ricci , der
die faschistische Jugend in Italien leitet . Bon
chren Offizieren begleitet, haben sie eine Reise

Wirtschaftspolitische Rede
des Neichsftatthalters

blS Karlsruhe , 26. Juli .

Auf der ersten Vollsitzung der neugestalte -
ten Bad . Industrie - und Handeiskammer , die
am Mittwoch vormittag im Sitzungssaal des
Bad . Landtages stattfand , hielt Reichsstatt -
Halter Robert Wagner eine Wirtschaftspro -
grammatische Rede , in der er das nationale
Aufbauprogramm entwickelte. Er führte
u . a . aus :

Wenn von mancher Seite der Vorwurf gemacht
wird , der Aufbau der Nationalwirtschaft bedeute
eine Schädigung unserer Industrie und des Ex -
Portes , so entbehrt dieser Vorwurf nicht einer
gewissen Berechtigung ; aber der unumgängliche
Aufbau der Nationalwirtschaft kann eben nicht
anders vor sich gehen , als daß zunächst im An -
sangsstadium die Aufbauarbeit zum Teil auf
Kosten der Exportindustrie geleistet wird . Wenn
wir jedoch die Zeichen der Zeit erkennen und
zurückkehren zu unseren Kraftquellen , dann wer -
den wir auf diesem Wege führend und bahn -
brechend sein in der ganzen Welt . Die geschlos»
sene Front einer Wirtschafts - und Produktions -
gemeinschaft ist notwendig . Die Wirtschaft muß
ihre ganze Kraft in den Dienst dieser gewaltigen
Sache stellen , um die große Arbeitsschlacht im
Reiche zur Schaffung von Arbeit und Brot zu
gewinnen . Was Baden anbetrifft , so müssen
wir dem alten Staat den Vorwurf machen , baß
er die Interessen der badischen Wirtschaft an -
deren Ländern und auch dem Reich gegenüber
nicht mit der nötigen Nachhaltigkeit gewahrt hat ,
er hat sich schlechthin mit einer Grenzlandnot ab -
gefunden . Die neue Regierung dagegen steht
aufdem Standpunkt , daß die badische Wirtschaft
besonderer Unterstützung seitens der Wirtschaft
und der politischen Führung im Reich bedarf .
Auch von dem Gedanken müssen wir loskommen ,
als sei in der entmilitarisierten Zone die Unter -
bringung neuer Industrie nicht möglich . Wir
setzen alles daran , um der badischen Industrie
neues Leben einzuflößen und neue Industrie
nach Baden zu bringen ; unsere Bemühungen
bisher waren beim Reich nicht umsonst gewesen .
Gewaltsame Eingriffe müssen vermieden werden .

Der Reichsstatthalter erläuterte dann im fol -
genden die Möglichkeiten und Notwendigkeiten
zur Ueberwindung der Erwerbslosigkeit in Ba -
den : Politische und wirtschaftliche Führung müf -
sen sich bemühen , neue Industrien rechtzeitig zu
erkennen und nach Baden zu leiten . Da der
industrielle Wiederaufstieg in Baden sehr schwer
sein wird , so müssen an der Spitze der Wirt -
schaftsorganisationen und der Wirtschaft über -
Haupt Männer stehen , die nicht nur aus jugend -
licher Kraft handeln , sondern durch schöpferischen
Ideenreichtum die Wirtschaft vorwärts führen .
Zur notwendigen Verminderung der Rie¬
seneinkommen in der Privatwirtschaft ent -
steht für die führenden Männer der Wirtschaft
die Aufgabe , mit der wirtschSftspolitifchen Füh -
rung aufklärend zu wirken , denn die Regierung
will keine gewaltsamen Eingriffe vornehmen ge-
genüber Unternehmen , die die Not und die Zeit
auch heute noch nicht verstehen wollen .

Der großen Arbeitslosigkeit soll in Baden durch
Beseitigung des Doppelverdiener -
t u m s zu Leibe gerückt werden . Diese schwierige
Frage ist nicht schematisch zu lösen , es gilt zu
prüfen , welche Verpflichtungen der einzelne ge -
genüber Familie u . a . hat . Ein weiterer Weg
ist die Ersetzung der Frau im Erwerbs -
leben durch eine männliche Kraft ; auch diese
Frage muß individuell geprüft werden . Arbeits -
lose, die eine Familie zu unterstützen haben , sind
unter Ausschaltung der Jugendlichen in den Ar -
beitsprozeß einzugliedern . Auch Ueberstun -
den sind nicht gerechtfertigt , ausgenommen dort ,
wo Spezialarbeit geleistet werden mutz.

Nach dem Reichsstatthalter sprach Minister -
Präsident Köhler über die Wechselbeziehun-
gen zwischen Staat und Wirtschast . Dabei
führte der Minister u . a. aus :

Die Wirtschaft kann verlangen , daß der Staat
sich leiten lasse von dem Grundsatze der eisernen
Sparsamkeit . Daß dieser Grundsatz von der Re-
gierung befolgt wird , hat sie in den letzten Mo-
naten schon bewiesen . Alle verantwortungsbe -
wußten Männer Badens müssen ihre letzte Kraft
daran geben , um die Belastung des Volkes durch
die Steuern herabdrücken zu können ; die notwen -
digen Maßnahmen sind bereits eingeleitet . Der
Staat wird weiter für absolute Sauberkeit und
Ordnung in Staat und Wirkschaft besorgt sein
und hat weiter die Aufgabe , die Fühlung mit
der Wirtschaft nicht zu verlieren . Diese enge
Fühlungnahme ist , wie die Erfolge zeigen , Re-
gierung und Wirtschaft aufs beste geglückt. An
der Wirtschaft liegt es nun , alle Kräfte einzu -
setzen, um dem Volke Arbeit zu geben ; doch muß
sie diese Kräfte in sich selbst tragen . Solchen
Unternehmen , _die versagt haben , wird der neue
« taat keine Staatsmittel zufließen lassen , wie
es auch in der Politik nie möglich sein kann , daß
solche Männer , die in ihrer Führung versagt ha -
ben , wieder berufen werden können . (Großer
Beifall .) Alle Kräfte , die sich um des deutschen
Volkes willen bemühen , sind der Regierung auf
das Herzlichste willkommen . Das Parteibuch spielt
hierbei keine Rolle . Dem neuen Staat stehen so-
gar solche Männer , die noch außerhalb der Be-
wegung stehen , die es aber sehr ernst nehmen
mit der Erfüllung ihrer Pflicht , näher , als jene ,
die der Pflicht ihre Gesinnung vorausstellen . Der
neue Staat kann nur durch Leistungen aufge »
baut werden und hier mutz die Regierung von
der Wirtschaft ganze Arbeit verlangen . Bei die-
fer Zusammenarbeit mutz die Grundlage eine
breite Vertrauensbasis sein , die die unbedingte
Voraussetzung für den Wiederaufstieg ist. Die
Schwierigkeiten müssen überwunden werden , die
heute noch der Regierung entgegenstehen .

Zum Schluß richtete der Ministerpräsident
an die Vertreter der Landwirtschaft und an -
derer Stände als der Gesamtvertretung des
Volkes den Apell , hier nicht ihr eigenes Ich
zu sehen und alle Entscheidungen und Ent -
Schließungen unter diesem Gesichtswinkel zu
treffen .

durch Ihr Vaterland unternommen , um das
nationalsozialistische Deutschland kennenzuler .
nen . Es ist mir eine ganz besondere Ehre und
Freude , diese Avangardisten Euer Excellenz vor -
stellen zu können in dieser großen Stadt , wo die
Wiege Ihrer Bewegung gewesen ist, die heute
Deutschland mit neuem Geiste regiert . Die Ju¬
gendblüte des Faschismus ist da , um der natio .
nalsozialistischen Jugend die Hand zu drücken.
Keine bessere Botschaft hätte Ihnen mein Land
senden können . Die Seelen dieser Jugend sind
von einem einzigen Gedanken erfüllt : Vaterland ,
König und Duce zu dienen . Ihre Herzen beher -
bergen keine größere Hoffnung als diejenige , daß
sie in einigen Jahren etwas Aehnliches bieten
können , was der General Balbo und seine Hun -
dert Flieger soeben geleistet haben . Sie sind das
echte Bild des neuen Italiens von Mussolini .
Daß sie Ihnen , Herr Reichskanzler , in die Augen
schauen ' können , daß sie die Ehre haben , von
Ihnen begrüßt zu werden , das werden diese
Avangardisten nicht vergessen. Seien Sie dafür
tief bedankt und gestatten Sie mir , die Hoffnung
und den Wunsch auszudrücken , daß der Gruß
Italiens , welchen Ihnen diese Jungfaschisten
über die Alpen gebracht haben , einem glücklichen
Deutschland gelte . " Der Redner schloß mit einem
„ Eja Eja Allalla " auf Deutschland , den Reichs -
Präsidenten und den Reichskanzler .

DergeheimnisvolleBesuch TrotztiS
III Paris . 26 . Juli .

Der Aufenthalt Trotzkis in Royat ist noch
immer mit einem Geheimnis umgeben . . Der
sozialistische „Populaire " erfährt , daß er in
einem Hotel abgestiegen sei , das in der Nähe
des Hotels liegt , in dem Litwinow Woh-
nung genommen habe . Ob beide sich getrof -
fen hätten , sei nicht festzustellen . Litwinow
scheine aber aus Royat abgereist zu sein . In
Royat befinde sich aber noch ein anderer
Vertreter Stalins , der ebensogut mit
Trotzki verhandeln könne.

Sühne für 98 Todesopfer
TU Moskau , 26. Juli .

Am Dienstag verkündete das Gericht in
Jaroslaw wegen der Fährkatastrophe auf der
Wolga , bei der 98 Personen den Tod fanden ,
folgendes Urteil : Der Kapitän der Barkasse,
Andrejew , wird zum Tode durch Erschießen
verurteilt . Weitere acht Angeklagte erhalten
Gefängnisstrafen von zehn bis zu einem

Die übrigen werden freigesprochen .Jahre .

Bon »er Wesensart
des Verbandes

katholischer Kaufleute
Um die Wesensart unserer katholischen

Verbände zu verstehen , ist es vor allem not -
wendig , sie von allerlei zufälligen Begleit -
erscheinungen zu lösen , die mit diesem
Wesen wenig oder gar nichts zu tun haben .
Das katholische Verbandsleben ist nicht kn
einem luftleeren Raum gewachsen, sondern
auf dem lebendigen Boden einer Kirche, die
tief im Volke verwurzelt war und in das
Gesamtreich eingebaut . Sein Wesen liegt
aber im Religiösen . Freilich muß man
dabei an eine Religion denken , die von
Haus aus nicht bloß für den Gottesdienst
in der Kirche bestimmt ist, sondern auch für
den Gottesdienst im praktischen Leben . Die
katholischen Standesvereine waren die
Stelle , in der die allgemeinen Wahrheiten ,
wie sie auf der Kanzel verkündet werden ,
ihre besondere Anwendung fanden auf die
Bedürfnisse eines besonderen Standes , fei
es der Akademiker , sei es der Arbeiter , sei
es der Gesellen , sei es der Kaufleute .

Die Einstellung vom Wesen her brachte
es mit sich , daß in diesen Vereinen zunächst
einmal über religiöse Fragen gespro-
chen wurde . Das war nicht bloß in dem
katholisch - kaufmännischen Verband so , son¬
dern in allen anderen auch. Es waren Stät -
ten , in denen die katholische Seele lebendig
wurde . Immer wieder wurde der katho-
lische Mensch geschildert, wie ihn die Kirche
hervorbringen soll. Auch bei Vorträgen
über besondere Fragen , die den Kaufmann
interessieren , wurde immer wieder geschöpft
aus dem Kirchenschatz des katholischen Glau -
bens - und Kulturlebens . War die Religion
die Grundlage von allem , so mußte eben
immer wieder auf diese Grundlage hinge¬
wiesen werden . Aehnlich verhielt ss sich
mit dem nationalen Gedanken , der gerade
im katholisch- kausmännischen Verband beson-
ders gepflegt wurde . Man fühle sich eben
immer auch als Glied des deutschen Volkes
und sah das gesamte Leben , wie ein Deut -
scher es sehen soll, der sein eigenes Volk? -
tum hat und seine eigene Kultur .

Waren diese fundamentalen Gedanken
dem katholisch-kaufmännischen Verband so
vertraut wie allen anderen Verbänden auch,
so gab es doch wieder besondere Fragen , die
aus der Idee des Standesvereines hervor -
gingen . Es sei nur erinnert daran , daß
die Probleme der Ethik und Moral
für den Kaufmannsstand eine besondere
Rolle spielen . Wie sehr hatte die Geschäfts-

lieber dem Südatlantik vermisst

Der junge deutsche Sportflieger Günter Wirth -

schaft , der seit einigen Tagen vermißt wird .
Wirthschaft war an der westafrikanischen Küste
zu einem Fluge nach Brasilien gestartet und ist

nicht mehr gesehen worden .
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moral unter dem Einfluß des Krieges und
namentlich der Inflation in Deutschland ge-
litten ! Ta war viel wieder aufzubauen,
vieles zu klären , vieles der neuen Zeit ent-
sprechend zu formen. Es hat sich deshalb

. der katholisch-kaufmännische Verband gerade
dieser Frage mit besonderem Eifer ange-
nommen . Mit diesen seinen idealen Be-
strebungen hat er große Verdienste für die
Hebung der Wirtschaftsethik überhaupt . Um
so tiefgründiger waren derartige Erör¬
terungen , weil sie mit dem Fundament der
Ethik , mit der Religion so innig verbunden
waren.

Dazu kamen die Fragen der Ehe und
der Familie , die in den neueren Zeiten
gerade auch im Mittelstand eine große Rolle
spielten. Der katholisch-kaufmännische Ber -
band hat schon in seinem ganzen Aufbau die
Idee der Familie und der daraus sich ent-
wickelnden Volksgemeinschaft festgehalten.
Als alles ringsum sich gewerkschaftlich
organisierte , blieb er dennoch dabei, Arbeit-
geber und Arbeitnehmer in einer einzigen
Organisation zusammenzufassen. Das war
ein großes Verdienst in den Tagen , in
denen die Einheit des Volkes durch einsei -
tige Jnteressenwirtschaft immer wieder be-
droht wurde. Auch hier wurden die Gedan -
ken der Gemeinschaft im Volke im-
mer wieder begründet von der Gemeinschaft
in der Religion her.

Auch über Erziehungsfragen wurde hau-
fig gesprochen , denn der katholisch - kaufmän-
nische Verband hatte ein besonderes Jnter -
esse daran, seine Mitglieder vor jenem
kollektivistischen Ungeist zu bewahren , der
mit der gottlosen marxistischen Weltanschau-
ung einzudringen suchte. In all den Iah -
ren hat dieser Verband in schärjster Form
gegen den marxistischen Klassenkampf urfS
gegen den Marxismus überhaupt geavbei-
tet, und er war eines der Hauptbollwerke
gegen diese zerstörerische Vernichwngswelle .
Ihm , dem freien Kaufmann , blieb das anti -
marxistische Prinzip der Persönlich -
k e i t immer teuer . Er hat auch in diesem
Geiste seine Jugend erzogen. Er hat die-
sen Geist in der Volkswirtschaft aufrecht-
erhalten , diesen uralten deutschen Geist , der
mit dem Christentum so innig verbun¬
den ist.

Darüber hinaus hat der katholisch - kauf-
männische Verband sich in besonderer Weise
der großen Kulturfragen ange -
nommen . Er fühlte , daß der Kaufmann im
Volksganzen eine wichtige Vermittlerolle zu
spielen hatte. Zu ihm kommen ja Menschen
aus den verschiedensten Schichten. Er ist
schon durch seinen Stand berufen , zu allen
diesen Schichten ein wohlwollendes Verhält -
nis zu haben. Das kann man nur , wenn
man selber ein durchgebildeter Mensch ist.
So lebte in diesem Verbände etwas fort
von der Kultur alter kaufmännischer Patri -
zierfamilien . Es war echt bürgerliche Kul -
tur . und in dieser Hinsicht das Deutscheste
vom Deutschen. Es war die Kultur der
alten Hansestädte, in denen der Geist der
Freiheit wehte. Es mag schon sein, daß
auch in diesem Verbände die allgemeine Er-
krankung des alten Bürgertums ihre Opfer
forderte. Es konnte nicht ausbleiben , daß
das Dahinschwinden des Mittelstandes auch
einen Verband hemmen mußte, der beson -
ders diesen Mittelstand pflegte und zu er-
halten suchte. Um so höher muß es gewer-
tet werden, daß trotz all dieser Not und trotz

der schweren wirtschaftlichen Sorgen das
Verständnis für geistige Kultur in diesem
Verbände niemals geschwunden ist . Er hat
durch diese seine Tradition ein Stück Bür-
gertum gerettet, das ohne ihn in den all -
gemeinen Verfall geraten wäre . Er hat es
gerettet in eine Zeit , die wieder größeres
Verständnis für den Mittelstand gewonnen
hat. Wenn jetzt gerade die kleinen Betriebe

sich gegenüber den großen trustartigen Ge-
bilden wieder stärker behaupten , so hat der
kaufmännische Verband das heilige Feuer
gehütet, das dem neu aufblühenden Mittel -
stand der Zukunft nicht fehlen darf.

Das alles geschah von der Religion hv ,
die auch in schwersten Zeiten die höchsten
Ideen der Kultur unter ihren Schutz
nimmt .

Die Umbildung der kommunalen Bertretungs - und
Verwaltungsorgane in Baden

Die Selbstauflösung der Zentrumspartei hat
sich nicht nur auf die Zentrumsfraktionen im
Reichstag und in den Landtagen ausgewirkt ,
sondern bringt auch für die Zentrumsvertre -
hingen in den kommunalen Bertretungs - und
Verwaltungsorganen (Gemeinde - , Kreis -, Be -
zirksräte , Bürgerausschüffe und Kreisversamm -
hingen ) einschneidende Veränderungen mit sich.
Die Besprechungen , die in dieser Angelegenheit
im Ministerium des Innern stattfanden , zeitigten
im wesentlichen folgendes Ergebnis :

Mit der Auflösung der Zentrums -
Partei verlieren die auf Zentrums -
listen gewählten Abgeordneten in
den genannten Organen nicht ohne
weiteres ihr Mandat . Der Gedanke der
Gleichschaltung erfordert jedoch das Ausscheiden
all derjenigen Persönlichkeiten , von denen nicht
mit voller Bestimmtheit eine vorbehaltlose und
bereitwillige Zusammenarbeit mit den übrigen
Mitgliedern der kommunalen Organe erwartet
werden kann .

Um diese Zusammenarbeit sicher zu stellen , soll
zunächst durch den Bürgermeister — in den
Kreisen durch den Vorsitzenden , für die Bezirks -
räte durch den Landrat — durch Anfrage bei den
Vertretern des Zentrums und ihren Ersatzleuten
festgestellt werden , welche von ihnen freiwillig
auf ihr Mandat verzichten . Soweit gegen
die verbleibenden und die aus den
Ersatzleuten nachrückenden Mit -
glieder der kommunalen Organe
von keiner Seite Einspruch erhoben
wird , behält ei bei dieser Regelung
sein Bewenden .

Kommt eine derartige örtliche Regelung
über die zukünftige Zusammensetzung der kom-
munalen Körperschaften nicht zustande , so ist die
Entscheidung des Landrats , für Städte ,
Kreise und Bezirksräte des LandeSkom -
m i s s ä r s anzurufen . Dieser wird sich i n
gemeinsamer Beratung mit dem
zuständigen Kreisleiter der NSDAP ,
oder dessen Kommunalreferenten
und mit einem Vertrauensmann
der früheren Zentrumspartei dar -
über schlüssig werden , ob und welche der auf
Grund der Borschlagsliste der früheren Zen -
trumspartei gewählten Abgeordneten und Ersatz -
leute auch fernerhin den kommunalen Organen
angehören können . Die übrigen sind zum frei -
willigen Verzicht aufzufordern . Die Entscheidung
des Landrats oder Landeskommissärs ist für alle
Beteiligten insofern bindend , als gegen den
Berbleib der nunmehr zugelafse -
nen Mitglieder der neu zu bilden -
den Organe Einwendungen politi -
scher Art nicht mehr gegeben sind .
Sollte bei dieser Entscheidung aus besonderen
Gründen eine Uebereinstimmung der Ansichten
des Kreisleiters oder seines Stellvertreters und
des Landrats bzw. Landeskommissärs nicht erzielt
werden , so ist vor der endgültigen Entscheidung
di« Stellungnahme des Herrn Innenministers
einzuholen .

Ergibt sich bei oder nach diesen Verhandlungen ,
daß eine Umbildung auch auf diese Weis« nicht
möglich ist, weil die für untragbar erachteten .
Mitglieder und Ersatzleute trotz Aufforderung nicht |

freiwillig zurücktreten , so bleibt nur die
Auflösung der fraglichen Organe
und ihr « Neubildung auf dem Weg «
der Ernennung , die in enger Fühlung -
nähme mit den Ä5eisl« itern der NSDAP , zu er-
folgen hat , übrig .

Wichtig ist , daß in allen Fällen die
kommunalen Organe auf die g « fetz >
lich vorgesehene Mitglied « rzahl
aufzufüllen sind. Sofern hierbei die Zahl
der zur Nachfolge zurückgetretener Abgeordneter
oder Ersatzleute geeigneter und in den Nachrücke-
listen verzeichneter Personen nicht ausreicht , w« r -
den die Fehlenden durch den Landrat bzw. Lan -
deskommissär ernannt , wobei rechtlich nur die
Boraussetzung der Wählbarkeit der zu Ernennen -
den vorzuliegen braucht .

Die Umbildung der kommunalen Bertretungs -
und Verwaltungsorgane soll so beschleunigt wer -
den , daß sie bis spätestens 1 . September voll -
zogen ist. Bis zur endgültigen Er -
ledigung find die im Amt befind »
lichen Mitglieder , die auf Borschlags ,
listen der früherren Zentrumspar -
t « i gewählt sind und ihr Amt nicht
schon niedergelegt haben , nach wie
vor zu den Sitzung « » einzuladen .

Ersatzleut « rücken b« im Ausscheiden der im S&nt
befindlichen Mitglieder erst nach, wenn über die
endgültige Zusammensetzung der fraglichen Organ «
entschieden ist. .. . . .

Di« Frag « , ob di« bisher nicht zur NÄvÄ ^ .
gehörenden Mitglied « ? der kommunalen Organe
dieser Partei als Mitglieder beitreten , ob sie ihr
als Hospitanten angegliedert werden , oder ob st«
als partei - und fraktionslose Einzelpersonen dem
Organ angehören , kann vorerst der örtlichen Rege ,
lung überlassen bleiben .

Es ist zu wünschen , daß die Richtlinien des
Ministeriums in allen Fällen so angewandt w«r »
den , daß ihr Zweck, nämlich die reibungslose Zu -
sammenarbeit aller aufbauwilligen Kräfte , er»
reicht wird .

GW Beinhorn
^

bei Mussolini
TU Rom , 26 . Juli .

Am Mittwoch abend wurde die deutsche
Afrikafliegerin Elli Beinhorn von
Mussolini im Palazzo Venezia empfangen .
In diesen Tagen hat Mussolini auch dem
deutschen Segelflieger K r o n f e l d eine
Unterredung gewährt , in der er sich mit ihm
über die Möglichkeit des Segelfluges - in
Italien unterhielt .

Valbo Geschwaöer
in Neufundland gewassert

TU Newyork , 26. Juli .
Das italieninsche Fluggeschwader ist am

Mittwoch um 17.40 Uhr MEZ . in Shoal
Harbour (Neufundland ) gewassert. General
Balbo und seine Flieger wurden von der
Bevölkerung mit Begeisterung empfangen.

dz Karlsruhe , 27. Juli . Der badisch« In -
nenminister , Pflaumer , feiert heute seine»
37. Geburtstag .

M150 e» ./kni
libn den SMmnftraiig

Die Schnellsahrversnche der Reichsbahn mit elektrischen Ingen
Sn 174 Sek . aus HO Gtbskm

RDV . Uel -er die aufsehenerregenden Schnell »
fahrversuche , die die Deutsche Reichsbahn Ende
Juni auf der Strecke München —Stuttgart unter »
nahm , werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt .
Bei diesen Fahrten , die mit einem Zuge , beste,
hend aus einer elektrischen Schnellzuglokomotive
und sieben Wagen im Gesamtgewicht von 309,7 t ,
unternommen wurden , konnte « ine Spitzenge »
fchwindigkeit von 161,5 Stb ./km erreicht werden .
Die Fahrten haben gezeigt , daß bei gutem Ober »
bau , bestem Wagen - und Lolomotivmaterial und
vorzüglichem Lokomotivpersonal G « s ch w i n »
digkeiten bis zu 15 0 Std . / lcm be »
triebsmäßig gefahren werden kön -
nen . Sowohl der Lauf der Lokomotive als auch
des Wagenzuges war auf gutem Oberbau in der
Graden und auch in Krümmungen und Weichen
überraschend ruhig .

Allerdings sind die Laufeigenschasten in hohem
Masse von der Beschaffenheit d« S Oberbaues ab-
hängig . Kleine Abweichungen in der Höhenlage
der beiden Schienenstränge , in der Spurweite
und in den Uebergangsbögen sowie schlechte Bo»

denbeschafsenheit (Moorboden ) machen sich bei
hohen Geschwindigkeiten sofort durch Schwänken
der Fahrzeuge , durch unruhigen Lauf oder durch
Stöße bemerkbar . Wenn ,daher die zeitweise mög-
lichen hohen Geschwindigkeiten zur Fahrzeitver »
kürzung ausgenutzt werden sollen , so muß die
Lokomotive — besonders auch im Bereich von 80
Stb ./km bis zur Höchstgeschwindigkeit — über
hohe Zugkräfte und großes Beschleunigung « ver»
mögen verfügen . So gelang es , mit der Lokomo.
tivgrenzlerstung bis zu 3800 kW auf fast ebener
Strecke den rd . 310 t schweren Zug iu 174 Sekun .
den vom Stillstand auf 110 und in 308
Sekunden auf 160 Std ./kin zu beschleunigen ;
dabei wurde «in Weg von 2,7 bzw . 7,6 km zu¬
rückgelegt .

Bei Bremsversuchen wurde bei der Abbrem »
sung von 144 Std ./km Geschwindigkeit bis zum
Stillstand ein Bremsweg von 1170 m festgestellt .
Dementsprechend mußte die Bremsung jeweils
weit vor den Vorsignalen eingeleitet und eine
sehr sorgfältige Signalbeobachtung auf der Loko-
motiv « vorgesehen werden .

Im Wald von Compiegne
Am Denkmal des Wassenstillstandes

Bon Karl Lütge .

Vor nun fast fünfzehn Jahren begab es sich

Erschreckend deutlich geprägt sehen wir ijoch
die Spuren . Absichtsvoll zur Schau gestellt fin -
den wir sie als unrühmlichen Schauplatz des
Geschehens und als unvergänglichen „Schauplatz
für die Erhaltung und Nährung gallischen Hasses "

im Äald von Compiegne bei Paris .
*

Im Walde von Compiegne wurde der Waffen -
stillstand abgeschlossen. Das war am 11 . Novem -
ber 1318. Und es geschah — nicht auszulöschen ,
tief drin im welschen Land — kaum 50 Kilometer
von Paris !

Wo der ungeheure Völkerkampf der 28 gegen
4 — auch diese Zahlen sind unerlöschbar wie die
50-Kilometerstrecke ! — sein Ende erreichte , ward
zu einer denkwürdigen Stätte für die Welt , zu
einem Nationalheiligtum für die Franzosen . Be »
langlose und belangreiche Erinnerungsstücke sind
dort museal gehütet . Der Fremdenstrom , der
noch heute über die Schlachtfelder des Weltkrieges
seine Wellen ungestüm Erlebnishungriger treibt ,
scheut mitunter auch Wellen bis in den „ Foret
de Compiegne "

, zu den Glanzstücken gallischen
Hasses und Zornes , und wer Betroffener jjst , steht
da betroffen und erschüttert .

Man gefiel sich bei den pompösen Waffenstill -
stands -Denkmalsanlagen in unverlöschlichen , auf -
dringlichen Geschmacklosigkeiten und
Gehässigkeiten . Die Lichtung , wo der Wa¬
gen der deutschen Unterhändler den Wagen Mar »
schall Fachs traf , wurde aufgeteilt zu einer Gar »
tenanlagc . Die Endpunkte der Längsachse sind
da « „ Monument de lÄrmistice " und ein kleiner
Pavillon , worin der „Wagen du Marechal Foch"

steht.
In der Mitte der Lichtung sind drei große

Granitplatten eingelassen . Die beiden äußeren
zeigen , wo der Eisenbahnwagen der Deutschen
untf wo der Wagen d« 28 Kriegs¬

gegner stand . Dazwischen liegt al » eigentlicher
Blickfänger des Hasses und der Schmach eine
große , schwere Platte mit folgendem Text :

I e i
le 11 Novembre 1918

succomba
le criminel orgeuil
de l 'empire Allemand

Vaincu
par les peuples libres
qu 'il pretendait

asservir .

So steht es da unverlöschlich haßerfüllt , in
französisch und gleichlautend m englisch !

„ Am 11 . November 1918 unterlag ' hier der
verbrecherische Hochmut des Kaiserreichs Deutsch -
land , besiegt durch die freien Völker , welche er
zu unterjochen beabsichtigte .

"
Rund um die Lichtung reihen sich Buden mit

möglichen und unmöglichen Kriegsandenken und
den unvermeidlichen Ansichtskarten jahrmarktS -
mäßig auf . Amerikaner und Engländer kaufen ,
kaufen : Granatsplitter , Miniaturdenkmale , den
Wagen du Marechal Foch en miniature und stoß-
weiße Ansichtskarten .

Für das spottbillige „ Eintrittsgeld " kann man
den Speisewagen , einen Speisewagen wie an -
dere , sehen . Aber dies ist ein besonderer , ein
Schaustück , denkwürdig , Denkmal der
Schmach .

Man blickt von außen , gewissermaßen vom
„ Bahnsteig " aus , ins Wageninnere . An der
Tafel mitten im Wagen hatten damals vor 15
Jahren die Unterhändler ihren Platz ; Kärtchen
in den Farben der Länder mit dem Namen des
Unterhändlers , stehen auf dem Tisch . Wo an
den Fenstern ein winziger Zipfel freier Raum
ist. prangen Zeitungsblätter großer Pariser Blät -
ter , worin sie die Tatsache des endlichen Sieges
über Deutschland , des kämpf» und sieggewohnten

Deutschland , das den Waffenstillstand bedingungs -
los unterzeichnet hat , in großen Lettern auf den
Vorderseiten melden .

ES wurde alles getan , um deutlich zu sein ;
Zweifel sind ausgeschlossen : an dieser Stelle un -
terwarf sich Deutschland nach viereinhalb Jahren
unerhört schweren , heldenhaften Kampfes gegen
die halbe Welt !

In dem Wald von Compiegne strömen Sonn -
tags die Autler - Franzosen , wenig Fußgänger ,
denn der Franzose ist kein Ausflügler . Sie be-
wundern indessen zuvor da ? auffällige Denkmal ,
drüben am Abschluß der Lichtung . ES zeigt den
niedergebrochenen deutschen Aar , durchbohrt von
einem von der Lilie umschlungenen Schwert .

Der Text an diesem Denkmal ist nicht zu lesen ;
man hat die letzte Zeile zu löschen versucht.
Trotzdem halten die Franzosen mit dem Denk -
mal für ewige Zeiten fest, daß die Heldensöhne
Frankreichs den Gegner zu Boden zwangen . Das
Denkmal steht unter sorglichem Schutz ; als eine
spanische Reisegenossin ihren 4jährigen Buben
militärisch grüßend vor dem ' Denkmal aufstellte ,
um Denkmal und Buben zu knipsen , verbot es
der einarmige Wärter ( überall in Frankreichs
Sehenswürdigkeiten üben Kriegskrüppel Auf -
feherämter aus ) .

*
Im Wald von Compiegne , in der Nähe dieser

fortan berühmten Lichtung , befand sich das Große
Hauptquartier der Alliierten und Assoziierten . Im
August 1914 befand sich der Wald in deutschen
Händen , und das Hauptquartier der Armee Kluck
lag in dem ausgedehnten Forst . Erinnerungen
daran finden sich nicht, auch nicht in der nahen ,
18 000 Einwohner großen Bezirkshauptstadt ilom -
piegne . DaS gotische Rathaus , Kirchen und Denk -
mäler zeigen keine , einzelne Häuser an der Stadt -
grenze noch belanglose Spuren der Kämpfe von
1914 und 1918.

Das Denkmal von Jeanne d 'Arc (die am 24 .
Mai 1430 hier gefangen wurde ) steht demütig
wirkend auf dem kleinstädtischen Markt dieser
unverhofft erneut berühmt gewordenen französt -
schen Mittelstadt . Das Leben verläuft still in
der Stadt ; aber die Anwesenheit zahlloser Autos
und Autobusse weist unmißverständlich auf jene ?
Haß -Denkmal , das Denkmal der Schmach , tief im
Wald von Compiign «, hm --- —

Festspiel Beginn in München
Die traditionellen Mozart - und Wagnerfest «

spiele im Münchner Residenz » und Prinzregenten .
Theater , die in diesem Jahre erstmalig und als
erste deutsche Bühne das gesamte musikdrama -
tische Schaffen Richard Wagners von „ Rienzi "

bis zum „Parsifal " in durchweg erneuerter fze»
nisch-dekorativer und musikalischer Gestalt dar »
bieten , wurden mit der Aufführung des „ Rien -
z i" eingeleitet . Die Eröffnung zeigte das ge-
wohnte repräsentative Bild -, in dem gutbesetzten .
Hause sah man auch ausländische — zumal
englische — Gäste . Die Aufführung dokumen -
tierte unter der Leitung von Paul Schmitz ^
der den freskalen Stil und prunkhaften Glanz
der genialischen Partitur des jungen Meisters mit
großlinig zusammenfassender und zugleich sen-
sibel differenzierter Hand ausdeutete , in der
Werktreuen sozialistischen , chorischen, instrumen -
talen und choreographischen Durchführung . ein
bemerkenswertes Niveau . Kurt Rodeck als Rienzi
hatte in Darstellung und Gesang zahlreiche
kraftvolle Momente , Camilla Kallab gestaltete
den Adriano mit leidenschaftlichem Temperament .
Elisabeth Feuge die Irene mit beseelter Innig »
keit. Die wuchtigen Chöre wurden mit diszi»
plinierter Präzision gesungen , das Orchester
spielte mit rhythmischer und klanglicher Voll -
endung . Die sinnvoll belebte und bewegte Regie
Kurt Barres bewährte sich zumal in den Massen »
szenen , die weiträumig stilisierten Bühnenbilder
Adolf Linnebachs und die mit geschmacklichem
Feingefühl von Leo Pasetti entworfenen Kostüme
boten einen großgestimmten Hintergrund und
farbige Akzente . Die Aufführung fand eine
offensichtlich ergriffene Anteilnahme .

K. P f i st e r .

we . Die Uraufführung eines erzzebirgischen
Bergmannstückes im Naturtheater aus den Grei -
fensteinen . Das Bergmannstück „Die lauge
Schicht " von Hans Reh , dem . durch sein Paffions -
spiel bekannt gewordenen Annaberger Schriftjtel -
ler , das in wirkungsvollen dramatischen Momen -
ten und starker Eindringlichkeit eine erzgebirgi »
fche Sage aus dem Iß . Jahrhundert gestaltet , ge ,
langte mit beachtlichem Erfolg zur Uraufführung .
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Vatikan
vr . Sch . Berlin , 36 . Juli .

In ganz bestimmten Abständen ist im
Laufe der letzten Monate von den verfchie-
densten Seiten das Gerücht verbreitet war -
den, in internationalen politischen Kreisen
beschäftige man sich mit der Frage , ob es
nicht möglich und zweckmäßig sei . den Vati -
kan enger mit der Arbeit des Völkerbundes
zu verbinden und ihm unter Umständen
sogar einen ständigen Ratssitz im Völkerbund
zu übertragen . Mit anderen Worten also ,
den Heiligen Stuhl in jenes Gremium des
Völkerbundes einzubeziehen , das innerhalb
des Völkerbundes eine besonders wichtige
Stellung hat . Obwohl von vatikanischer Seite
kein einziges Gerücht beachtet worden ist .
wird es um die Frage : „Vatikan im Völ¬
kerbund ?" nicht mehr ruhig . Durch das
Ausscheiden Japans ist die Angelegenheit
wieder besonders aktuell geworden und ein
englisches Blatt , das sonst über gute Bezie -
Hungen in matzgebenden Kreisen des Völker -
bundes verfügt , meldet , es bestehe die Ab-
ficht, dem Vatikan einen ständigen Ratssitz
des Völkerbundes anzubieten . Man beschäf -
tige sich, so wird weiter erklärt , in inter -
nationalen Kreisen schon seit einiger Zeit
mit diesem Plan , der demnächst spruchreif
werden dürfte , zumal die Besetzung des frei -
gewordenen Ratssitzes Atit anderen Mächten
im gegenwärtigen Zeitpunkt unfehlbar zu
einer schwierigen Auseinandersetzung führen
könnte . Schließlich heißt es , im Vatikan
selbst habe man diesem Plan gegenüber keine
allzu große Sympathie , da die Mehrheit der
Kardinäle befürchte , daß der Heilige Stuhl
damit in die internationale Politik hinein -
gezogen werden würde . Andere Kirchenfür -
sten dagegen , wie der Wiener Kardinal - Erz -
bischof Dr . I n n i tz e r , sollen sich für die
Verwirklichung des Projektes einsetzen.

Es ist schon wiederholt gesagt worden und
man muß gerade dieser Meldung gegenüber
betonen , daß solche Gerüchte mit der größ -
ten Vorsicht ausgenommen werden müssen .

Man kann sich denken , daß der Völker -
bund , dessen Ansehen im Lause der

Völkerbunö
Jahre fast überall zurückgegangen ist,
weil ex es nicht verstanden hat , die
wichtigsten Ausgaben zu lösen und weil
so eine gute Portion des Vertrauens -
kapitals , das man auf den Völkerbund
setzte, verwirtschaftet worden ist . viel -
leicht ein starkes Interesse an der Ein -
beziehung der größten geistigen Macht
der Welt >n den Rat der Nationen hat .

Formell stünde einer solchen Bewegung auch
nichts im Wege , da der Vatikan durch die
Laterrmverträge auch eine weltliche Macht
geworden ist , wobei allerdings bemerkt wer-
den muß , daß die weltliche „Macht " des
Vatikans nur den Sin und Zweck hat , die
Unabhängigkeit des Heiligen Stuhles zu
schützen und zu gewährleisten . Es ist jeden -
falls sehr zweifelhaft , ob der Heilige Stuhl
an diesen Dingen dasselbe Interesse hat ,
wie manche Völkerbundskreise .

Hinweise der Art , daß durch den Eintritt
des Vatikans in den Rat der Mächte nur die
stärksten Völkerbundsmächte , vor allem
Frankreich , gewinnen könnten , daß
Genf gar nicht so weit von Avignon sei .
können bei den Ueberlegungen ohne Berück-
sichtigung bleiben . Es braucht nicht befon-
ders betont zu werden , daß an wichtigen
Fragen und Aufgaben , die zur Zuständig -
keit des Völkerbundes gehören , auch der Hei -
lige Stuhl in hohem Matze interessiert ist.
Auf der anderen Seite wird er in jedem
Fall entscheidenden Wert auf die Erhaltung
und Stärkung seiner Freiheit und Unab¬
hängigkeit legen . Hier muß man sich fra -
gen , ob durch die Einbeziehung des Vatikans
in den Völkerbundsrat und durch die Betei -
ligung an seinen rein politischen Entschei-
düngen jene Freiheit und Autorität gewahrt
bleiben kann , über die die Kurie als die
Spitze der größten geistigen Weltmacht ver -
fügt und verfügen muß .

Man braucht sich , wie gesagt , auf ein-
gehendere Diskussionen nicht einzulassen ,
denn so viel steht fest, daß die Angelegenheit
weder jetzt noch in allernächster Zeit spruch-
reif sein wird .

Wettfunk
Im englischen Unterhause teilte Minister

Naldwin mit , die neue Bill zur Bekamp -
ijuig der Arbeitslosigkeit werde
^ ohl kaum vor November fertiggestellt sein,
da noch gewisse Erfahrungen bis dahin in
Betracht gezogen werden sollen. Die neue
Gesetzgebung wird sich wesentlich von der
bisherigen unterscheiden , da sie auch den Ar -
Zeitgebern Verpflichtungen auferlegt .

*

In Italien ist ein bedeutsamer fozialpoli -
tischer Entscheid von der im berufsst21 bischer
Gesetz vorgesehenen Gerichtseinrichtung ge-
fällt worden . Die Seidenindustriel -
l e n hatten eine Lohnsenkung um 33 Prozent
verlangt . Das Schiedsgericht bewilligte nur
eine solche von 2 bis 12 Prozent , wobei sogar
zwei besonders schlecht entlohnte Kategorien
ohne jede Lohnverkürzung blieben .

*

Die ausgedehnte englische Wollin du >
st r i e steht vor einem Lohnkampf , wenn die
Regierung ihn nicht durch ihr Eingreifen
hinfällig macht. Anlaß dazu bietet der Ver -
stoß gegen die 48^Itunden -Woche, dessen sich
die Arbeitgeber nach Ansicht der Arbeitneh -
mer schuldig gemacht haben sollen .

*
Die Liste der Mitglieder , die den italieni -

scheu Nationalrat der berufsstän -
dischen Organisationen (Korpora -
tionen ) für die nächsten drei Jahre bilden ,
ist soeben veröffentlicht worden . Sie umfaßt
eine große Anzahl bekanntester Persönlich -
keiten aus Industrie , Landwirtschaft , Han -
del, Finanz usw . Da ein Teil von ihnen
dem jetzigen Parlament angehört , haben sie
das Mandat niedergelegt . In nächster Zeit
soll aber der Nationalrat der Korporationen
mit dem Parlament zusammengelegt werden ,
so daß überhaupt keine politische Körper -
fchast mehr bestehen würde .

*
Nach dem amerikanischen Recovery Act,

die neue soziale Bestimmungen bringt , kön -
nen Angestellte aller Zweige der Wirtschaft-
lichen Tätigkeit der Ver . Staaten nur 4»
Stunden pro Woche beschäftigt werden . Für
Arbeiter und Handwerker wird diese
wöchentliche Arbeitszeit auf 35
Stunden begrenzt . Andererseits wird die
Verkaufszeit der Geschäfte aller Art nicht
unter 52 Stunden per Woche herabgesetzt
werden können .

*
Der Sekretär des „Internationa -

len Transportarbeiter . Verban -
des " erklärte auf einem Provinzkongreß in
Morecambe nach einer Hollandreise , in
Deutschland habe der Verband durch „Ver -
rat " rund 500 000 zahlende Mitglieder ver¬
loren . Die „Verräter " hätten sogar eine
internationale „Boykott - und Streikaktion "

zu ihrer Unterstützung abgelehnt .
*

Präsident Roosevelt hat das Ministerium
des Innern in Washington angewiesen , um -
gehend 45 Millionen Dollars dafür aufzu -
wenden , daß aus übervölkerten Industrie -
gebieten Arbeiter , Bergleute inbegriffen ,
nach arbeiterarmen Agrargebieten unterge -
bracht werden .

Mitteldeutscher Musik-
und Theaterbrief

Die Reg >.r - Gesellschaft veranstaltete ihr
9. „Deutsches Regerfest " in Kassel .
Das Schaffen des Komponisten konnte in fünf
großen , wohl -rrbereiteten Konzerten Verhältnis -
mäßig umfangreich zu Gehör gebracht werden .
Das Fest war gleichzeitig als Gedächtnisveran -
staltung zum 60. Geburtstag Max Negers ge-
dacht. Sämtliche Aufführungen der recht fchwie-
rigen Werke purden in bester künstlerischer
Vollendung dargevcten . Robert L a u g s war
der erfolgreiche Hauptdirigent des Festes und
bewährte sich als sicherer Kenner des Regerschen
Stiles . Es gab eine halbe Uraufführung ken -
nenzulernen , nämlich eine gründliche Neu -
instrumeut ier ung des „Gesanges
der Verklärten " durch den Kölner K . H.
P i l l n e y . Reger soll selbst nrit der eigenen
ursprünglichen Fassung nicht zufrieden gewesen
sein . Da Pillney die thematischen Grundzüge
unangetastet gelassen , ist die äußerliche , tech-
Nische Anpassung an die Bedürfnisse von Orche-
ster und Ehor zu begrüßen . Das Werk hat be -
deutend an Durchsichtigkeit und Klarheit gewon -
nen . Der Erfolg war infolgedessen beträchtlich .
Von hinreißender Wirkung wie immer war auch
im Rahmen des Reger -Festes der „Symphonische
Prolog " . Eine weniger bekannte , vor allem
rhythmisch eigenartige .^vaterländische Ouver -
türe"

schlug gleichfalls mächtig ein. Reger ver-
bindet darin patriotische Lieder mit einem
Schlußchoral . In den Orchesterfarben sprüht es
von unerwarteten , buntesten Einfällen . Neben
dem früher fast für unspielbar gehaltenen
riesenhaften Klavierkonzert hörte man noch das
berühmte Violinkonzert , das Konzertmeister
Havemann prachtvoll spielte . Das Es -Dui »
Quartett , Lieder , Motetten und einige Orgel -
werk« vervollständigten das mit kluger Steige -
rung aufgebaute Programm . Der Leipziger
Günther R a m i n erregte Aufsehen mit seiner
tttfen , vergeistigten Spieltechnik . Der 10 0.

Ein Leitartikel der „Stampa "
, die aus

Rom inspiriert ist, führt zur Wieder -
Übernahme des Kriegsmini -
steriums durch Mussolini aus , ob-
wohl bekannt sei , daß alle Themata der letz-
ten großen Manöver persönlich von Musso -
lini ausgearbeitet worden seien, habe es sich
„infolge der radikalen politischen Umgeftal -
hing in der Welt " doch als notwendig er -
wiesen , daß der Führer selber die Interessen
des Heeres , der Flotte und der Luftwaffe
wahrnehme , wenn die Fortentwicklung des
Viererpaktes zu greifbaren Aenderungen
führe .

*
Der Versuch , jüd .ische Filmkräf t e

ans Deutschland in größerer Zahl in
Hollywood , der amerikanischen Filmmetro -
Pole, unterzubringen , ist gescheitert. Die
„Newyork Times "

, die diesen Fehlschlag
meldet , gibt jedoch die Ursachen des Fiaskos
nicht bekannt .

■ *

Der „Newyork Herald " vernimmt , daß in
Amerika 10 Millionen Goldrubel rufst -

Psalm stand als Gipfelpunkt des Festes be-
wundernswürdig da . Pianist Ludwig Kaiser ,
die Kammermusikgruppe Wendling , die
Kasseler Staatskapelle und Johanna E g l i als
Liederfängerin zählten außer den schon Genann -
ten zu den meisterlichen Ausführenden der wert -
vollen Gesamtveranstaltung .

Das bekannte Harzer Bergtheater be-
geht in diesem Jahre das Jubiläum seines
30jährigen Bestehens . Der Leiter , Walter E g -
g e r t aus Bayreuth , brachte mit Darstellern
des Desscuer Friedrichtheaters Kleists „Her -
m a n n s s ch l a ch t " in einer eigenen gekürzten
Bearbciiüng heraus . Die in stummen Rollen
mitwirkenden Laien verdarben leider manchen
szenischen Eindruck . An sich war die Auffüh -
rung auch regit mäßig , nicht ohne künstlerischen
Schwung . •

Der jefet neu zu Ehren gelangte vaterländische
Dichter Dietrich Eckart soll in seiner Geburts -
stadi R e u m a r k t (Oberpfalz ) durch ein schlich -
tes DruÄnal eine bleibende Erinnerungsstätte
eichalten . Das Städtchen plant auch noch wei -
tere Hinweise auf seinen großen Sohn , auf den
es stolz ist .

Robert Sherwood stellte sich im Leipziger
Schauspielhaus mit einem sentimentalen Schau -
spiel „Tie Waterlobrücke " vor . @S spielt
»nährend des Krieges in London . Ein Urlauber
verliebt sich in ein niedriges Mädchen , da er
weltunkundig ist . Sie ist jedoch nicht so }ch.!ccht,
ihn in ihre moraUsche Tic '

e hinabzuziehen . Auch
sie hat ihn aber lieben gelernt und sucht den
Tod unter einer von den Deutschen abgeworfe¬
nen Fliegerbombe . Die Mlieuzeichnung ver -
riet Sherwoods geschickte Hand , sonst war es
nicht sein bestes Stück . Grete Mosheim
gastierte in der führenden weiblichen Rolle und
fand durch persönliche Züge gewisses Jnlerefse .
De Darsteller ernteten anhaltenden Beifall .

Zittau drängt nach der Wiedererrichtung
seines im Vorjahre abgebrannten « tadttheaters .
D '^ Stadl veranstaltet jetzt eine Grenzland -
lotterte um Mittel dafür zu gewinnen . Der
regen Lausitzer Kundschaft wäre ein günstiger
Erfolg schon aus kulturellen Gründen zu wün -
schon .

scher Staatsanleihe . 7 Prozent mit
10 Jahren Laufzeit , zur Zeichnung aufgelegt
werden . Es ist das erste Mal , daß in den
Vereinigten Staaten sowjetrussische Effekten
zur Zeichnung aufgelegt werden . Die Neue -
rung bedeutet ein Herandrängen an die
russischen Absatzmärkte, das auch Deutsch-
land früher oder später empfinden dürfte .

*
Zu dem Beschluß des jüdischen Kon -

g r e s s e s von England , der in gehei¬
mer Sitzung mit 110 gegen 27 Stimmen
die Unterlassung eines Wirtschaftsboykotts
gegen deutsche Waren für zweckmäßig hält ,
vernimmt der „Tribüne Preß Service "

, daß
ein solcher Boykott als „unzeitgemäß ^ be-
zeichnet wurde . Die Juden der oberen Ge-
sellschaftsklassen gerieten in Gegensatz zu
den sogenannten Ostjuden .

*
In Spanien haben mit dem Vor -

wände , daß „nationalsozialistisch -faschistische
Verschwörungen " vorliegen , Verhaftungen
katholischer Geistlicher in Oviedo und Gra -
nada stattgefunden . Auch eine „Kongre -

Ein Bergmannsdrama „Die lange
Schicht " von Hans Reh erlebte auf der Na -
tucbühne an den Greifensteinen im Erzgebirge
feine beifällige Uraufführung . Es fußt auf
einer Sag - aus dem 16. Jahrhundert . 30 Jahre
lang — das ist die „lange Schicht" — bleibt
ein getöteter Bergmann unter dem Gestein ver-
schüttet . Und sein Sohn ist es , der den Toten
unerwariet auffindet . Der Vater war das
Opfer eineS Mordes , der Täter richtet sich selbst
durch einen Sprung in die Tiefe . Das herbe,
strenge Stück ertBielt stofflich wuchtige Momente ,
wenn auch die Gestaltungstraft des Verfassers
nicht immer ausreichte . Die Aufführung unter
Intendant Kampfs war anerkennenswert .
Die . Neuheit wurde mit Interesse aufgenommen .

A, Dr .

wt . vaterländische Feiern , «in lverkbuch zu ihrer
rechten Gestaltung , mit aus reicher Erfahrung ge-
schöpften Anregungen , gibt lverner tenartz

'
eben

im pädagogischen Verlag in Düsseldorf heraus . Ls
ist eine Schatzkammer für alle, die als kehrende
oder Führende vaterländisch« Feiern vorzubereiten
haben , denn «s enthält vaterländische Dichtungen
von namhaften Autoren wie Richard Billinger ,
Franz Herwig . Ricarda Huch . Jakob Kneip . Ger -
rrud von ke Fort . Heinrich kerfch, Josef Nadler ,
Rainer Utaria Rilke , Mlb . Schäfer , Ina Seidel ,
Josef Ivinckler u. a . Den reichen Hinweisen zur
fruchtbaren Auzschöpsung des im zweiten Teile ge-
botenen Stoffes ist ein eigener „Berater "

, ein drit -
ler Teil , beigefügt , in dem weiterführende Literatur
beigegeben ist. wobei Tanz - und Reigen - , Lieder-
und Musik , Festspiel - und Sprechchor- Bücher be-
sonder« Berücksichtigung fanden .

Die deutsche Schule im deutsche » Osten. Im
Rahmen seiner Lehrerfortbildungsarbeit wendet
das deutsche Institut für wissenschaftliche Päda¬
gogik seine besondere Aufmerksamkeit und « org-
falt der Grenzarbeit zu . Im Monat Juni hielt
Dozent Dr . Hansen in Danzig und in zehn zen-
tral gelegenen städten West - und Ostpreußens
Tagungen ab , in denen er die „Erziehung zu
deutschem Volkstum und Volksgut " behandelte .
Dozent Dr . . Haas « sprach in 10 Städten Nieder .

gation zum Hl . Herzen " wurde als faschi¬
stisch bezeichnet. In Madrid erfolgte die
Verhaftung von sieben jugendlichen Damen
des Adels , weil sie an den deutschen Reichs -
kanzler ein Glückwunschtelegramm richten
wollten .

Die französische Rechtspresse protestiert
lebhaft gegen die Zulassung des Bolsche -
wisten T r 0 tz k i als „völlig freier Gast " in
Frankreich . Es sei rätselhast , warum diese
Vergünstigung gerade jetzt erfolge , wo
Frankreich und die Sowjetunion politische
Beziehungen erneuern . Die Erklärung könne
nur darin zu finden sein , daß Trotzki seinen
Frieden mit der heutigen Sowjetregierung
gemacht habe wie übrigens seine Freunde
auch. Die Gesahr bestehe für Frankreich
lund wohl auch seine Nachbarn . D . R .) darin ,
daß Trotzki in Frankreich als „offiziöser
Agent des Bolschewismus " auftreten werde .

Museum „Das große Haupt
quartier " eröffnet

IV Bad Kreuznach , 23. Juli .
In Bad Kreuznach wurde am Sonntag

ein Museum besonderer Art eröffnet . In
den 13 Monaten von Februar 1917 bis März
1918, die besonders erfolgreich für das
deutsche Heer waren , war das schöne Ra -
diumbad an der Nahe , Kreuznach , das Große
Hauptquartier mit den unzähligen Abtei -
lungen einer Obersten Heeresleitung unserer
Zeit und den Verbindungsstellen zu den
wichtigsten Aemtern in Berlin und zu un -
feren Verbündeten .

Den Bemühungen des Generalstäblers
Major a . D . Prausnitzer , der heute als Kur -
direktor das Bad leitet , ist es jetzt gelungen ,
in einem Museum „Großes Hauptquartier "
ein Bild von dem schaffen und dem Welt-
geschichtlichen Geschehen jener Zeit zu geben.
Man ersieht aus Lagekarten Rundbilder
von Scherenfernrohren . Aus den Bildern
der gesamten Westfront , die Professor Vol-
behr vom Fesselballon aus gemalt hat , aus
Organisationstafeln der Obersten Heeres -
leitung , aus Meldungen und Befehlen zu
den wichtigsten Maßnahmen des damaligen
Kriegsbfchnittes , aus Urkunden wie der
Militärabkommen mit Bulgarien uird vielem
anderen , in welcher Weife sich die Arbeit im
Großen Hauptquartier abgespielt hat . Wei-
ter sieht man Fliegeraufnahmen mit Erlau -
terungen , die die Vorbereitung der feind -
lichen Offensiven in Flandern zeigen , Photo -
graphien und Bilder von Heerführern und
den Leitern der verschiedenen Militärabtei -
lungen usw . Eine besondere Abteilung ist
persönlichen Erinnerungsstücken an den
Generalfeldmarschall v . Hindenburg und
Ludendorff gewidmet . Wilhelm II . , Hinden -
bürg und Ludendorff und amtliche Stellen
haben dem Museum wertvolle Stücke über -
wiesen .

jähriges Kirchenjubiläum
bld Neckarhausen , 26 . Juli . Am 14.

August sind es 15V. Jahre her , seitdem die
katholische Gemeinde ihre neue Kirche zu
Ehren des Heiligen Andreas einweihte ,
nachdem sie seit dem 30jährigen Kriege ohne
Gotteshaus gewesen war . Es sind bereits
in der katholischen Gemeinde Verhandlun -
gen über die Abhaltung einer würdigen
Feier im Gange , die für Sonntag , den 6.
August , vorgesehen ist. Eine Festschrift ist
in Bearbeitung .

Ein Zeitalter ist um so größer , je mehr
es sich von der Vergangenheit beizusetzen, je
mehr Vergangenheit es sicher als seine Form
zu gebrauchen weiß : denn solange noch ir¬
gendein alter Geist nicht ganz zur eignen
Form des neuen geworden ist , wirkt er in
diesem vergiftend fort .

(H. Bahr in Kritik der Gegenwart )

und Oberschlesiens über die „ Erziehung zum
deutschen Volk und zum deutschen Staat in der
Schule der Gegenwart .

"

Ulm errichtet ein Max - EUtli - Tenkmal . Auf An-
regung Oskar von Millers wird in Ulm an der
Donau ein Denkmal für den bekannten Sichter .
Ingenieur Dtax von Eyth errichtet . .Eyth , der in
Ulm gestorben ist und mit seinem Roman „Der
Schneider von Ulm " sein stärkstes literarisches
Werk geschaffen hat , soll nun neben der Kanzel
auf der Adlerbastei , von wo jener Absprung des
Ulmer Schneiders erfolgte und wo auch eine
Bronceplakette zum Andenken dieses Ereignisses
angebracht ist, einen Gedenkstein erhalten . Die
Siemens - Ring - Stiftuiig hat die Finanzierung
der Sache übernommen . Die Enthüllung des Ge-
denksteines soll bereits im September erfolgen .

Bülinen - Neuheiten . Das Staatstheater in
München hat für die kommende Spielzeit ein
Schauspiel „Das Marienbild von Toledo " zur
Uraufführung angenommen , das Richard Wei -
chert und Otto Zopf nach einem bekannten von
Calderon behandelten Stoff vollendet haben . In
Berlin wird in der nächsten Spielzeit eine drei ,
aktige satirische Komödie von Franz Arnold zur
Uraufführung gelangen . Das Schauspielhaus in
Nürnberg hat ein Schauspiel von P . Hügin „Die
Ernte " angenommen . Siegmund Graff hat ein
neues Schauspiel „Die Keimkehr des Matthias
Bruck " vollendet , das an der bekannte » schweize-
rischen Ganghofer - Bhoma -Bühne zum ersten
Male in Szene gehen wird g.
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Aus Nah und Fem
Gin alter Brauch des Erntedanks

soll wieder aufleben
' Vom Schwarzwald , 26 . Juli . In der -

schiedenen Schwarzwälder Gemeinden besteht
die Absicht , in diesem Jahre eine alte Volks -
sitte wieder aufleben zu lassen, die dahin
geht , das Einbringen des ersten Ernte -
Wagens festlich zu begrüßen . Dieser Brauch
soll die Ehrfurcht vor der deutschen Erde und
vor dem Segen , den das deutsche Volk all -
jährlich daraus empfängt , gebührend hervor -
heben und zur Achtung vor der bäuerlichen
Arbeit als Grundlage unseres Volkslebens
s ertragen .

Der erste beladen ? Erntewagen soll vor
den Ortseingängen empfangen und von der
Jugend geschmückt werden . Unter dem Ge¬
läute der Dorfglocken wird die Fahrt als -
dann nach der Mitte des Dorfes angetreten ,wobei eine Musikkapelle vorantreten wird .
Alsdann wird ein Dankchoral gesungen und
entsprechende Lieder werden durch die ältere
Schuljugend vorgetragen werden . In An-
sprachen eines Geistlichen und eines Land -
manns wird der Sinn der Feier gewürdigt
werden , die durch einen Erntetanz , sowie den
Gesang des Deutschland - und Horst -Wessel-
Liedes abgeschlossen werden soll .

Opfer des Batens
Bor den Augen der Mutter ertrunken

Der 16 Jahre alte Arbeiter Max Rakotz
ans Essen-Botbeck, Jahnstraße 30«, der am
Sonntag mit seiner Mutter einen Spazier -
gang unternahm , kam in der Nähe des
Tturmshoses in Bottrop auf den Unglück -
lichen Gedanken , an einer verbotenen Stelle
im Prosperhafen zu baden . Vor den
Augen seiner Mutter versank er
plötzlich in den Fluten . Die Ret .
tungswache der Rheinischen Stahlwerke barg
den jungen Mann , jedoch waren Wiederbe -
lebungsversuche ohne Erfolg .

*
Ter beim freiwilligen Arbeitsdienst in

Waltrop tätige 24jährige Melker Joseph
Dörnen aus Dortmund -Mengede ging am
Sonntag nachmittag mit mehreren Kamera -
den zum Baden im Dortmund —Ems —
Kanal . Dörnen , der ein sehr guter Schwim -
mer war , versank plötzlich in den Fluten .
Die Leiche konnte erst am Montag morgen
von der Wasserpolizei Recklinghausen gebor -

en werden . Der Ertrunkene hatte einen
e r z f ch l a g erlitten .

*
dz Sennfeld ( Amt Adelsheim ) , 26 . Juli .

Der 22jährige Sohn der Familie Maurer
Adolf Jung , der beim Freiwilligen Arbeits -
dienst in Neckarzimmern beschäftigt war , ist
beim Baden im Neckar ertrunken . Bor
einem Jahre erst hat die Familie einen hoff -
nungsvollcn Sohn verloren , der bei de?
Marine diente und hier eines plötzlichen
Todes starb .

Der Kugelblitz im Hausflur
dz Hauingen , 26 . Juli . Eine seltene

Naturerscheinung zeigte sich am vergange -
nen Samstag im hiesigen Ort , als ein Ge¬
witter über das Dorf zog. Eine Frau L.,
Friedrichstraße 5 wollte zu dieser Zeit von
der Küche in den Hausflur treten , als sie
vor sich auf dem Boden ein kugelförmiges
bläuliches , gasartiges Gebilde sah . das sich
vibrierend hin und her bewegte und sich
plötzlich mit einem furchtbaren Kracken auf -
löste. Allem Anschein nach handelte es sich
hier um einen Kugelblitz , der seinen Weg
in das Haus genommen hatte . Irgend wel -
ckes Unheil hat der Blitz nicht angerichtet .

Verhängnisvoller Anfinn
bld Binzen (bei Lörrach ) . 26. Juli . Wie

wir meldeten , ertrank am Sonntag beim
Baden im Rhein der 20 Jahre alte Fritz
Z a n d t von hier . Sein Tod ist mit einer
gewisse » Tragik verbunden . Vor ihm riefen
einige Male junge Burschen , die auch im
Rhein badeten , jämmerlich um Hilfe
und als dann andere Schwimmer zur Ret -
tung hinausschwammen , wurden sie aus »
gelacht und die Burschen selbst schwam-
men davon . Bei Fritz Zandt wurde vom
User aus beobachtet, wie er hilfesuchend mit
den Hände » um sich schlug und mit den
Wellen kämpfte . Ein junger Mann war
auch in feiner Nähe , dem es ein leich -
t e s gewesen wäre , zur Hilfe zu
eilen . Auch vom Ufer aus hätte man
ihm Hilfe bringen können , man glaubte
aber , daß auch Zandt wie seine
Kameraden sich einen Scherz er -
laube und merkte es zu spät , daß
es diesmal bitterer Ernst war .

bld Speyer , 26 . Juli . (Separatisten -
Häuptling verhaftet .) Auf Grund der Ver »
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze
von Volk und Staat wurde der frühere
Separatisten -Hauptmann Ant . Wilhelm ,
der bei der autonomen Regierung eine Rolle
spielte , in Schutzhast genommen . Er hatte
sich über Maßnahmen der Regierung abfällig
geäußert .

Der Prozeß
gegen Bürgermeister a. D . Walz
_̂

bld Waldshut , 26 . Juli . Vor der Großen
Strafkammer in Waldshut begann am
Dienstag vormittag der Prozeß gegen den
früheren Bürgermeister Walz von Zell
i . SB., dem die Anklage Betrug in neun
Fällen und widerrechtliche Aktenbeseitigung
vorwirft . Die Vernehmung des Angeklag -
ten erstreckt sich zunächst auf die Betrugsfälle ,
welche die Erhebung von Kurbeihilfen auf
Kosten der Stadt Zell betreffen , ferner die
Anrechnung höherer Pensionspreise bei zwei
Aufenthalten in Wörishofen und doppelte
Anrechnung der Eisenbahnfahrten . Jnsge -
samt wurden für K u r a u f e n t h a l t e 6566
Mark angerechnet , während
gleichzeitig ^ v. H . derKurko st en
von der kommunalen Fürsorge -
behörde zurückvergütet wurden .
Ferner wird der Angeklagte beschuldigt, Zu -
schlage für Tagesgebühren ohne genaue Zeit -
angabe über die Dauer der Dienstgeschäfte
berechnet zu haben . Auch brachte er Eisen -
Kahnfahrten in Anrechnung trotz Benutzung
des Autos . Der Angeklagte verteidigt sich
energisch, sast in etiler überheblich kraakhaf -
ten Form . Er gibt die unrichtige
Berechnung zu . betont jedoch immer
wieder , dazu berechtigt gewesen zu sein.
Der zweite Punkt betrifft die Aktenbe -
seitigung , Bürgermeister a . D . Walz
hat u . a . bei seiner Amtsenthebung im Ok-
tober 1931 Beschuldungsakten an sich genom -
men , um sie seinem Rechtsanwalt zu über -
geben , obwohl die Akten der Gemeinde Zell
gehörten . Sein ausfallendes Beharren auf
seinem vermeintlichen Recktsstandpunkt stei¬
gert sich in Verlause der Verhandlui g .

Das Urteil wurde erst gegen 12 Uhr
nachts gefällt . Walz erhielt eine Gefäng -
nisstrafe von einem Jahr neun
Monaten . Das Gericht ging damit noch
über den Antrag des Staatsanwalts hin -
aus , der ein Jahr acht Monate beantragt
hatte .

Radfahrer tödlich überfahren
bld Heilbronn , 26 . Juli . Hier ?uhr ein

auswärtiger , mit Kies beladen « Last¬
kraftwagen mit Anhänger die Adolf -
Hitler -Allee >n nördlicher Richtung entlang .
Bei der Kreuzung der Turmstraße und
Adolf -Hitler -Mee begegnete dem Lastkraft -
wagen ein aus der Weinsbergerstraße kom -
mender Radfahrer , der nicht die
rechte Seite feiner Fahrbahn
eingehalten haben soll . Ms beide
einander ausweichen wollten , wurve der
Radfahrer von dem Lastkraftwagen erfaßt ,
zu Boden geworfen und eine Strecke g e .
schleift . Der Radfahrer erlitt schwere
innere und äußere Verletzungen , die den
T o d kurz nach seiner Einlieserung in das
städtische Krankenhaus Heilbronn herbei -
führten .

jJz Unterkirnach (bei Villingen ) , 24. Juli .
(Fuchsplage . ) Wie in anderen Schwarz -
waldgemeinden , treiben auch hier die Füchse
stark ihr Unwesen . Hühner . Enten und
Gänse werden geräubert . Ein besonders
merkwürdiger Fall hat .sich im benachbarten
Oberkirnach zugetragen , wo am hellen Tage
ein Fuchs mit einer noch lebenden Ente an -
getroffen wurde . Man hetzte ihm einen
Hund nach , so daß er seine Beute im Stiche
ließ und die Ente gerettet war . Man führt
in Jägerkreisen die Fuchsplage auf den
außerordentlichen milden Winter zurück, in
welchem ein Abschuß nur selten möglich war .

dz Lörrach , 23. Juli . (Ausländer wegen
unberechtigten Tragens von Parteiabzeichen
verurteilt . ) Vor dem Lörracher Strafrichter
hatte sich ein in Basel wohnender Versich? ,
rungsagent österreichischer Nationalität we-
gen unberechtigten Tragens von national -
sozialistischen Parteiabzeichen zu verantwor -
ten . Er war nach Lörrach gekommen und
hatte sich sowohl das Hoheitsabzeichen wie
das Mitgliedabzeichen angesteckt. So ge -
schmückt ging er auf die Polizei , um hier als
Ausländer eine Auskunft einzuholen . Er
fiel natürlich sofort auf und wurde festge-
nommen . Statt der vom Ankläger bean¬
tragten Gefängnisstrafe von drei Monaten ,
kam er als Ausländer mit einem Monat Ge-
fängnis davon .

bld Villingcn , 26 . Juli . (Lebensmüder
vom Zuge überfahren .) Ein etwa 30 Jahre
alter verheirateter Kaufmann aus Vil »
lingen legte sich heute vormittag bei der
Station Klengen auf das Gleis des um
10 .34 Uhr von Villingen noch Donaueschin -
gen abgehenden Schnellzuges und wurde
überfahren . Als man auf die Meldung des
Lokomotivführers des D -Zuges hin Nach-
schau hielt , fand man den Kops des lieber -
fahrenen glatt vom Rumpfe getrennt eine
Strecke weit weggeschleudert . Was den
Mann zu seinem Verzweiflungsschritt veran -
laßt hat , ist noch nicht bekannt .

Bvm Blitz getötet
In der Nacht zum Sonntag ging i« der

Umgegend von Berlin ein heftiges Ge .
witter nieder » das von einem Wolkenbruch,
artigen Regen begleitet war , der an vielen
Stellen große Ueberschwemmunaen verur .
sachte . In Fredersdorf bei Kalkbergewurde ei » Angler von dem Unwetter über ,
rafcht. Der Mann suchte mit drei weiteren
Leuten unter einer Eiche am Ufer Schutz.
Plötzlich ging ein Blitzstrahl in
den Baum nieder , und alle vier
Mann stürzten bewußtlos zuBoden . Während sich drei der vom Blitz
Getroffenen nach einiger Zeit erholten ,mußte der Angler in das Kreiskrankenhaus
in Kalkberge gebracht werden , wo die Aerzte
be , dem Mann nur noch den Tod feststellen
konnten . I » den Taschen des Toten wurde
eine Anglerkarte auf den Namen Kisling aus
Berlin vorgefunden .

*
Ein schweres Unglück ereignete sich aus der

Feldmark des Dorfes Garz in der Ostprig .
nitz . Als der Bauer Otto Ge n n r i ch mit
seinen Leuten beim Roggenmähen beschäftigt
war , wurden sie von einem Gewitter über -
rascht. Der Blitz schlug in die aus sechs Per -
fönen bestehende Gruppe und tötete das
17jährige Dienstmädchen Grete
Kloß .

*
In der Provinz Saitama wurden , wie aus

Tokio gemeldet wird , sechs Personen
durch Blitzschlag getötet .

dz Dahn , 25. Juli . (In den Dahner
Felsen abgestürzt .) Der 17 Jahre alte Schü -
ler Hans Zeiger aus Friedrichstal ist von
der höchsten Kuppe des JungsernsprungS
bei Dahn 40 Meter tief abgestürzt . Er
wurde mit schweren inneren Verletzungen
ins Krankenhaus verbracht , wo er bisher
das Bewußtsein noch nicht wieder er-
langt hat .

dz Berolzheim (Amt Adelsheim ) , 26. Juli .
(Bürgermeisterwahl ). Bei der am Sonntag
stattgefundenen Bürgermeisterwahl wurde
mit 298 Stimmen fast einstimmig der hie-
sige Stützpunktleiter , Emil Häffner , zum
Oberhaupt der Gemeinde gewählt . Der neue
Bürgermeister war seit Jahren ein idealer
und unentwegter Kämpfer für Adolf Hitler
und genießt in der Gemeinde großes An»
sehen. Als kommissarischer Bürgermeister
leitete er seit über zwei Monaten mit Ge-
schick und Umsicht die Gemeinde .

6z Kaiserslautern , 25 . Juli . (Gefaßte
Schmugglerbande .) Eine Schmugglerbande ,
die schon % Jahre ihr Handwerk betrieb ,
konnte jetzt durch die Zollfahndungsstelle
Ludwigshafen in Verbindung mit dem Be-
zirkszollkommissariat Breitenbach gefaßt
werden . Die Schmuggler , *üe aus der Pfalz
und Baden stammen , hatten auf raffinierte
Weise Leerräume in die Benzintanks von
Kraftwagen eingebaut und darin ihre Ware ,
meistens Zigarettenpapier , versteckt . In Kai -
serslautern konnte ein größeres Lager mit
etwa 15 000 Büchelchen Zigarettenpapier
aufgefunden werden .

Iis biMilit Ergebnis onfjtn
Mn»imgsM«n Im Ret»

Tü Berlin , 26. Juli . Wie das Geheime
Staatspolizeiamt mitteilt , hat schon die bis -
her erfolgte oberflächliche Prüfung des an -
läßlich der gestrigen großen Fahndungsaktion
im ganzen Reick, beschlagnahmten Matenals
— u . a. riesige Mengen illegaler Druckschris,
ten , Sprengstoffe , Waffen , Munition , Ge-
heimberichte — bewiesen, daß das Vorgehen
ein notwendiger und erfolgreicher Schlag
gegen den Staatsfeind war , der es noch im .
mer wagt , sein Unwesen in Teutschland zu
treiben .

Besonders erfolgreich war die Durchsuchung
der sämtlichen Züge im Reiche, die von der
Bahnpolizei mit Unterstützung der SA vor -
genommen wurde . Es muß dabei hervorge -
hoben werden , daß gerade diese technisch
schwierige Durchsuchung überall reibungslos
durchgeführt werden konnte und daß es hier
der geradezu mustergültig arbeitenden Or -
ganisation der Reichsbahn gelungen ist . im
Rahmen der angesetzten kurzen Zeit eine
solche Aktion allergrößten Ausmaßes erfolg -
reich durchzuführen , ohne daß der riesige
Apparat der Reichsbahn empfindliche stö -
rungen erlitt . Auch das Urteil der von der
Durchsuchung betroffenen Reisenden geht
dahin , daß sie von der Aktion keineswegs
beunruhigt oder in der Ausführung der
Reife gehindert worden seien.

Nach den vorliegenden Meldungen ergibt

sich im einzelnen solgendes Ergebnis der
Durchsuchung auf den Reichsbahngeländen
und in den Zügen : Im Reichsbahndirek -
tionsbezirk Berlin gelang es , eine erhebliche
Anzahl staatsfeindlicher Elemente - festzustel-
len , die teilweise im Besitz von Waffen und
illegalen Druckschriften und ohne Ausweise
bzw . Pässe angetrossen wurden . Ein ähn -
liches Ergebnis zeitigte die '

Durchsuchung im
Reichsbahnbezirk Breslau , wo ebenfalls kom -
munistische Funktionäre festgenommen wur -
den . Die Fahndung im Bezirk der Reichs -
bahndirektion Dresden war besonders erfolg -
reich . Neben beschlagnahmten Waffen ,
Armeepistolen u . ä . , konnten mehrere ver -
dächtige Personen ohne Ausweispapiere sest-
genommen werden . Darunter zwei kommu-
nistische Kuriere , die Geheimschriften und
Devisen in den Stieselsohlen versteckt hatten
Im Reichsbahndirektionsbezirk Essen sind
aus einem von Holland kommenden Zuge
bei Beginn der Aktion mehrere Pakete
Sprengstoff in einen neben der Bahn ge .
legenen Teich geworfen worden . Aus diesem
Zug heraus wurden mehrere Personen ver -
hastet , z. T . Ausländer , die auf falschen
Pässen fuhren bzw. sich überhaupt nicht aus -
weisen konnten . Aehnhche Ergebnisse waren
in sast allen Reichsbahndirektionsbezirken
festzustellen . In Hannover . Köln , Ludwigs -
Hafen , Nürnberg , Regensburg usw. sind zahl -
reiche Massen und illegale Druckschriften be-

schlagnahmt und staatsfeindliche Elemente
festgenommen worden . In Frankfurt am
Main ist in einigen Zügen außer Druckschris»
ten sogar eine Anzechl Gewehre , Karabiner
und andere Handfeuerwaffen gesunden wor »
den . Auch konnten größere Menge » Muni »
tion sichergestellt werden . Bei den Ergeb -
nissen der Durchsuchung ist bemerkenswert ,
daß die Aktion in den Grenzbezirken beson-
ders ertragreich verlies . In den Reichsbahn -
direktionsbezirken Essen, Köln , Ludwigs »
Hasen und Trier wurden in den Zügen zahl-
reiche kommunistische Funktionäre sestgenom»
men , die vermutlich aus dem Saargebiet
kamen . Wuppertal , Regensburg , Dresden ,
Breslau , Oldenburg , Stettin . Königsberg ,
kurz alle Orte in der Nähe der Grenze wer -
den , wie an Hand der Untersuchungen fest -
gestellt werden konnte , systematisch mit
staatsfeindlichen Elementen . Kurieren usw.
überschwemmt , die ZersetzungsMaterial ein-
zuschmuggeln versuchen.

Bei dem bisherigen Ergebnis muß berück -
sichtigt werden , daß die Sichtung des bei den
Gepäckstellen beschlagnahmten Materials noch
nicht abgeschlossen ist. Es steht jedoch schon
fest , daß auch hier größere Mengen Zer -
setzungsmaterial , aber auch Waffen und
Sprengstoffe entdeckt werden konnten .

Ueber das Ergebnis der Durchsuchung an
anderen Stellen des Reiches , insbesondere
im Kraftwagenverkehr können Er »
gebniffe in anbetracht de? riesenhaften AuS»
maßes der Aktion noch nicht mitgeteilt wer »
den. Obwohl hier erst die zahlreichen ort -
lichen Einzelberichte abgewartet werden
müssen, kann jedoch jetzt schon gesagt werden ,
daß die Durchsuchungsaktion auch auf diesem
Gebiet außerordentlich ertragreich war .
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Aus dM und Leben
Deutscher Geschichtsunterricht

Anläßlich des Erlasses neuer Richtlinien durch den Reichsminister d. I . Dr . Frick

Schon kurze Zeit nach der nationalen Revo -
t 'vn verlautete einiges über die entsprechende

Umgestaltung des deutschen Geschichtsunterrichts ,
unseres Wissens fand auch in dieser Frage eine
« cixcechung der Unterrichsminister in Braun -
vtiweig statt . Nun werden die Richtlinien be-
tonnt , die im Sinne der nationalen Regierung
L n Geschichtsunterricht erneuern sollen . Es
mird naturgemäß allen denen , die bisher schon
Ze durchaus gesunden Gesichtspunkte im Unter -

ricbt praktisch verwirklicht haben , eine Genug -
tiiung sein, daß ihre Arbeit dermaßen anerkannt
wird, und nur ein Gedanke könnte dieses Ge -

M
'
beeinträchtigen , daß nämlich in der Oesfent -

Meit die früheren Arbeiten durch die Art der
Erlasse vielleicht zu wenig gewürdigt werden .
Wirtes, jeder Sachliche freut sich um der Sache
Hillen , nicht wegen des Ruhmes . Was nun die
neuen Richtlinien anbelangt , so fällt an ihnen
ein Doppeltes erfreulich auf ; einmal die starke
«etonung der durch die Forschungen der letzten
^ahre weiter aufgehellten deutschen Vorgeschichte
iind die pädagogische Entwicklung des Unterrichts
aü$, dem Märchen , über die Heimat - und Helden -
saqe chronologisch zur Gegenwart . Eine Stufen -
leitsr des Unterrichts , die vieles für sich hat .
Dazu kommt die Erweiterung des Stoffes auf
dem Gebiete des Auslandsdeutschtums und der
jüngsten Vergangenheit . Ein abschließendes Ur -
teil über den neuen Geschichtsunterricht läßt sich
naturgemäß erst abgeben , wenn etwaige Neuein -
führungen von Lehrmitteln vorgenommen sind
und die tägliche Praxis Beispiele liefert . Daran
kann aber kein Zweifel sein , daß immer der Geist
und die Methode des Lehrers und Buches von
allergrößter Bedeutung sind.

Hohe Ziele auf dem Gebiete des Geschichts-
«nterrichts werden sich nur im Geiste der Wahr -
heit und — gerade im konfessionell gespaltenen
deutschen Volke — im Geiste einer Verständnis -
»ollen Rücksicht auf den Volksgenossen und seine
religiöse Ueberzeugung erstreben lassen . Dieser
Gesichtspunkte ist von allergrößter Bedeutung in
der durch das Konkordat gewährleisteten Kon -
fessionsschule , deren Sinn es widerstreben würde ,
wenn Fächer wie Geschichte, Literatur u . a . in
einem dem Grundgedanken konfessioneller Er -
ziehung widersprechenden Weise dargeboten wür -
den . Hier wird der praktischen Verwirklichung
der neuen Richtlinien eine delikate und nicht
leichte Aufgabe erwachsen . Falsch wäre es , wenn
jetzt auf einmal auf Kosten der Erziehungs -
berechtigten Experimente gemacht würden , die
sich ungerechtfertigterweise von den Erfahrungen
und Vorarbeiten der Vergangenheit entfernten .
Wie stark und erfolgreich auf dem Gebiete der
Kolks - und Heimatkunde gerade auf katholischer
Seite bisher gearbeitet wurde , beweist u . a . ein
Einblick in die verlegerische Tätigkeit des Hauses
Herder in Freiburg . Es ist so , als ob dieser
um das christliche Deutschtum hochverdiente Ver -
lag am frühesten und stärksten die jetzt offiziell
anerkannten neuen Aufgaben des deutschen Ge -
schichtsunterichtes erkannt hätte . Der Unter -
richt braucht nur auf die hervorragenden Bücher
don deutscher Art zurückgreifen , um das
allerbeste Material für seine Zwecke zu finden .
In erster Linie ist hier Theodor Seiden -
faden zu nennen , der uns ein Heldenbuch und
Schicksalsbuch als Folge begeisternder , auf -
klärender, geschlossener Frühgeschichte unsere ?
Volkes geschenkt hat . Zuerst das Helden -

buch : Sinne des Planes für die ersten
Klassen schöpft es aus den Quellen deutschen
Volksstromes , beflügelt von glühender Volks -
und Heimatliebe , voll seherischer Ahnung und
gestaltender Phantasie . Es ist ein Buch mit kost-
licher Anschaulichkeit und einer nicht zu überbiet -
baren Fähigkeit , eine geistige Grundlage für Er -
kenntnis und Liebe zur Vorzeit zu schaffen.
Auf das Heldenbuch folgt Seidenfadens Schick -
f a l s b u ch, das hineinführt in die Hallen
deutschen Mittelalters und in selten schöner
Weise die Verbindung von Volkstum und christ -
licher Religion findet und deutet . Was die
ministeriellen Richtlinien verlangen , ist hier er -
füllt . Am geistigen Auge ziehen Heldengestalten
deutscher Geschichte vorbei , die alle inneren und
äußeren Voraussetzungen wahren Heldentums
aufweisen . Wer nach diesem Buch sein Deutsch -
land kennen lernen dürfte , dem wäre wahrlich
Heil widerfahren .

Beide Bücher sind aber nur ein Teil des großen
Ganzen , das ein deutsches Verlagshaus werden
ließ . Zu nennen ist vor allem noch die
Deutsche Heldenlegende von Franz
Herwig (zwei Teile ; von der germanischen Ur -
zeit bis zum Dreißigjährigen Krieg und „ Das
Werden des neuen Reiches "

) . Ein Dichter formt
hier Sage und Geschichte zum wahren Kunst -
werk , zum Segen für alt und jung . Der heldische
Gedanke in seiner germanischen Ausprägung
findet hier eine meisterliche Feder . Es gibt aber
nicht nur Helden in schimmernder Wehr . Heilige
Menschen , Helden des Seelenkampfes brachte
deutsches Volkstum mehr als oft der gewöhnliche
Unterricht in die Erscheinung treten läßt , her -
vor . Ihnen ist das „Buch der Gottes »
freunde " von Severein Rüttgens gewid»
met . Es zu kennen , ist Sache deutscher Ehre
und Bildung .

Eben so kann die schulgerechte Fassung litera -
rascher Perlen , deutschen Witzes , deutscher
Sinnigkeit nicht übersehen werden in einer Zeit
nationaler Wiedergeburt . Da ist z . B . Hein -
r i ch Möhrs Sammlung treuherziger deutscher
Geschichten („ Allhier verkauft man Weisheit "

) und
vom selben Verfasser die köstliche Schwänke -
sammlung aus vier Jahrhunderten zu nennen .
Ändere sind in der nachstehenden Uebersicht zu
sinden . Allen Geschichtsunterricht aber soll soll
der „Geist des Ganzen " durchfluten , erhellen
und krönen . Die große Synthese des Neuen mit
den ewig gültigen Ideen und Grundsätzen wird
erst das begonnene Werk vollenden . Da muß
in erster Linie für den Erzieher , aber auch für
den reiferen Schüler das Werk des Rem -
brandt - Deutschen , als sinngebendes und
richtungweisendes geschichtsphilosophisches Kunst -
werk seine Mission fortsetzen müssen . Dieses
herrliche Buch heute auszuschließen , wäre ver -
hängnisvoll für Erzieher , Volk und Volkstum .

Es erschöpft sich der Reichtum des geradezu
providentiellen verlegerischen Schaffens des Hau -
ses Herder mit dem Genannten keineswegs .
Perlen heimatkundlicher Erzieher - und Er -
zählerkunst finden sich unter den Herderbüchern .
Der Ueberblick zeigt , daß es heute nicht nur
darauf ankommt , um jeden Preis Neues zu
bringen oder sich gar in gefährliche Zonen des
Probierens und einseitig tendenziösen Schrift -
tums zu begeben , sondern strömende Quellen
auszuschöpfen . Der katholische Volksteil wird

Die Staöt der Jungfrau
Tort , wo die toskanischen Berglande am lieb -

lichsten sind, an jener Stelle , da sie schon bei-
nahe die fröhliche Anmut der Gegend um
Florenz verloren haben und langsam die Schat -
ten umbrischer Schwermut und der Ernst des
etruskischen Volterra auftauchen , liegt , wie eine
vollerblühte Rose über die Hügel gebreitet , die
sehr alte Stadt S i e n a.

Siena hat viele Namen . „Die Stadt der Wöl -
sin" wird es genannt , nach seinem Wappen und
seiner streitfrohen , blutigen Geschichte. „La
Strega "

, „Die Hexe "
, „Die Bezauberin "

, sagt
der Toskaner , wenn er von der dunkeln Stadt
im lachenden Weinland spricht . Sienas schön-
sten Namen aber gab ihm die Ghibellinnenschlacht
don Mont ' Aperti . „ Stadt der Jungfrau "
nannten damals die Sieger ihr Sten « . Und
Stadt der Jungfrau ist es geblieben . Gold -
schimmernd in feierlicher Hoheit thronen viele
hundert Madonnenbilder dort in Kirchen und
Palästen , in Museen und Straßennischen . Selbst
>m Palazzo Eomunale , im „Saal des großen
Rates"

, hat die Madonna ihren Platz . Dort ,
v>o in Florenz Krieg und Schlachtenbilder von
den Wänden prunken , lächelt in Siena die
Mngfrau in wonnesamer , geheimnisvoller
Majestät.

Aber neben der gebenedeiten Himmelskönigin
wandelt noch eine zweite Jungfrau durch
sienas enge Straßen und Gäßchen . Sie ist
?ur eines Färbers Kind , aber sie ist so verwach -
>en mit allem was Siena heißt , daß man den
Namen der Stadt nicht gut nennen kann ohne
"en ihren dazu zu fügen . . . Sienas Cathe -
Jjna . . . Catherinas Siena . , es ist unmög -
"ch sie zu trennen , die Stadt und ihre Heilige .

Santa Eatherina ist eine wunderbare Frau
gewesen . Mit ihren schlanken Mädchenfingern
W sie es verstanden , Knoten zu lösen und
schlingen zu entwirren , in denen sich die
großen ihrer Zeit rettungslos gefangen hatten .
^" Ug, mächtig und wunderstark , so ruht sie un -
ter ihrem schimmernden Altare . drunten im hei-
ugen Rom und wm .derlich fremd der ewigen
^ tadt wölbt sich Sienas dunkler , kühler Spitz -
*">gen über ihrem Grabe .

Tie große Catherina , die Heilige und Rat -
Keberin der Päpste , sie gehört Rom , Siena aber
besitzt ihre Kindheit . In der engen Färber -
Lasse steht das Haus des Meisters Benincasa°«t seinen mächtigen Kellern , den engen Trep -

und der gewölbten Küche. Hier ist das

Mägdlein Catherina aus und ein geschlüpft ,
klein , schmächtig mit dunkeln Augen und den
noch dunkleren schweren Zöpfen . Fünf , sechs
solcher Kinder spielen noch heute zwischen den
steilen Häusern , und wenn du sie fragst , wie
sie heißen , dann antworten sie mit lachender
Selbstverständlichkeit : „Catherina " . Jauchzend
laufen sie voraus den steilen Weg hinan , so daß
die kleinen braunen Beine über den spitzen Stei -
nen zu tanzen scheinen. „ Catherina . . . Cathe -
rina "

, jubeln die Kinder und ziehen die Glocke
am Benincosa -Haus . Da drinnen ist es freilich
feierlicher . Im goldbraunen Halbdunkel liegt
der Stein , auf dem die Heilige geschlafen , hier
hat sie gebetet und in seliger Verzückung das
Jesukind gesehen , die Stufen dort drüben hat
sie allmorgendlich gefegt . Diese Wände haben
es gesehen , wie aus der kleinen Catherina eine
große Heilige geworden ist.

Viele Legenden spinnen sich um Santa Cathe -
rina . Wie tiefe Schluchten sind die Straßen in
Siena und wie Abgründe haben sie die Herzen
der Menschen getrennt . Jahrhunderte lang .
Bis die Stimme der Jungfrau durch den alten
Streitlärm klang : „Frieden . . . Frieden . .
„ W as gibt es Süßeres als Friede n " ,
so sang Santa Catherina und die Söhne der
Wölfin beugten bezwungen die stolzen « tirncn .

Oder kennt ihr die Geschichte von dem armen
Sünder , der im schwarzen Kerker unbußfertig
sein letztes Stündlein erwartete . Und als die -
ses Stündlein schon beinahe geschlagen hatte ,
da ist mitten in Verzweiflung und Moderhauch
die junge Catherina gestanden . „Wir wollen
beten , lieber Bruder "

, hat sie gesagt . Da sind
die verschütteten Quellen aus der verlorenen
Seele entsprungen und der Bösewicht ist sanft
wie ein Lamm und lächelnd zum Hochgericht ge -
schritten .

Oder damals als der Pestengel über der Stadt
die furchtbare Geißel schwang und Sienas Kin -
der aus Catherinas Armen in die himmlische
Glückseligkeit hinein starben .

Ja . — du bist die Stadt der Jungfrau , Siena ,
und wenn von all deinen Krieg, .» einmal auch
der allerletzte Lärm verrauscht sein wird , wenn
der Goldglanz deiner Bilder verblaßt , und nie-
mand mehr den Namen des Piccolomini Papstes
nennen wird , dann wenn die Wölfin schlafen
gegangen ist, dann wirst du immer noch deine
Catherina haben , deren Kinderlachen durch
deine Straßen geklungen ist. G . S.

um so treuer zum Ganzen stehen , je mehr man
es versteht , sein von jeher in Gesinnung und
Tat bewährtes deutsches Volkstum in der durch
die ewige Wahrheit der Religion geprägten
Form anzuerkennen und zu achten . Auf keinen
Fall kann der Geschichtsunterricht an dieser Tat -
sache vorbeigehen oder Vorhandenes und Be -
währtes gering achten . O . F .
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Die deutsche evangelische Kirche
Gedanken zur protestantischen Kirchenreform

Im Mittelpunkt unseres kulturpolitischen In -
teresses steht gegenwärtig ohne Zweifel die von
der Regierung so tatkräftig durchgeführte Neu -
ordnung der kirchlichen Verhält -
nisse in Deutschland . Diese erstreckt sich ja auf
beide Bekenntnisse , wenn auch nicht in der glei -
chen Weise und im gleichen Ausmaße . Der Ab-
schluß des R e i ch s k o n k o r d a t e s ist zwar
sicher für das katholisch- kirchliche Leben Deutsch -
lands von überragender Bedeutung , aber doch
wohl nicht annähernd vergleichbar mit dem , was
für den Protestantismus die jüngst vollzogene
Einigung in der „Deutschen evangeli -
s ch e n Kirche " mit der ihr gegebenen Ver -
fassung darstellt .

Das evangelische Reformwerk ist
mehr als eine Neuordnung des Verhältnisses von
Staat und Kirche oder eine Umgestaltung rein
kirchenrechtlicher Bestimmungen . In der
Schöpfung dieses Werkes haben vielmehr g e i -
st ige innerkirchliche Bewegungen
ihren Niederschlag gefunden , die keimhaft schon «
lange vorhanden waren , die aber durch den staats -
politischen Umschwung in ihrer ganzen Kraft aus -
gelöst worden sind . Man würde völlig fehlgreifen ,
wollte man in den jüngsten Vorgängen in der
evangelischen Kirche lediglich eine Art Gleich -
s ch a l t u n g als Folgeerscheinung der politischen
Ereignisse sehen, wenn auch natürlich der ur -
sächliche Zusammenhang mit diesen nicht geleug -
net werden kann . Das was im kirchlichen Leben
des deutschen Protestantismus sich gegenwärtig
vollzieht , stößt vielmehr vor bis in die tiefste
Problematik des prote st antischen
Kirchenbegriffes selbst, der ja im Laufe
der Zeit und bei den einzelnen evangelischen Be -
kenntnissen manche Abwandlung erfahren hat .

Dies wird uns so recht klar , wenn wir uns den
Unterschied gegenüber dem katholischenKir -
chenbegrisf vergegenwärtigen . Sein Wesen
beruht in der Tatsache des „ Corpus Christi
mystikum "

, des mystischen Leibes Christi , des-
sen Teil jeder Gläubige ist. Aber diese geistige
Gemeinschaft ist wesenhaft verbunden mit der
sichtbaren Kirche , mit ihrer H i e r a r ch,i e ,
mit dem besonderen Priestertum und der
Autorität des kirchlichen Lehramtes . Daher
ist das geistige Wesen wie auch der hierarchische
Ausbau der katholischen Kirche zu allen Zeiten
und in allen Ländern der gleiche . Das Auf und
Ab im Völkergeschehen , das Kommen und Gehen
von Staaten , ihre territorialen Veränderungen
und nicht zuletzt auch ihre innerpolitischen Um¬
wälzungen können niemals irgendwie das We¬
sen der Kirche berühren . Für die kirchliche Obrig -
keit ergibt sich nur die zeitbedingte Aufgabe , sich
mit der jeweiligen weltlichen Obrigkeit über die
Staat und Kirche gemeinsam berührenden Fragen
zu verständigen . Das ist bei uns in den jüngsten
Tagen durch Abschluß des Reichskoukor -
dates geschehen. Diese Verständigung zwischen
dem neuen Deutschland und der katholischen
Kirche ist rein formal gesehen schon deshalb rela -
tiv leicht gewesen , weil das hierarchisch -
autoritäre Kirchen Prinzip der katholi¬
schen Kirche in mancher Hinsicht Verwandtes auf -
weist mit der Struktur unseres gegenwärtigen
Staatswesens , das auf dem Führergedan -
k e n und dem Begriff persönlicher Autorität
aufgebaut ist.

Diese Tatsache , welche die Auseinandersetzung
mit der katholischen Kirche wesentlich erleichterte ,
hat umgekehri zur Steigerung der Problematik
im protestantischen Lager beigetragen . Das W e -
sen des vrote st antischen Kirchenbe -
g r i f f e s liegt ja gerade in der Ablehnung des
hierarchisch - autoritären Prinzipes . Die evan -
g e l i s ch e Glaubensfreiheit , die sich auf
dem vom Gläubigen selbst aufgefaßten und aus -
gelegten Bibelwort und auf die Gewissensent -
schcidung des einzelnen gründet , ist die Grund -
tatsache des evangelischen religiösen Lebens . Die
Gemeinschaft dieser Gläubigen bildet dann erst
die Kirche , die ihrem Wesen nach eine un ficht -
bare Gemeinschaft ist , deren äußerer Zu -
sammenschluh zur Gemeinde von sekundärer Be -
deutung bleibt . Im Zusammenhang damit steht
die ablehnende Haltung des Protestantismus ge-
genüber dogmatischen Bindungen und gegenüber
der kirchlichen Lehrautorität , steht ferner die ab -
lehnende Haltung gegenüber dem besonderen
Priestertum und die aus dieser Haltung resul -
tierende Stellung des evangelischen Predigerl .

Auf diesem Boden wuchs dann auch die Abnei -
gung gegen allen Zentralismus , wie die bekennt -
nismäßige und territoriale Spaltung einzelner
Kirchen .

Es würde zuweit führen , wollte man auch nur
andeutungsweise die Auswirkung dieses
Kirchenbegriffes im religiösen Leben des
Protestantismus in den letzten Jahrzehnten un -
tersuchen , aber zum Verständnis der gegenwärti -
gen Lage muß doch gesagt werden , daß der Be-
stand der Evangelischen Kirche in hohem Maße
von der religiösen Lebendigkeit der Mitglieder ,
des Kirchenvolkes selbst, abhängt . Erkaltet der
Glaubenseifer der breiten Masse , so muß natur -
gemäß die Bedeutung der äußeren Kirchenorgani -
sation in hohem Maße entwertet werden .

Der gegenwärtige Reformwille geht
nun gerade von der Erkenntnis aus , daß heute
das religiöse Leben in breiten Schichten des Vol -
kes erkaltet ist, daß das Volk der Kirche entsrem »
det worden , und diese zu einer Kirche der Pastoren
herabgesunken ist. Aus diesem Grunde steht bei
der gegenwärtigen Diskussion im Vordergrunde
das Problem : „Kirche und Volkstum " .
Wir sehen also , daß es sich nicht um rein organi -
satorische Dinge handelt , sondern um die religiöse
Wiedererweckung und Belebung des protestanti -
schen Kirchenvolkes . Dieser Wille ist nicht erst
eine Frucht der jüngsten Ereignisse , obwohl wir
nicht leugnen wollen , daß die staatliche Umwäl -
zung im hohen Maße die Aktualisierung dieses
Reformwillens ausgelöst hat . Die Erneuerung
unseres Staatswesens war ja getragen vom Re -
formwillen des nationalen Volkstums . Bei der
engen Verbindung von Volkstum und Religion
lag es auf der Hand , daß auch auf die Gestal -
tung des kirchlichen Lebens ein besonderer Anreiz
ausgeübt wurde , und das hat ja neben anderen
Erscheinungen vor allem zur Bewegung der
»deutschen C h r i st e n " geführt .

So sehr nun speziell nach protestantischer Auf -
fassung die kirchliche Erneuerung vornehmlich eine
religiöse sein muß , so offensichtlich war es , daß
irgendwie diese Reform bei der äußeren Kir -
chenorganifation einsetzen mußte . Hier stehen
wir an der Schwelle der besonderen durch
unsere Zeitverhäl t n i s s e geschafft -
nen P _

r o £> t e tna t tT . Die Ideologie der Heu -
tigen Staatskonstruktion gruppiert sich um die
Begriffe Führergedanke und Autori -
t ä t . Das sind Grundsätze , die sich nicht schema-
tisch auf die Verfassung der evangelischen Kirche
übertragen lassen, ohne den protestantischen Kir -
chenbegrisf in seinem Wesen zu gefährden . Trotz -
dem muß zugegeben werden , daß auch innerhalb
der evangelischen Kirche Bewegungen vorhanden
waren , die von verwandtem Geistesgut getragen
wurden . Wir denken z . B . an die sogenannte
„Dialektische Theologie " mit ihrem Be -
streben einer autoritären Abgrenzung der Lehre .
Andere Erscheinungen lagen auf der gleichen
Linie .

Wenn wir dies alles berücksichtigen, verstehen
wir die mannigfachen Spannungen , die sich im
evangelischen Lager in jüngster Zeit gezeigt ha -
ben . Durch die neue Verfassung scheint
nun jene Synthese von protestantischer Eigen -
kirchlichkeit und von nationalen Erfordernissen
der Stunde gefunden zu sein , die immerhin ein
wirkungsvoller Anfang und die organisatorische
Voraussetzung für eine religiöse Glaubenser -
Neuerung sein kann . Wichtig ist, daß auf Grund
der neuen Verfassung auch die evangelische
Kirche völlig selbständig neben dem
Staate steht , ferner daß ein Zusammenschluß
der verschiedenen Landeskirchen und Bekenntnisseunter der autoritären Führung eines Reichs -
bischofs geschaffen worden ist , ohne daß darin
eine schematische Parallele zum staatlichen Füh -
rertum zu sehen wäre . Der Reichsbischof soll viel -
mehr eine Art von „ F ü h r e r - A p o st e l " sein .
Bei aller Zentralisation ist aber doch das s e n >»
ständige Gemeindeleben innerhalb der
Reichskirche garantiert . Es ist also trotz aller
hierarchisch - autoritären Elemente der neuen Ver -
fassung festgehalten am Grundprinzip des dar -
gelegten protestantischen Kirchenbegriffes , der von
dem Glauben des einzelnen und dem Zusammen -
schluß der Gläubigen in der Gemeinde ausgeht .

Hoffen wir im Interesse der Erneuerung des
deutschen Volkslebens , daß der organisatorischen
Reform auch die geistig religiöse .Belebung der
breiten BolkSmassen folgt . P . Pr .
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Im Schaffen
Roman von

,Se ba .sftLan Wieser -
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„Da haben Sie recht. Herr Kommissar .Aber ich bin nicht der Kläger , sondern der
Verklagte . — Ja , wenn Sie schon von mei -
nem Sohn reden , so mein ich , ein solcher , der
seine Eltern verläßt und sie beim Gericht
verklagt , einen solchen sollte das Gericht be-
strafen , anstatt daß es ihm noch hilft . Im
übrigen ist das ein Familienhandel , sonst
weiter nichts . Das geht niemand etwas an ."

„Das bestreite ich nicht . Aber es muß doch
auffallen , daß es zuvor bei Ihrem Sohn ge -
brannt hat und dann bald darauf bei
Ihnen . "

n

„Was den Brand auf der Alm betrifft , so
bin ich der Meinung , daß der Täter nicht
mehr lebt"

, behauptete der Wirt unverfro -
ren .

„Sie haben also einen Verdacht auf den
Kräuterseppl ? "

„Sonst ist keiner so schlecht in der ganzenGemeinde .
"

„So , meinen Sie ? Schade , daß der Alte
nicht mehr lebt . Es muß aber doch noch je-
mand so schlecht sein , wie Sie von dem Alten
da glauben , sonst hätte es nicht bei Ihnen
brennen können .

"
„Das war nichts anderes als Kurzschluß !

Das ist ja festgestellt worden . Ich habe die
Lichtleitung während des Krieges einbauen
lassen, da war das Material gerade nicht das
beste . Das wissen Sie so gut wie ich .

"
„ Sonst haben Sie nichts anzugeben ?"
Der Wirt verneinte . Der Kommissar

ging . .Einige Tage später erschien der Kommis -
sar — es war schon Abend — im Schul¬
hause . Er entschuldigte sich vielmals , daß er
in so später Stunde noch stören mußte . Aber
er hatte diese Stunde gewählt , um kein Auf -
sehen zu machen im Dorf . Er möchte den
Herrn Lehrer bitten um Auskunft darüber ,
welche Anschauung er von dem Verhältnis
zwischen den beiden Weingießern habe . Va -
ter und Sok» seien sich doch bitter seind .

„Die sind '
sich seind , ja .

"
„ Glauben Sie , Herr Lehrer , daß der Sohn

als Brandstifter des elterlichen Hauses in
Betracht oder Verdacht kommen könnte ?"

„In Verdacht wohl . Aber niemand glaubt
daran .

"
„Auch Sie nicht. Herr Lehrer ?"
„Ich könnte ja doch nichts beweisen und

ich möchte keinem Menschen unrecht tun .
"

„Könnte man nicht an einen Racheakt den-
ken ? " Der Kommissar setzte ruhig seine
Fragen fort .

Der Lehrer überlegte . Er war vom Kom -
missar überfallen worden und hatte keine
Zeit gehabt , sich alles zurecht zu legen . Er
stellte eine Gegenfrage : „Mußte da nicht
etwas vorausgegangen sein , was eine Rache
forderte ? "

„Feindschaften haben immer ihre Vor -
geschichte . Der Sohn Poldl könnte doch den
Verdacht haben , daß irgend jemand , ein
Freund oder Feind seines Vaters sein Haus
angezündet haben könnte .

"

Heinrich Steuerer erklärte , daß er mit
Poldl niemals seit dem Brande gesprochen
habe .

„Sie haben doch ganz sicher dies und jenes
gehört ?"

„Herr Kommissar , was hört man nicht in
Wochen und Monaten ! Ich habe mir vor -
genommen , gar nichts mehr zu hören und
noch weniger zu reden . Ich habe meine
Schule und meine Familie und meinen Gar -
teu , dazu noch etwas Landwirtschaft , — das
genügt vollkommen . Was in der Welt ge-
fchieht, das lese ich in den Zeitungen .

"

„Herr Lehrer , Sie sind der Mann hier in
Dornhagel , der mir die Wahrheit sagen
kann . Was haben Sie gehört in dieser
Brandgeschichte ? Ich bitte Sie , mich zu un -
terstützen .

"

Heinrich Steuerer war , als stünde er auf
einer rollenden Kugel . Nun mußte er sich
entscheiden, ob er das aussagen sollte, was
er durch den Kräuterseppl erfahren hatte .
Während er eine Weile schwieg, überlegte er .
Durste er sich dem Gang der Rache entgegen -
stellen ? War es nicht seine Ueberzeugung ,
daß sich jedes Unrecht auf Erden durch sich
selbst rächte? Es nützte ja doch nichts , wenn
er gegen den Strom schwimmend sich einbil -
dete , so die Wellen aufzuhalten . IMd darf —
und muß man die Wahrheit nicht immer
sagen ? Wer recht lebt und gut , der braucht
die Wahrheit niemals zu scheuen. Wer sie
scheuen muß , derselbe hat kein gutes Ge-
wissen . Es war ein Kampf , der ihm das
Blut in den Kopf trieb . Endlich sagte er :

„Was ich weiß , habe ich von einem Manne
hör mcht mehr lebt .

"

„Xus t)t der aue Sepp ^. der verunglückt
sein joll.

Heinrich Steuerer schaute prüfend in die
Augen des Kommissars . „Verunglückt sein
soll ? — Zweifelt man an dem Unglück ? Ja ,

UrSeberrechtsschutz durch VerlagSanstall M I n z. Regensburg
dieser hat behauptet , er kenne den , der die
Almhütte angezündet hat .

"

„Darf ich Näheres erfahren ? " Der Kom -
missar hielt schon sein Büchlein und den
Schreibstift bereit .

Die beiden Männer hatten inzwischen
Platz genommen am Tisch, der vom elektri -
schen Licht erhellt war . Der Lehrer wußte ,
daß er mit jedem Wort , das er sprach, den
Herrn Weingießcr dem Gericht näher
brachte . Wiederum stiegen ihm Zweifel auf ,ob er alles sagen sollte.

Der Kommissär wartete geduldig .
„Ich habe etwas von einem gefundenen

Hut gehört "
, bemerkte er .

„Sie haben davon gehört ? Daß der Alte
den Kronenwirt mit einem alten Hut neckte ,
haben Sie das gehört ? "

„Weingießer sollte ihm den alten Hut ab -
kaufen "

, erzählte man mir . „Wissen Sie
etwas von diesem Hut ?"

„Was mir der alte Seppl erzählt hat ;
mehr weiß ich nicht." Und nun berichtete
Heinrich Steuerer die ganze Hutgeschichte
und endete seinen Bericht mit dem Unfall
und dem Tode des alten Kräutersammlers .
Er schloß mit den Worten : „So haben Sie
denn meinen Roman gehört und ich darf
Dornhagel so schnell als möglich verlassen ,
wenn sich herausstellt , daß alles auf Wahr -
heit beruht .

"
* * *

Fast kein Mensch in Dornhagel sprach da -
von , daß Agnes Rapp als Wirtschafterin in

die Mühle des Herrn Flachslander gegangen
war . Das ganze Torf war starr vor Ent -
setzen über die Verhaftung der beiden Wein -
gießer . Es war kein Haus , das nicht Anteil
genommen hätte an diesem Ereignis . Franz
Weingießer war ein geachteter Bürger ,
„der " Wirt von Dornhagel , der seine Kon-
kurrenz ganz und gar in den Schatten stellte.

Am nächsten Tage ereignete sich etwas
Merkwürdiges . Regina war von der Alm
herabgestiegen und hatte dem Lehrer mit -
geteilt , daß Poldl in der Nacht wieder zu -
rückgekehrt sei . Das habe sie ja gedacht, daß
er bald wiederkomme . Ob auch der Schwie -
gervater schon da sei ? Das konnte man ja
erfahren . Und als die Antwort kam, daß
Franz Weingießer noch nicht da sei , ging Re-
gina zum Kronenwirt und besuchte ihre
Schwiegermutter . Diese hatte ihr Haus seit
jenem Sonntag nicht mehr verlassen und saß
grübelnd und wie geistesabwesend in ihrer
Stube . Um die Wirtschaft hatte sie sich nicht
mehr gekümmert . Die Gäste waren aus -
geblieben und die übrigen Arbeiten besorg-
ten Knechte und Mägde . Der unerwartete
Besuch rüttelte die Frau auf . Das erste war ,
daß sie in lautes Weinen ausbrach . Dann
redeten sie mitsammen , als wären sie immer
Freund gewesen . Daß Poldl wieder frei
war , das tröstete die Wirtin und gab ihr
Hoffnung , daß bald ihr Mann auch kommen
müsse. Gewiß komme er heute noch . Er sei
ja unschuldig , vollständig unschuldig . Sie
könne nicht begreifen , wie das Gericht un -

schuldige Leute einfach ins Gefängnis ein.
sperren könne . Tie ' » Schande ! Das Gericht
muß allen Schaden wieder gutmachen . Re-
gina erzählte , daß Poldl wegen Wilderns
verdächtigt und von Gericht sofort eingezo.
gen worden sei . Sie glaubte noch immer
daran .

„Er hat in seinem Leben noch niemals ge.
wildert "

, bestätigte die Kronenwirtin . „Zg
ungerecht wird man verklagt . Sage ihm , er
solle mich besuchen.

" Und dann hatte Frau
Weingießer so viel zu fragen . Ob sich Poldl
recht plagen müsse, ob er glücklich und ge .
sund sei , wie das Geschäft ginge , ob er auchseiner Mutter zürne . Der Mutter Schmerz
klang aus jeder Frage . Die Kronenwirtin
beschwor hundertmal , daß sie nicht an dein
Zerwürfnis schuld sei und Poldl jeden Tagdie Heimat haben könne . Regina soll ihm
nur gut und kräftig kochen , daß er die
schwere Arbeit leisten könne . Niemals hätte
sie gelaubt , daß ihr Sohn noch einmal als
Holzarbeiter sein Brot verdienen müsse .Wenn sie „Herr " wäre und anschaffen
könnte , noch heute würde sie sagen : kommt
zu mir und bleibt da !

Regina hatte Mitleid mit der Frau . Die
hatte wirklich kein schönes Leben .

„Ich werde Poldl sagen , daß er dich mor-
gen besucht. Er kommt , wenn der Schwie»
gervater nicht da ist .

"

„Und wenn der Vater doch da wäre ? Er
soll auch dann kommen .

"

„Das wird er wohl kaum tun . ehe ihm
nicht der Schwiegervater sein Recht läßt .

"

Die Kronenwirtin seufzte. Oh diese Män -
ner ! Diese Hartköpfe ! Wie viel Sorge und
Angst hatte sie im Kriege ertragen um ihre
beiden Söhne ! Nun hat sie beide verloren .
Sie , die jeden Augenblick die Rückkehr ihre ?
Mannes erhoffte , wünschte nur , derselbe
möchte nicht sogleich kommen — erst dann ,
wenn sie Poldl wieder gesehen und gespro»
chen hätte .

„Morgen in aller Früh soll er kommen !"
rief sie nochmals , als Regine von ihr ging

(Fortsetzung .)

Was sonst noch passierte . . .

Eröffnung der Gehorsamsver
weigerungskampagne in Indien

wtb Bombay , 26. Juli . Der Präsident
des ' Kongresses teilte offiziell die Eröffnung
der Gehorsamsverweigerungskampagne mit
und ernannte Dulatrem zu seinem Nachfol-
ger und Diktator für den Fall , daß er ver -
haftet würde . Die Pläne Ghandis werden
geheim gehalten , damit er nicht vor Eröff -
nung der Gehorsamskampagne verhaftet
wird . Als symbolischer Akt soll bei Eröff -
nung der Bewegung eine große Menge Tuch
aus Lancshire verbrannt werden .

Sowjetfalmen in einer Berliner
Straße — Aber nur für einen Film

CNB Berlin , 26. Juli . (Eig . Meldung .)
Die Weberstraße im Nordosten Berlins ,
früher eine kommunistische Hochburg , war
heute mittag zum großen Erstaunen der Be-
wohner und Passanten mit Sowjetfahnen ,
kommunistischen Plakaten und einem Trans -
parent geschmückt , das die Aufschrift trug :
„Berlin bleibt rot .

" Die Aufregung legte
sich jedoch , als man erfuhr , daß es sich nicht
um eine tollkühne Demonstration , sondern
um eine Aufnahme für den in Arbeit befind -
lichen Horst -Wessel-Film handelt . Es wurde
eine Stelle gedreht , wie ein nationalsozia -
listischer Sturm unter Führung von Horst
Wessel durch die Straße marschiert und aus
einem kommunistischen Verkehrslokal heraus
beschossen wird . Im Anschluß entwickelte sich
eine wilde Straßenschlacht , Schüsse knallen ,
Blumentöpfe und Briketts prasseln aus dem
Fenster aus die SA -Leute nieder , bis das
Uebersallkommando anrückt und der
„Schlacht " und damit auch der Filmszene ein
Ende macht. Das Publikum verfolgte mit
großem Interesse die Gratis -Vorstellung .

Drei Tote bei einem Autounglück
wtb Crissier , 26. Juli . In der Nacht auf

Dienstag geriet ein von Lausanne nach Cha -
vornay fahrendes Auto ins Schleudern und
überschlug sich. Der Lenker des Wagens und
zwei Insassen waren auf der Stelle tot . Zwei
weitere weibliche Insassen wurden schwerver-
letzt ins Krankenhaus verbracht .

Bestrafte Vorbereitung
zum Hochverrat

dz Stuttgart , 25. Juli . Amtlich wird
mitgeteilt : Wegen Vorbereitung zum Hoch -
verrat wurde am 19 . Juli in nicht-öffent -
licher Sitzung des Ferienstrafsenats des
Oberlandesgerichts ein 30 Jahre alter ledi -
ger Schreiner von Entringen O .-A .
Herrenbera einem ?5ahr und einem Mo¬
nat G , ' Dcxuciei. i er anfangs
März ds . I : ein verbotenes illegales Flug
blatt der KPD mit Ausforderung zum poli -
tischen Generalstreik und zur gewaltsamen
Errichtung der Diktatur des Proletariats

von Stuttgart an seine Verwandte nach Her -
renberg geschickt. Das Urteil ist rechtskräftig .

Zwei kommunistische Mörder
auf »er Flucht erschossen

TT? Landsberg a. d. Warthe , 25. Juli .
Die Mörder des Hitlerjungen Ernst Liebsch
aus Dechsel Kreis Landsberg a . d . Warthe ,
Erich und Gustav Rudolf aus Dühringshof
(Ostbahn ) wurden jetzt, nach einem Jahre ,
verhaftet und haben ein umfassendes Ge -
ständnis abgelegt . Sie hatten sich in Lands -
berg a . d . Warthe bei zwei Kommunisten
verborgen gehalten , die ihnen auch Papiere
zu einer Flucht nach Sowjetrußland geliefert
hatten . Als die Mordbuben nun von Lands -
berg aus mit dem Kraftwagen nach dem Ge -
richtsgefangnis in Metz (Ostbahn ) trans -
portiert werden sollten , unternahmen sie
einen Fluchtversuch . Die Begleitmannschaft
schoß , da die Fliehenden auf Anruf nicht
stehen blieben , und tötete beide auf der
Stelle .

Der Pariser Finanzskandal
Hochstehende Persönlichkeiten beteiligt

III Paris , 26 . Juli .
Die Aufdeckung von Schwindeleien bei

der Pariser Häuserkreditgesellschaft ^ hat gro -
ßes Aufsehen erregt , zumal die >steuerzah -
ler t>es Departements Seine befürchten , daß
sich die großen Verluste im Haushalt der
Stadt auswirken wevden^ Das gerichtliche
Nachspiel wird einigen Staub aufwirbeln ,
da der Verwaltungsrat der Gesellschaft aus
zum Teil hochstehenden Persönlichkeiten zu-
sammengesetzt ist , von denen man allerdings
nicht weiß , wie weit sie an dem Schwindel
beteiligt oder selbst hineingefallen sind. Dem
Verwaltungsrat gehören u . a . an : General -
kontrolleur I. Klasse der Marine und Groß -
ossizier der Ehrenlegion , Laure als Vor -
sitzender, Generaldirektor des Finanzmini -
steriums als stellvertretender Vorsitzender ,
ebenfalls Kommandant der Ehrenlegion ,
ferner ein Richter , Ritter der Ehrenlegion ,
ein Brigadegeneral der Reserve , Komman -
deur der Ehrenlegion , ein ehemaliger Ab-
geordneter , Ritter der Ehrenlegion , ein
Oberstleutnant a . D . , Ritter der Ehren -
legion und ein ehemaliger Beamter , eben-
falls Ritter der Ehrenlegion .

Versteigerung von Liebesbriefen
Napoleons

TU London . 25. Juli .
Bei einer Versteigerung der berühmten

Rosebery -Bibliothek erzielten acht Liebes -
briefe Napoleons , die' er an seine spätere
erste Gemahlin Jo,ephine geschrieben hatie ,
den Preis von 4400 Pfund (nach dem neuen
Stand des Pfundes etwa 61600 RM ) . Tie
Briefe waren in der Zeit von Märj bis
Juni 1796 und im Mai 1800 geschrieben.

Der letzte Besitzer hatte sie vor über 100
Jahren von einem Polen erworben , der sie
von einem Dienstboten der Josephine be-
kommen hatte . Diese wieder hatte die
Briefe nach Josephines Tode entwendet .
Ein Abschiedsbrief Napoleons an die Kai -
serin Marie Luise , den er von Elba aus ge-
schrieben hatte , der aber sein Ziel nie er-
reichte, weil der Bote , der den Brief über -
bringen sollte, die Kaiserin nicht finden
konnte , erzielte 1000 Pfund (14 000 RM .).
Der Teil der Bibliothek , der die Erin -
nerungsstücke an Napoleon enthielt , hat
insgesamt 13 000 Pfund (182 000 RM .) ge-
bracht.

Bier Menschenleben vom Tode
des Ertrinkens gerettet

Tapfere Tat eines jungen Mädchens
TU Aschaffenburg , 26. Juli . Auf dem

neue « Badeplatz der Gemeinde Eisenbach
geriet eine Frau , die ein kleines Kind
auf dem Arm trug , in eine tiefe Stelle und
drohte unterzugehen . Die Mutter des
Kindes sah den Vorgang vom Ufer und
sprang ins Wasser . Sie konnte aber die
Ertrinkenden nicht retten und kam selbst i«
Lebensgefahr . Auch eine weitere Frau ,
die Hilfe bringe » wollte , kam auf dem
nassen Grund zu Fall und geriet in die Ge>
fahr des Ertrinkens . Die vier in hoch -
st ex Not befindliche « Bersonen
klammerten sich aneinander u » d
wurden immer weiter abgetrie -
b e n , wobei sie sich selbst gegenseitig in die
Tiefe zogen . Endlich kam die Kindergärt -
nexln Frl . S ch n e y e x hinzu und rettete
nacheinander die drei Frauen und das Kind
unter eigener Lebensgefahr .

Wilderer- und Hehlergesellschast
vor Gericht

dz Rottweil , 23 . Juli . Vor dem Schöffen -
gericht hatten sich 17 Angeklagte aus
Schwenningen und Umgebung wegen Dieb -
stahls , Wilderns und Hehlerei zu verantwor¬
ten . Dabei wurde verurteilt der ledige Gla -
ser Jakob Dett zu zwei Jahren Zuchthaus ,
der verheiratete Händler Metha Liebermann
zu einem Jahr fünf Monaten Zuchthaus , der
Maschinenbauer Franz Laier zu zwei Mo -
naten 14 Tagen Gefängnis , der verheiratete
Arbeiter Walter Fesseler zu vier Monaten
Gefängnis , die weiteren Angeklagten zu
Geldstrafen und Haftstrafen . Bei den Ver-
stößen gegen das Jagdgesetz handelt es sich
auch um Forellendiebstähle . So hat Dett
00 Forellen gestohlen , aber auch 15
Rehböcke geschossen . Liebermann hat die
Böcke teilweise weiterverkauft . Teilweise er¬
folgten die Verurteilungen auch wegen
Kuppelei .



Nr . 197 Donnerstag , den 27 . Aull 1933

Weiter steigende
Temperaturen . . .

Erwartungsgemäß hält der Temperatur -

auftricB weiter an und er führte am Mitt -

woch zu starken Hitzewerten im ganzen Rheintal
uni> in der Hardt . Ueber Karlsruhe brütet

jetzt die Sommcrsonne mit voller Wucht ; die

KuüdStage wirken sich auch klimatisch deutlich
aus . In den Nachmittagsstunden
ac

"
i0t e das Thermometer etwa 30

Grai im Schatten , in praller Sonne
wurde das Quecksilber über 40 Grad
hinausgetrieben . In Mannheim und
vielerorts an der Bergstraße wurden am Mitt -
woch bis zu 32 Grad im Schatten gemessen . Die
Grenze von 30 Grad wurde ferner in den Tälern
i,es westlichen Schwarzwaldes fast überall er -
reicht . Eine feine , leichte Dunstkette liegt in der
Ebene , sodatz die Ausblicke vom Gebirge aus nur
mehr aus etwa 100 Kilometer gehen .

Tie Temperaturen im Rheine sind
unverändert bei 19 Grad geblieben . Vom Strand -
bad Rappenwört wird eine Beckentemperatur von
20 Grad gemeldet . Die weitere Verflachung des
Hochdruckes und die durchdringende Erhitzung der
Landflächen dürfte bald zu einzelnen örtlichen
Wärmegewittern Anlaß geben . Wenig
wahrscheinlich erscheint ein Abschluß der Trocken -
und Hitzeperiode , die sogar auch voraussichtlich
den Auftakt der großen Ferien überleben dürfte .

Auf dem europäischen Festlande lassen sich"
itzezentren erkennen . Eines hatlw e i

ich über Ostdeutschland und Westpolen ausge -
bildet , wo die Frühtemperaturen bis 22 Grad
liegen , ein zweites befindet sich über Süditalien
und Spanien , wo die Höchstwerte am Tage 35
Grad überschreiten .

Mieter ein Radfahrer
schwer verunglück»

# Gestern morgen um 7.30 Uhr ereignete sich
an der Ecke Sofien - und Scheffel -
straße wieder ein schwerer Zusammenstoß
eines mit zwei Personen besetzten Kraft -
« a g e n 3 mit einem Radfahrer . Wie Augen -
zeugen berichten , fuhr der Kraftwagen von der
Weinbrennerstraße herkommend durch die Sofien -
straße . Als der auf Kundengang befindliche
17 Jahre alte Bäckerlehrling Görner
aus der Scheffelstraße heraus auf die Sofien -
straße einbiegen wollte , wurde er von dem offen -
bar in übermäßig schneller Fahrt befindlichen
Kraftwagen derart von seinem Fahrrad ge -
schleudert , daß er blutüberströmt und
besinnungslos auf dem Pflaster liegen
blieb. Ein sofort telephonisch herbeigerufener
Arzt stellte schwere innere Berletzun -
gen fest und ordnete die sofortige Uebersührung
des unglücklichen Radfahrers in die Chirurgische
Klinik an , wo er sofort operiert wurde . Nach
kurzer Zeit war auch der Notruf zur Stelle , um
die sich aus dem schweren Unfall ergebenden
Feststellungen zu machen und um die
Schuldfrage zu klären . Eine große Men -
schenmenge hatte sich infolge dieses Unfalles an
der Straßenkreuzung angesammelt . Nach den
übereinstimmenden Aussagen der Zeugen wird
die Hauptschuld dem Kraftwagen -
führ er zugeschrieben , der ein über das Maß
erlaubte Tempo eingeschaltet hatte und nicht im -
stände war , seinen Wagen auf kurze Strecke
zum Halten zu bringen .

Wie wir aus Anfrage erfahren , hat der ver -
«» glückte Radfahrer neben inneren Prellungen
einen schweren Schädelbruch erlitten .
Es besteht Lebensgefahr .

Polizeiaktion zur Abwehr ftaatS
feindlicher Elemente auch in Baden

Am Dienstag mittag \ 2 Uhr wurde auf Anord¬
nung des Innenministers pflaumer im Jusam -
nienhang mit der riesigen Polizeiaktion im Reich
zur Abwehr staatsfeindlicher Elemente auf sämt -
lichen Haupt - und Nebenlinien der
Reichsbahn , sowie aus den Durchgangs -
straßen überraschend eine eingehende Personen -
und Gepäckkontrolle durchgeführt , die etwa 40 Mi¬
nuten dauerte . Ueber das Ergebnis der Xon -
trolle , die der Fahndung nach staatsfeindlichen Ter -
rorgruppen diente , ist noch nichts bekannt .

Die Durlacher Diebesbande
verurteilt

vor dem Schöffengericht hatte sich ein « Gesell -
schast von 12 Angeklagten zu verantworten , die vom
gerbst . v. Iz . bis «Lnde April ds . Iz . in Dur l a ch
und Grötzingen insgesamt 25 Einbruchsdieb -
stäble in Lebensmittelgeschäften , Wirtschaften , Bäk -
kernen und Ställen verübt hatten , wobei ihnen ke -
benzmittel , Bargeld , Kleidungsstück « und Ge -
brauchsg«g«nstände im Wert « von m«hrer«n hundert
Mark in die Hände sielen . Das Gericht verurteilte
den hauxtangeklagten Taglöhner Jakob IV U st aus
Durlach zu 2 % Jahren Gefängnis . Di «
übrigen Angeklagten erhielten Gefängnis -
strafenzwischen 15 Monaten und drei
Wochen .

§ Zur Anzeige gelangten u . a . verschiedene
Personen wegen Badems an verbotenen Stellen ,
£ Fahrer von Lastkraftwagen wegen zu schnellen
Vahrens , sowie der Führer eines Lastzuges , der
«770 Kilogramm Uebergewicht geladen hatte .

Züge , die in den Sommer fahren :

Heiße Zeit - Reifezeit !
Das Reifefteber °teigt ✓ Rege Nachfrage in den Verkehrsbüros

Die beliebte Llrlauberkarte

Mit der erneut eingetretenen Besserung
der Witterung ist die Reiselust der
Urlauber wieder in raschem Wachsen begrif¬
fen . Diese Feststellung können seit Tagen nicht
nur die Inhaber der Karlsruher Reise - und Ver -
kehrsbüros machen , sondern auch die Aus .
kunftei am Karlsruher Hauptbahn »
Hof , die mit jedem Tage , mit dem die großen
Schulferien näherrücken , mehr mit telefonischen
und persönlichen Anftagen überhäuft werden .

Wie wir erfahren , sollen in diesem Sommer
von Südwestdeutschland aus keine Ferienson .
derzllge gefahren werden , nachdem im verflösse -
» en Jahre zahlreiche dieser Züge abgesagt wer .
den mußten und man die Feststellung machen
mußte , daß sich die Führung von Sonderzügen
„überlebt " hat . Das Ausfallen der Ferien -
sonder,züge wird von den Reisenden nicht als un -
angenehm empfunden , da es ja die S o m m e r .
urlauberkarte gibt , die die gleiche Fahr -
Preisermäßigung von 20 Prozent gewährt , wir
ehemals die Ferienkarte . Hinzu kommt noch , daß
die Sommerurlauberkarte dadurch wesentlich
g ü n st i g e r ist, daß der Reisende nicht an
einen bestimmten Zug gebunden ist
und in diesem Sommer erstmals auch die Hin .
fahrt einmal unterbrechen darf . Die festen
Rundreisekarten , die eine Fahrpreisermäßigung
von 25 Prozent gewähren und die in Baden
für S0 verschiedene Strecken auflie -
gen , erfreuen sich einer wachsenden Beliebtheit .

Sehr viele Karlsruher , die aus geschäftlichen
Gründen ihren Sommerurlaub schon Anfang
oder um die Mitte dieses Monats angetreten
haben , lösten sich Sommerurlauber - oder Rund ,
reisekarten . Die Kurve der Frequenz der Züge ,
die von Karlsruhe aus in die Erholungsgebiete
Deutschlands starten , i st täglich im A n st e i -
gen begriffen , doch ist der Hauptansturm
erst in den letzten Tagen des Juli und in den

ersten Tagen des August zu erwarten , um welche
Zeit die Züge die stärkste Besetzung auf -
weisen werden , zumal in jenen Tagen zugleich
auch der Rückstrom der norddeutschen
Feriengäste zu erfolgen pflegt .

Die schwerwiegende Frage der Sommerurlau -
der lautet : „ Wohin reisen wir ? " Nach
den bisher gemachten Beobachtungen der Karls ,
ruher Reisebüros , der Auskunfteien am Haupt -
kÄhnhof und nach den an den Fahrkartenschaltern

ftation von Karlsruhe aus 200 «der gar mehr
Kilometer entfernt liegt .

Der Karlsruher Verkehrsverein hatte sich in letz-
ter Zeit bemüht , es zu ermöglichen , daß die Be .
nützung der Sommerurlaubskarte für Schwarz -
waldreisen von Karlsruhe aus aus Entfernungen
unter 200 Kilometer erfolgen kann ; leider
aber blieben diese Bemühungen für diesen Som -
mer erfolglos .

Weitere Hauptreiseziele der Karlsruher schei-
nen Bayern und vor allem >das Allgäu zu
sein , wohin natürlich Urlauberkarten Gültigkeit
haben .

Neuerdings hat sich der Reiseverkehr nach der
Schweiz , der vor einigen Monaten vollständig
zum Erliegen gekommen war . wieder etwas be-
lebt , wozu die bis zu 50 Prozent ausma »
chenden Fahrpreisermäßigungen
der schweizerischen Bundesbahnen
beigetragen haben mögen . Rom und Venedig
locken zwar auch dieses Jahr ziemlich stark , doch
schrecken viele Reisende vor den mit der österrei -

chischen Durchreisebewilligung verbundenen

gelösten Karten der Sommerurlauber steht bei
uns Karlsruhern , wie stets , der Schwarz -
w a l d weitaus im Vordergrund als diessommer -
liches Erholungsgebiet .

Bedauerlich bleibt allerdings , daß die Som .
merurlauberkarte von Karlsruhe aus für
alle Schwarzwalderholungsstätten nicht in
Frag « kommt , da keine einzige Schwarzwald -

Schwierigkeiten zurück . Der sommerliche Verkehr
nach dem übrigen Ausland ist , soweit es sich hier »
bei um Karlsruher Ferienreisende handelt , so
gut wie völlig zum Erliegen gekommen -

, der
Karlsruher Urlauber ist sich bewußt , daß « s in
seiner eigenen Heimat gar viel und
herrliche Erholungsstätten gibt , deren Besuch
lohnend ist und der zugleich in vaterlän¬
dischem Interesse verpflichtet . !

..Bank Krise
in der Hans Thoma Straße

Es war so schön : Da standen ein paar Bänke
unter den schattigen Kgstanienbäumen in der
Hans -Thoma - Straße , vor dem Justizpalast . Sie
wurden gerne benutzt . Von Einheimische « für ein
kurzes Verweilen und zu stiller Besinnung . Es
verweilte sich so nett hier . Und gar nicht lang -
weilig ! Die Verkehrsader von und nach
Mannheim brandete beiderseitig hindurch . Man -

nigfaltige Gäste sahen die Bänke da ruhen : K r i -
m i n a l st u d e n t e n , die frische Luft schöpften
— der Sommer ist schlimm im Tribunal —

Zeugen , die — ach , wie lange so manches Mal
— ihres „ Aufrufs " harrten , biedere Leute
vom Lande , wartend auf den gelben Postom -
nibus , der sie nach Neureut , Eggenstein oder noch
weiter bringen sollte . Und abends ruhten nach
getaner Arbeit — wie in guter alter ^ it —- die
Alten in der neuen Zeit auf jenen Bänken
aus .

Die gute neue Zeit ist angebrochen . Aber die
alten Bänke , die vertrauten , stehen nicht
mehr . Ihre Liebhaber sind alle noch da : Die
Zeugen , die Hörer der Ge -richtssäle , die warten -
den Besucher draußen vom Lande , die Alten , am
Abend zu ruhen und zu sinnen . Aber : die
Bänke sind nicht mehr !

Viele der Nachbarn , die um die Hans -

Thoma -Straße herum ihre nähere Heimat haben .

vermerken mit leichter Verstimmung die sie be -
fremdende Banienlosigkeit . Sie würden
dem Verkehrsverein oder jeder anderen zuständi -
gen Stelle Tont wissen , wenn in der Straße des
Altmeisters Thoma diese Ruheplätzchen Karls -
ruhes ihre Auferstehung feiern würden . F .

Langgefuchter Karlsruher Fahr¬
radmarder verhaftet

# Endlich ist es der Dortmunder Po -
l i z e i gelungen , einen auch von der Karlsruher
Polizeibehörde gesuchten reisenden Fahrradmarder
in dem Augenblick zu verhaften , als er im Begriff
stand , ein angeschlossenes Damenfahrrad zu ent -
wenden . Ein Passant hatte einen Mann beob -

achtet , der ein in einem Hausflur Eck« Kuh - und
Hansastraße in Dortmung untergestelltes Fahrrad
auf die Slraße schleppte , dort das Vorderrad ab -
montierte , um es von der Befestigungskette los -

zulösen . Der Passant machte von seinen Beob -

achtungen einen Polizeiposten aufmerksam ,
der den Verdächtigen mit zum Verhör nahm . Im
Laufe der Vernehmung stellte sich heraus , daß
man es hier mit einem langgesuchten Fahrrad -
marder zu tun hat , der sich erfolgreich als rei -

fender Fahrradmarder in den Städten Karls -

ruhe , Frankfurt , Kaffel , Hannover , Hagen und
Dortmund betätigte « id der weiter im Verdacht
steht , in den genannten Städten weitere Fahrrad -

diebstähle begangen zu haben .

M » » t der Blrsendung
» » » Sel » <« rltn In Peslstndungkn

Die in letzter Zeit durchgeführt « strenge
Kontrolle der nach dem Ausland aufgegebenen
Postsendungen hat ergeben , daß auf diesem Wege
versucht word «n ist, erheblich « B « träg « ins
Ausland zu verschieb « n. Um solchen ver -
suchen wirksam entgegenzutreten , ist nunmehr durch
ein « Durchführungsverordnung ( 5 . Durchführungs¬
verordnung zur Devis «nv«rordnung ) die Bestim -

mung getrosstn worden , daß grundsätzlich
jede Versendung von G « ldsort « n
( M ünzg « ld , Papi « rg « ld , Banknoten
und dergleichen ) , sowie von Gold und
Edelmetall « » in Postsendungen al -
ler Art verboten ist . Zuwiderhandlungen
haben außer hohen Strafen auch die Einzi « -
hung der wert « zur FolZ «-

Ausgenommen von d«m verbot der Versendung
von Geldsorten in Postsendungen sind grundsätzlich
nur versiegelte Sendungen mit wertan -
gäbe . Bei der Aufli «f«rung solch«r Wertsendungen
hab«n die Aufli «ferer wie bisher di« Erklärung ab -
zugeben , o b und gegebenenfalls in welcher
höbe Zahlungsmittel ( also außer Geldsorten auch
Wechsel , Schecks usw .) od«r wertpapi «r« in den

S« ndungen enthalten sind . Die Versendung von
G« ldsort « n ist ferner auch in eingefchriebe -
nen Postsendungen zulässig , wenn di« Sen¬
dungen zollamtlich verickloii ?n sind . — Die Bestim -
mungen d« r Devisenver - a, wonach zur ver -
stndung von Zahlung , . in ». . und Wertpapieren
die G«nehmigung ein « !. . ^visenbewirtschaftungz -
stelle erforderlich ist , bleiben in allen diesen Fällen
unberührt .

Durch ein « w« it«re Bestimmung der 5 . Durch -
führungsverordnung zur Devisenverordnung ist die
Freigrenz « für Verfügungen Uber
Forderungen solcher Personen ausgehoben
worden , die nach dem ?. August l ? ZI nach
dem Ausland ausgewandert und da -
her Ausländer im Sinne der Devi -
senverordnung geworden sind . Diese
Vorschrift hat sich als notwendig erwiesen , weil
zahlreiche aus Deutschland ausgewanderte ferso -
nen versucht haben , durch monatlich « Ueberweisung
von 200 RM . ihr« im Inland « verbliebenen Gut -
baben allmählich ins Ausland zu verbringen . Di «s«
Erscheinung war aber mit der gegenwärtigen Devi -
fenlage nicht mehr vereinbar .

DaS Waldfest
der Oftftadtgemeinde St .Vernhard

lockt . . .
Beginn am kommende » Sonntag

wenn di « Sftstadtgemeinde irgend « ine Festivi¬
tät feiert , sei es nun ein Vereinsabend , « in
B a z a r oder sonst dergl «ich «n , dann beweist d«r
stets gute Besuch auch au » andern Pfarrgemeinden
unserer Stadt , daß man noch immer bei
derartigen Veranstaltungen aus
seine Kosten gekommen ist . Am kommen¬
den Sonntag nun steigt das Waldfest , da»
eigentliche große Familienfest der Oststadtkatholiken ,
da » den sommerlichen Höhepunkt der ver -
anstaltungen darstellt und gleichzeitig das Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl der pfarrge -
mejnde St . Bernhard zum Ausdruck bringen soll,
voriges Jahr war es schon schön, dieses ) ahr wird
es aber noch schöner . Alles , was nur gehen
und stehen kann , wird wieder vertreten sein , vom
kleinsten Küken angefangen bi» zum ältesten Rau¬
schebart . Kinder - und Wanderlieder « erden unter
den Klängen der Klampsen und Geigen den Schritt
beschwingen , wenn am Sonntag nachmittag
!43 Uhr von der Bernharduskirche aus sich der
Festzug der Jugend durch die Parkstraße
nach dem Laritaswaldheim in Bewegung
setzt, wo dann das eigentliche waldfest stattfindet .
Eine kautsprecheranlage wird allen Festteilnehmern
die Ansprache de » hochw . Herrn G « i stl .
Rat » Dr . Kiefer vermitteln , die weibliche und
männlich « Jugend wird mit ihren sportlichen
und musikalischen Darbietungen , mit
ihren Gesang - und Tanzspielen «ine
Augen - und« Shrenweide bieten , Kinderbelu -
st i g u n g e n ( wurstschnappen , Krabbelsack u . a.)
geben unsern Jüngsten Gelegenheit , „Mannesmut "

und Geschicklichkeit zu zeigen . Die Bedienung und
Bewirtung ist wie immer tadellos , e» gibt , der hei¬
ßen Witterung entsprechend , Bier in rauhen Men¬
gen , daneben selbstverständlich auch Kaffee ,
wein , Kuchen und alkoholfreie Ge¬
tränke . Abends formiert sich dann bei einbre¬
chender Dunkelheit um 8 Uhr der Aug zum
Rückmarsch nach der St . Bernharduskirche . Und
jeder , der den kommenden Sonntag draußen im
Kreise der Oststadtgemeinde verbringt , wird rück¬
schauend auf das Gebotene noch sagen :

„) a , es war ein s ch ö n e s F e st,
Glücklich , wer dabei gewest ! "

Weitere Verbesserung des Feuer
fchuhes für das Staatstheater

Ntucr Lvassclrohrftraktt uuyutai
In den letzten Tagen haben südlich der Thea -

terkaffe , am Eingang des Botanischen Gartens
aus der Schloßplatzseite rechter Hand der Gemälde -
galerie umfangreiche Grabarbeiten eingesetzt , die
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zum Zwecke eines Einbaue » eine ? neuen Was »
serrohrstranges unternommen wurden . Die neue
Wasserzufuhrleitung , die dem oerstärkten Feuer -
schütz für das Staatstheater dienen soll , führtvon der genannten Stelle durch den BotanischenGarten am rückseitigen Teil der Gemäldegalerie
hindurch und mündet in der HanS -Thoma -Straßeaus . Hierselbst wird ein neuer Hydrant ange .
bracht werden , der es ermöglichen soll, daß bei
evt . Feuersgefahr auch sofort von der Seite der
Hans -Thoma -Straße aus Schlauchleitungen ge .
legt werden können , wodurch eine weitere Quelle
für Wasserabgabe entsteht .

Mit diesem neuen Wasserstrang hat das
Staatstheater nunmehr vier neue rückseitige
Wasserquellen für den Feuersfall erhalten . Die
zur Verwendung gelangten modernen Rohranla -
gen setzen sich aus den neuesten und k-ewährtesten
Modellen der sogen . Muffeldruckröhren zusam -
men . Die Wasserabgabe erfolgt durch das Hardt -
wald - Wasserwerk . Die Röhren verlaufen etwa
IM Metex unterirdisch und münden an den als
Hhdrantenstellen kenntlich gemachten Plätzen aus .

Diese neuen Hydranten könne» zugleich auch
für « ine weitgehende Bewässerung und Beriefe -
lung des Botanischen Gartens ausgenützt wer -
den , besitzen also eine doppelte und praktische Ver -
wendungsmöglichkeit . Zum ersten Male hat man
in diesen Wochen die im Winter neuerstellten
Hydrantenquellen zur ausgiebigen Berieselung
der umfangreichen Stauden - und Blumenanlage ,
die sich hinter dem Theaterkassengebäude aus -
breitet , ausgenützt .

Lotterie zur Arbeitsbeschaffung
für arme Landgemeinden in Baden

Der Verband Badischer Gemeinden , jetzt „ Ba .
bischer Gemeindetag " führt eine Lotterie zur
Arbeitsbeschaffung für arme Landgemeinden
durch, die die Bezeichnung trägt „Badische Arbeits -
beschaffungslotterie für arme Landgemeinden " .
Das badische Innenministerium hat E«ereits seine
Genehmigung erteilt . Der Erlös der Lotterie
wird der Regierung restlos zur Verfügung ge.
stellt werden . Zunächst werden 150 000 RM . ge¬
spielt . Die Ziehung sindet bereits am 19 . August
statt .

Mit der Durchführung sind sämtliche badischen
Gemeinden betraut . Die nationalsozialstischen
Organisationen werden sich in den Dienst der
Sache stellen . Unsere Parteigenossen werden gebe ,
ten , sich an der Lotterie zu beteiligen , um dadurch
zu helfen , neue Arbeit zu schaffen . Die Mittel
sollen in erster Linie der Beschäftigung von
Wohlfahrtserwerbslosen zugute kommen .

X Rundfunk und Fremdenverkehr . Das Ba -
dische Staatsministerium hat den Badischen Ver -
kehrsverband zur Zentralstelle für badische Rund -
funkmeldungen auf dem Gebiet des Fremdenver¬
kehrs bestimmt und ermächtigt , unmittelbar mit
dem Südsunk diese Fragen zu behandeln .

□ ver Deutsche Scheffel -Bund , Geschäftsstelle
Karlsruhe , konnte auf Grund einer ihm zugegang « -
nen Spende nunmehr auch das Gymnasium zu kud -
wigsburg in Württemberg in den Kreis derjenigen
deutschen Mittelschulen einbeziehen , die aus seiner
Deutschxreis -Stistung den alljährlich wiederkehren -
den preis für « inen Abiturienten mit besonders an -
zuerkennenden Leistungen im Schulfach Deutsch er -
halten .

8ie hören heute
Donnerstag , 27 . Juli : 6 Uhr : Gymnastik . 7 .10

Uhr : Frühkönzert . 10.10 Uhr : Phantastische
Symphonie . 12 Uhr : Unterhaltungskonzert . 13
Uhr : 15 . Deutsches Turnfest Stuttgart 1933. 13.45
Uhr : Hildegard Ranczak , Fritz Seefried , Schall -
platten . 15 .30 Uhr : Stunde der Jugend . 16.30
Uhr : Nachmittagskonzert . 17.45 Uhr : Ein Bild -
Hauer erzählt von seiner Arbeit . 18.10 Uhr : Die
Auslese des akademischen Nachwuchses . 20 Uhr :
Bunte Stunde . 21 .15 Uhr : Kammermusik . 22.30
Uhr : Turnfest . 23 Uhr : Alte und neue Tänze .

Pilgerzuo nach Trier !
Programm für den 29 . u . 3« . Auli

Der Lttlinger pilgersonderzug verläßt Lttlin -
gen - Stadt am Samstag um I 4 .S 0 Uhr , (Ett -
lingen - Reichsbahnhof J5 . IO Uhr , Karlsruhe
t s

~
2 o Uhr , Germer - Heim , kandau le . ls — , 6.28

Uhr , Iweibrücken , Einöd 17 .52 — ,8 Uhr ( Zollrevi¬
sion , Ausweispapiere mitnehmen , Reisepaß
nicht erforderlich ) , Saarbrücken IS .ZS—- >8 .48 Uhr ,
Trier Ankunft 20 . 14 Uhr . Nach d«r An -
kunft Bezug der Äuartiere . ( Freizeit .)

Sonntag früh 7 Uhr HI . M « ss « in der
Maximinkirche und anschließend Ausstellung zur
Prozession in den vom zur ver -
ehrung des Sil Rockes , Hernach Besuch der
St . - Paulin -Kirche und von da aus mit «Omnibussen
oder Straßenbahn nach der St . - Matthias - Basilika .
Nach Beendigung der Wallfahrt Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten der Stadt . 12 .20
Uhr gemeinsames Mittagessen für diejenigen , di«
sich dazu gemeldet haben , (kokal wird im Iug be-
kanntgegeben .) Abfahrt in Tri « r 14 -1 s
Uhr üb « r Koblenz nach Boppard 16.25 Uhr An¬
kunft . Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der
Stadt unter guter Führung , anschl . gemütliches
Beisammensein im Kolpinghaus . ( Für gute Be -
wirtung ist gesorgt .) Abfahrt in Boppard 19.40
Uhr , Bingerbrück 20 .29 — 20 .40 Uhr , Bad Münster ,
kandau 22 .56— 22 .18 Uhr , Germerzheim , Karls¬
ruhe 2 5 .4 6 — 2 5.5 0 Uhr , (Ettlingen -
Reichsbahnhof 25 .5 ? Uhr , «Lttlingen - Stadt 0 . ( 0
Uhr .

vi « Pilgerabzeichen und di« <ZZu >a r -
ti « rkart « n werden im Zug ausgegeben . Im
übrigen wird gebeten , sich streng an das Programm
zu halten , sowie d«n Anordnungen der
Zugl « itung , dem Bahnp «rsonal , d«n Grdnern
und Führern Folg « zu l«ist«n .

Mit herzlichem pilgeraruß
Pilgerzugleiter K . S t o r f.

NB . DerSakram « nten - Lmpfanz sollt «
m der keimatkirch « «rl «digt werden .

Aus öem kath. Karlsruhe >

„Binzenzvereiil und Zugend"
Ueber dieses heute hochaktuelle Thema spracham Dienstag abend im starkbesetzten Kolping -

Haussaale Herr Dr . Degen aus Freiburg .Aus allen Stadtteilen waren die alten und jun -
gen Vinzenzbrüder gekommen , um aus berufenemMunde zunächst einen von Lichtbildern umrahm -
ten Bericht über das I u b i l ä u m d e s V i n -
zenzvereines in Paris und anschließendeinen packenden Aufruf zur Sammlungund Hinführung der kath . Jugend
zum Werke des Vinzenzvereines zu hören . Vor
100 Jahren waren es 7 Helden der Caritas , die
den Vinzenzverein ins Leben riefen und heute
sind in 70 Ländern 14 000 Konferenzen mit200 000 Männern an unesaiüblic &er Arbeit im
Dienste des Nächsten . Rund 32 Millionen RM .werden , so führte der Redner aus , jährlich fürdie Armen in allen Ländern ausgegeben , « in Be -
trag , der nW etwa aus irgendwelchen staatlichen
Kassen fließt , sondern aus eigener Kraft aufge -
bracht wird .

Bilder von den pariser Jubiläumsfeierlichkeiten ,den prominenten Gästen , d«n schönst «» Kirchen der
französischen Hauptstadt zogen vorüber und ließen
es begreiflich erscheinen , daß allen Teilnehmern un -
vergeßlich « Eindruck « haften blieben . Die I u -
gen d , so fordert « Dr . Deg «n im zw«iten Teil seines
Referates , müsse in immer stärkerem Maße für die
Ziel « der vinzenzarbeit und für die praktische Mit -
arbeit gewonnen werden . In einzelnen Gegenden
Deutschlands Hab« sich die Deutsche Jugendkraft be -
reits durch Vpferspiel « an der Gewinnung von
Mitteln beteiligt , ein wahrhaft begrüßenswertes
Beginnen . £ji «t gelte es vorzustoßen , um dadurch
einer Ueb «ralt « rung vorzubeugen . R « icher B «isall
dankte d«m Referenten . In der anschließenden
Aussprach « erklärte auch die Karlsruher
Jugend , die sehr stark u» d durch ihre Führer
vertreten war , ihr « Bereitwilligkeit zur Mitarbeit .Mit Worten des herzlichsten Dankes konnte fj . £j .Rektor Ste im er , der keiter des Abends , di«
v i « rt « lj ahres - v « r s a mm l un g d « r
Karlsruher M ä n n « r v i n 3 e n 3 i 0 n f « •
r « n3 « n schli«ß«n.

Einem Aungmann
zum ehrenden Gedächtnis

Voll jugendlicher Lust und frohen Mutes zogenam vergangenen Sonntag sieben jung« Freund «

des Jungmännervereins St . Bonifaz
auf Wanderfahrt .

Nur kurz sollte ihre Freude währen , ein steiler ,
unübersehbarer Weg bei Fifchweier ließ den Teil -
nehmer Ernst Kauth die Herrschaft über fein
Rad verlieren , der dem Sturz folgende überaus
heftige Anprall an einen Baum wurde
dem jungen Freund wenige Stunden später zur
Todesursache . Mit Ernst Kauth verliert der
Verein einen seiner Besten . Als Obmann , Front -
Posten , Austräger des „ Feuerreiter " war der Ver -
unglückte gleich zuverlässig , gewissenhaft und
pünktlich : den bestveranlagten Turner verliert die
DJK . -A b t e i l u n g . Im Knabenchor der Psar -
rei wirkte der Verstorbene mit seiner gutgeschultenStimm « zur Erbauung der Gemeinde mit , und
den Ministrantendienst versah er nun schon jähre -
lang mit der ihn besonders auszeichnenden tiefen-/ 'Ümmigteit .

Kein Wunder also, wenn dem braven und un -
vergeßlichen Freund ein langer Trauerzugdas Geleite auf seinem letzten Gang verlieh .
Eindrucksvoll zeigte die starke Teilnahme der
kath. Jugendorganisationen aller Stadtteile den
feinen , tiefen Gemeinschaftsgeist , der der kath.
Jugendbewegung innewohnt . Voll tiefster , nach-
haltiger Eindrücke die feierliche, durch fj . S) . Stadt¬
pfarrer Dr . D 0 ld vorgenommene , durch erhebende
Trauerweisen des Knabenchors umrahmte Ein -
segnung , der Sarg von sechs schneidigen, die
Ehrenwache bildenden Sturmschärlern und den
umflorten Bannern und Wimpeln flankiert . An
der Grabesstätte angelangt , folgten den Gebeten
des Geistlichen mehrere Kranzniederlegungen und
Nachrufe , die allgemein « Beliebtheit des so tra -
gisch ums Leben Gekommenen beweisend . Ueber
seiner Ruhestätte aber senkte sich das schwarz -rote
Christusbanner seines Vereins , schwarz der
Grund , die Trauer um den herben Verlust , leuch-
tend -rot das Christusmonogramm , ankündigenddie Morgenröte unserer gemeinsamen Auf -
erstehung in Christus . T«u -Heil ! aks .

Gemeinschaftsabenö
im AungmannervereinSt.Stephan

Kurz vor den Sommerferien brachte die rührige
Leitung des Jungmännervereins ? t . Stephan
noch einen wohlgelungenen GemeinschaftSabend
heraus . H . H . Prof . Barth , Karlsruhe , war
gewonnen worden , um am vergangenen Freitag ,

21 . Juli 1933 , von seinen Eindrücken und
Erlebnissen in der Bukowina ein l« .
bendiges Bild zu vermitteln . Es war rührend ,zu hören , wie die kath . deutsche Jugend der Bu -kowina an ihrer alten Heimat und ihrem kath.Glauben mit unüberbietbarer Liebe und mit
jeder Faser ihres Herzens hängt , wie sie , im
Opferbringen vorbildlich , in kurzer Zeit ein blü -
hendes Verbandsleben zu schaffen wußte , ähn -
lich dem des deutschen Mutterlandes . Worte der
höchsten Anerkennung fand der Redner für die
vorbildlich ^ religiöse Haltung dieser deutschenBrüder . Ein eindringlicher Appell , stets im G e-
b e t e und im Opfer dieser wackeren Vor -
kämpser des Deutschtums in fremdem Lande zugedenken , beendete die ausgezeichneten , lebenS -
nahen , Ausführungen des geschätzten Redners .In einem schlichten Erinnerungsakt , an -
läßlich des fünfjährigen Bestehens des Jung -
männervereins St . Stephan , fand die Arbeit der
vergangenen Jahre eine kurze Würdigung . Lie -
der der Sturm - und Jungschar unterbrachen die
Folge des Abends auf das stimmungsvollste .

Bannerweihe in St. Bernhard
„Für Christi Reich und ein neues Deutschland !"

Das ist die Losung katholischer Jugend . Wohl
ist sie gegliedert nach Alter und Geschlecht, nach
Beruf und Interessengebieten , doch darin ist sie
sich einig , zu kämpfen für eine marianische Chri -
stusgestaltung der heutigen Welt .

Christusbanner der männlichen Jugend sollen
äußeres Symbol dieses Kampfes und Ringens
sein . „ Christusbanner in alle Ver -
eine des I u n g m ä n n e r v e rb a nd e s ",das war die Losung im vergangenen Jahre . All -
überall leuchteten sie auf in deutschen Gauen ,von der Jugend traulichst umschart . Ein Chri -
stusbanner , schlicht und sein , wird nun am Frei -
tag , 28. Juli 1933 , auch der kath . I u n g m ä n -
nerverein St . Bernhard feierlich in der
Bernharduskirche weihen . Mit der Weihewird der Lichttag des Bezirksverbandes Karls -
ruhe verbunden werden . H. H . Diözesanpräses
Walter , Freiburg , hat die Predigt übernom -
men .

Die Teilnahme an dieser Feier wird allen Ber -
« inen und Mitgliedern de? Bezirksverbandes zur
Pflicht gemacht . Banner und Wimpel sind mit -
zubringen . Jeder Verein marschiert für sich »nd
steht mit seinen Mannen Punkt K9 Uhr vor dem
Hauptportal der St . Bernharduskirche . Treu
Heil !

Die Neuordnung öes Fußballfports
Die neuen Richtlinien vom Reichssportführer genehmigt .

sich beim DFB . melden
Alle Fußballvereine müssen

Der Herr Reichssportführer hat zu den im
nachstehenden ausgeführten Richtlinien für die
Neugestaltung des Deutschen Fußball - Bundes
fein Einverständnis gegeben :

1 . Die Leitung des DFB . liegt in den
Händen des Bundesführers , welcher der vom
Reichssportführer ernannte Führer der Fach-
säule 2 (Deutscher Fußballverband ) ist.

2. Zur Mitarbeit und Beratung er -
nennt der Bundesführer für die wichtigsten A »,
beitSgebiete besondere Fachwarte , und zwar :
a) Bundes -Sportwart , b ) Bundes -Jugendwart ,c ) Bundes -Geländesportwart , d) Bundes - Recht-wart , e) Bundes -Kassenwart , f) Bundes -Kassen-
prüser .

Außerdem wird der Bundesführer für die
Behandlung von Anslandsfragen
einen besonderen Mitarbeiterkreis bilden .

3 . Zur Beratung in wichtigen und bedeutsamen
Fragen kann der Bnndessührer zurückgreifen aufeinen Beirat . In diesen können berufen wer -
den : als Ehrenmitglieder auf Lebenszeit , oder
auf jederzeitigen Widerruf , Männer , die sich umden Sport besonders verdient gemacht haben .

4 . Aufgabe des Bundes ist die gesamte ein -
heitliche Leitung und Verwaltung des
deutschen Fußballfports nach den Richtlinien des
Reichssportführers . Der DFB . wird einen Neu -
aufbau des Spielsystems vornehmen ,die Herausgabe eines einheitlichen Spielerpasses
durchführen und neue , einheitliche Bestimmungenüber Spielerwechsel , den Auslandsverkehr , die
Finanzierung der Verwaltung , die Rechts -
sprechung im Bunde , die Bundes -Jugendarbeitund den Geländesport herausbringen .

5. Die Untergliederung des Bundes zerfällt in
Gaue , Bezirke und Kreise .

6 . An der Spitze der Gaue stehen die vom
Bundesführer im Einvernehmen mit den Leicht-
athletik - Verbandsführer ernannten Gau -
f ü h r e r . Als Mitarbeiter stehen Gauführerndie von diesen ausgewählten , vom Bundesführer
bestätigten Fachwarte zur Seite . Die Bearhei -
tung der Jugend - und Geländesportfragen und
die Rechtsprechung liegt für Gaue , Bezirke und
Kreise ausschließlich bei den Gauen .

7 . Für jeden Bezirk wird ein Bezirks -
f ü h r e r ernannt , welcher der Bestätigung durchden Bundesführer bedarf . Die Ansehung und
Durchführung der Spiele der neu zu bildenden
Bezirksklasse liegt in den Händen der Gau -
führung .

8 . Für die Durchführung der sportlichen Arbeit
gliedert sich der Gau in Kreise , an deren
Spitze die vom Gauführer ernannten Kreisführer
stehen . Zur Mitarbeit zieht der Kreisführer die
notwendigen Fachwarte heran , die auf seinen
Vorschlag vom Gauführer bestätigt werden .

S . Die Rechtsprechung wird wesentlich
vereinfacht. Den Verwaltungsträgern wird eine

erhöhte Strafgewalt zuerkannt . Die Recht-
sprechung ist lediglich für die Erledigung von
Streitfällen im Sportverkehr zuständig . Es gibt
nur noch zwei Instanzen . Die erste Instanz der
Rechtsprechung liegt in den Händen der Gaue ,als zweite und letzte Instanz urteilt das Bundes -
gericht .

10 . Der gesamte Spielverkehr baut sich
von unten nach oben pyramidenförmig auf . Die
oberste Klasse ist die in jedem Gau an der Spitz«
stehende G a u l i g a, in der Regel bestehend aus
lO Vereinen in einer Abteilung . Als nächste
Klasse wird eine Bezirksklasse , bestehend aus
2 bis 3 Abteilungen zu 12 oder 8 Vereinen ge -
bildet . Unter Berücksichtigung der bestmöglichen
Verkehrsbedingungen werden die übrigen Vereine
in Kreisklassen aufgeteilt , deren Leitung in den
Händen des Kreisführers und seiner Mitarbeiter
liegt . Die Einteilung geschieht durch die Gau -
f ü h r e r . Die unteren Mannschaften der Ver -
eine aller Klassen wie auch die Jugendmann -
schaften werden nur in Kreisklassen in sich zu-
sainmengesaßt . Die Leitung dieser Spiele liegtin den Händen der Kreise .

11. Tie Einteilung der Berein « in
die neu vorgeschriebenen Klassen erfolgt nach
der bisherigen Stärke unter Berücksichtigung be -
sonderer örtlicher Verhältnisse .

12. Der Auf - und Abstieg ist grundsätz -
lich so zu regeln , daß aus jeder oberen Spiel -
klaffe zwei Bereine absteigen und dafür zwei
Meister der unteren Spielklassen alljährlich auf -
steigen .

13 . Teilnahmeberechtigt an allen Bundesver -
anstaltungen sind alle Spieler , die den vom
Deutschen Fußballbund einheitlich eingeführten
Spielerpaß besitzen, er wird erstmalig vom Gau
ausgestellt .

14 . Die deutsche Fußballmeister -
schaft wird alljährlich einmal von den Mei -
stern der Gauliga ausgetragen , und zwariu folgender Form : Alljährlich werden in stetigem
Wechsel je vier Gaue wechselnd in einer
Gruppe zusammengefaßt . In dieser Gruppe
spielen die L i g a - M e i st e r — jeder gegen
jeden — in zwei Runden nach dem Punkte -
system . Der Sieger erwirbt die Be -
rechtigung zur Teilnahme an den
Endspielen um di « Bundesmeister »
schaft . Sieger ist, wer die meisten Punkte er -
rungen hat oder — bei gleicher Punktzahl — den
besseren Tordurchschnitt erzielt hat .Die vier Gruppensieger tragen die
Endspiele im Pokalsystem in zwei
Runden aus .

16 . Neben der Deutschen Fußballmeisterschaft
trägt der DFB . die Spiele um den vom vor-
maligen deutschen Kronprinzen gestifteten B u n -
d e s p 0 k a l aus . Teilnahmeberechtigt sind an
diesen Spielen die repräsentativen
Mannschaften der 16 Gaue de » DFB .

Diese Spiele werden im Pokal - System auSge .
tragen .

16 . Der DFB . behält sich weiterhin vor , ein »
heitliche Pokalwettkämpfe für alleVereine seines Bundesgebietes auszuschreiben .17. Ueber die Eingliederung des
Schiedsrichterwesens werden besondere
Bestimmungen erlassen .

Die Gauführer im Fußball ernant
In Süddeutschland

Nach Bestätigung durch den Reichssportführer
hat der Führer des Deutschen Bußball -BundeS ,
Felix Linnemann , die Führer der vier süd»
deutschen Gaue wie folgt ernannt :

Gau 13 (Südhessen , Pfalz , Saar ) : Dr . Wil -
Helm Rasbach , Wiesbaden , Kaiser -
Friedrich -Straße 57 ;

Gau 14 (Baden ) : H . Linnenbach , Karls¬
ruhe , Kaiserstraße 91 ;

Gau 15 (Württemberg ) : Dipl .-Jngenieur Erich
Ritzen , Ulm , Kepplerstraß « 14;Gau lk (Bayern ) : Paul Flierl , Fürth ,
Karolinenstraße 11 .

Die genannten Herren sind zugleich Gauführer
der Deutschen Sportbehörde für Leichtathletik und
Handball . Sie haben die Einteilung der Gaue
nach den Richtlinien des Reichssportführers und
des Bundesführers vorzunehmen . Die bisherigen
Satzungen des SüdG »utschen Fußball - und Leicht-
athletik - Verbandes behalten für die vier Gaue
Gültigkeit , bis neue Bestimmungen des Bundes -
führers ergangen sind.

Der Liener im Liebenksmpk
M ä u 1 e (Karlsruhe ) gewann , wie berichtet , in
Stuttgart die Polizeimeisterschaft im Sieben¬

kampf .



HANDEL WIRTSCHAFT - VERKEHR
Wie erhält man Vorschüsse auf

Reichsbaudarlehen?
Bis zur endgültigen Erledigung der vom

Jteiche bewilligten Reichsbaudarlehen für Eigen¬
heime ist es möglich , Darlehen darauf zu er¬
halten. Zu diesem Zwecke muß man 1 . einen
Vorbescheid der Bewilligungsbehörde über die

Vormerkung bzw . den endgültigen Bewilligungs¬

bescheid über die Gewährung eines Reichsbau¬

darlehens , 2 . eine einfache Grundbuchabschrift

und 3. die Bauzeichnung einreichen . Die Vor¬

schüsse werden nach Prüfung bis zur Höhe von
95 Proz . des Reichsbaudarlehens bis zur Aus¬

zahlung der Reichsmittel gewährt . Als Unter¬

lage dienen Wechsel , die von den Baufirmen

0der Handwerkern ausgestellt und vom Bau¬
herrn akzeptiert sein müssen . Zur dinglichen
Sicherung dienen die Hypotheken , die für die
Reichsbaudarlehen eingetragen sind . Diese Vor¬
schüsse werden zur Zeit gegen 6 K Proz . Zinsen
ohne Provision und Bearbeitungsgebühr gegeben ,
pie Abdeckung erfolgt durch die Reichsbau¬
darlehen ; der Erbauer eines Eigenhauses hat
also keine weiteren Sorgen damit . Darlehen
8ind erhältlich durch die Deutsche Bau - und
Bodenbank sowie durch die provinziellen Woh¬
nungsfürsorgegesellschaften ,

Ohne Zahlung der Grunderwerbs¬
steuer kein Wechsel im Grund¬

stückseigentum
Bei der Auflassung muß der Notar die Be¬

teiligten darauf aufmerksam machen , daß das
Eigentum des Grundstücks erst durch die Ein¬
tragung im Grundbuch übergeht und daß die
Eintragung erst nach Beibringung der Beschei¬
nigung über die Sicherstellung der Grund -
erwerbssteuer erfolgen kann . Ein ohne die Be¬
scheinigung gestellter Antrag darf kosten¬
pflichtig abgelehnt werden ( § 24 GrdErwerbs -
SteuerGes . ) . Da die Umschreibung beim Grund -
bnchamt sich erst nach Beibringung der Grund¬
erwerbsteuerbescheinigung beantragen läßt , tut
der Notar gut daran , die Beteiligten auch darauf
hinzuweisen . Er wird dann eine Vormerkung
zur Sicherung des Rechts auf Eigentumsüber¬
tragung im Protokoll aufnehmen , und diese
Ausfertigung beim Grundbuchamt mit dem An¬
trag einreichen , die Vormerkung einzutragen .
Die Vormerkung kann aber auch in einer be¬
sonderen Urkunde , die unterschriftlich zu be¬
glaubigen ist , beantragt werden . Der Notar ist
haftbar , wenn er diesen Hinweis im Falle einer
naheliegenden Gefährdung unterläßt Auf alle
Fälle ist es ratsam , eine solche Vormerkung im
Protokoll aufzunehmen .

Erhöhung der Butterpreise um zwei
Reichsmark je Zentner

Der lebhafte Butterabsatz hält an . Die
Badeorte ziehn von Woche zu Woche größere
Mengen an sich und auch im Binnenlande wer¬
den die Abrufe größer . Da auch das Ausland
über eine recht feste Haltung der Buttermärkte
berichtet , zogen die Preise in der Reichshaupt¬
stadt am 25. d . M . um 2 RM . pro Zentner an.

Schutz des Einzelhandels
Von Dr. Otto Koch , Industrie - und Handelskammer Karlsruhe

Katz & Klumpp A .G., Gernsbach . Der
Geschäftsabschluß für 1933 dieser bekannten
Schwarzwälder Holzverarbeitungsgesellschaft
weist eine Verlusterhöhung yon 111 328 RM . auf
313036 RM . bei unverändert 2 .5 MilL Aktien¬
kapital aus . Der Gesamtbruttoerlös nach Abzug
der Aufwendungen für Roh -, Hilfs - und Betriebs¬
stoffe beträgt 1205 830 RM . zuzüglich 38 446
RM. außerordentliche Erträge . Andererseits be¬
anspruchten Löhne und Gehälter 578 952 RM „
Soziale Abgaben 44 644 RM ., Zinsen 20 617 RM „
Besitzsteuern 66 212 RM . und alle übrigen Auf¬
wendungen 786 098 RM . Die Abschreibungen
und alle übrigen Aufwendungen 786 008 RM . Die
Abschreibungen auf Anlagen betragen 66 858
(74 917) RM . und andere 66 858 RM .

( Schluß .)

Um Härten bei der Anwendung dieser Ein¬
zelhandelssperre nach Möglichkeit zu vermeiden
und die berechtigten Interessen der betroffenen
Kreise , namentlich auch der Hausbesitzer , zu
wahren , können von dem grundsätzlichen Verbot
Ausnahmen zugelassen werden . Ueber die
Zulassung solcher Ausnahmen entscheidet das
Bezirksamt (Polizeipräsidium ) . Die Entschei¬
dung erfolgt nach Anhörung der Handelskam¬
mer . Ueber Beschwerden der Entscheidungen
des Bezirksamts entscheidet der Landeskom¬
missär . Für die Bewilligung einer Ausnahme
gibt die Durchführungsverordnung des Herrn
Reichswirtschaftsministers im einzelnen Richt¬
linien . Hiernach sind Ausnahmen nur zulässig ,
wenn besondere Umstände ein Bedürfnis
für die Errichtung der Verkaufsstelle recht¬
fertigen . Unter Bedürfnis ist natürlich nicht
das Bedürfnis des Geschäftsmannes oder des
Hausbesitzers zu verstehen , sondern von einem
Bedürfnis kann erst dann geprochen werden ,
wenn die Allgemeinheit an der Errichtung einer
Verkaufsstelle der geplanten Art an der betref¬
fenden Stelle ein Interesse hat . Die Durchfüh¬
rungsverordnung führt eine Reihe von Tat¬
beständen auf , bei deren Vorliegen eine Ver¬
mutung für das Vorhandensein des Bedürfnisses
aufgestellt wird . Es kann also in der Regel ein
Bedürfnis für die Errichtung einer Verkaufs¬
stelle bei Vorliegen eines dieser Umstände an¬
genommen werden , was nicht ausschließt , daß
im Einzelfalle , allerdings nur ausnahmsweise bei
Vorhandensein besonderer Verhältnisse , die Be¬
dürfnisfrage zu verneinen ist . Die gelegentlich
bereits geäußerte Ansicht , daß das Vorhanden¬
sein eines in der Durchführungsverordnung auf¬
geführten besonderen Umstandes die Prüfung
der Bedürfnisfrage überhaupt überflüssig mache ,
findet m . E . in der Fassung des Gesetzes keine
Stütze . Welcher Art sind nun die besonderen
Umstände , bei deren Vorhandensein bei der
Ausführungsverordnung in der Regel die Errich¬
tung einer Verkaufsstelle zulässig sein soll ?
Sie werden angenommen a ) im Gebiet neuer
Wohnungssiedlungen oder b) neuer Geschäfts¬
gegenden oder c) mit Rücksicht auf die Bedürf¬
nisse des Fremdenverkehrs in Kur -, Bade -,
Ausflugsorten oder Orten mit besonders starkem
Fremdenverkehr . Die Voraussetzungen für eine
Ausnahmebewilligung sollen ferner auch dann
als gegeben angesehen werden , wenn eine Ver¬
kaufsstelle in bereits vorhandenen , aber leer¬
stehenden Verkaufsräumen errichtet wird ; aller¬
dings darf es sich hier nicht um die Errichtung
eines Warenhauses , Mehrstellengeschäfts , Klein¬
preisgeschäfts , Serienpreisgeschäfts oder eines
ähnlichen Unternehmens handeln ; die Vermie¬
tung von leeren Verkaufsräumen an ein der¬
artiges Sonderpreis - oder Filialgeschäft ist also
verboten und damit dafür gesorgt , daß Geschäfte
dieser Art sich nicht weiterhin ausdehnen können .
Von dem Erweiterungsverbot für bestehende Ge¬
schäfte , auf das zu Anfang bereits hingewiesen
wurde , dürfen Ausnahmen nur zugelassen wer¬
den , wenn die räumliche Erweiterung nicht
mehr als K des beim Inkrafttreten des Gesetzes
vorhandenen Verkaufsraumes beträgt und der
neue Verkaufsraum im unmittelbaren Zusam¬
menhang mit den bisherigen Verkaufsräumen
steht . Bezüglich der Berechnung der Größe des
bisherigen und des neuen Verkaufsraumes ist
zu bemerken , daß hier nur der eigentliche Ver¬
kaufsraum in Frage kommt . Die Bodenfläche ,
die z . B. auf Ausstellungs - , Lager -, Anprobier¬
räume oder auf für Has Personal bestimmte
Aufenthaltsräume entfällt , kann somit bei der
Berechnung der Fläche des Verkaufsraumes ab¬
gezogen werden . Geht die Erweiterung über
Yk hinaus, so wird die Erweiterung als Neu¬
errichtung einer Verkaufsstelle behandelt . In

Baden und die Leipziger Messe
Die Bedeutung der Leipziger Messe für Arbeitsbeschaffung und Ab¬

satzförderung badischer Waren

Das badische Finanz - und Wirtschaftsmini¬
sterium hatte für Dienstag nachmittag durch
Ministerpräsident Köhler eine Versammlung
badischer Industrieller in die Handels¬
kammer Karlsruhe eingeladen , um dort
eine Aussprache über die im Zusammenhang
mit der Leipziger Messe sich ergebenden Fragen
des Absatzes zu pflegen . Nach einleitenden
Worten von Dr . Kentrup , der auf die Wich¬
tigkeit der Beschickung der Leipziger Messe
auch durch die badische Industrie hinwies ,
sprach Messedirektor Dr . Köhle r -Leipzig . Er
bemerkte , daß Baden mit etwa 3 v . H . an der
Ausstellerschaft der Leipziger Messe beteiligt
sei , also mit weniger als dem Anteil , der der
Bevölkerungszahl entsprechen würde , obgleich
das Landesfinanzamt Karlsruhe mit einer Aus¬
fuhrquote von 28 .7 v . H . in Deutschland an
vierter Stelle stehe . Man werde in Zukunft
auch beraten , wie man außer den bisherigen
Ausstellungsartikeln auch andere b a d i s a h e
Erzeugnisse , so der Landwirtschaft , wie
Frühobst und Spargel , Wein , Tabak usw . auf
6er Leipziger Messe ausstellen könne . Die
Ausstellerzahl der einzelnen Kammerbezirke sei
noch viel zu schwach . Direktor Köhler erklärte ,
faß die Messe selbst sich auch in mancher Hin¬
sicht umstellen und neben Sparmaßnah¬
men auch Preissenkungen bei ihren Gebühren
Antreten lassen werde . Ferner werde die Messe

£ »trebt sein , Einheitspreisgeschäft «, Einkawh -
tontert » und

schalten und werde auch nach Beseitigung der
schädlichen Ausmusterung streben . Die Leip¬
ziger Messe werde auch den kleineren
Unternehmer und den Handwerker
mehr als bisher zum Aussteller zu werben
suchen . — Der als Vertreter der badischen Re¬
gierung erschienene Ministerpräsident Köhler
betonte das größte Interesse der badischen In¬
dustrie wie der badischen Regierung , Erzeug¬
nisse aus Baden in möglichst breiter Front auf
der Leipziger Messe ausgestellt zu sehen , denn
die badische Wirtschaft leide schwerer als die
Industrie vieler anderer deutscher Länder . Viel¬
leicht werde es möglich sein , daß kleine Unter¬
nehmen sich zusammenfinden können zu Kol¬
lektivausstellungen auf der Leipziger Messe ,
wenn sie die Einzelausstellung finanziell nicht
tragen können . Finanzielle Hilfe der Regie¬
rung sei natürlich nicht möglich , denn die Wirt¬
schaft müsse sich selber helfen . Aber die leben¬
dige Kraft der badischen Wirtschaft werde es
ohne Zweifel erreichen , daß sie nicht unterliegt .
Die größte Beteiligung der badischen Wirtschaft
an der Messe sei erwünscht . — In einer längeren
Aussprache kamen die Wünsche und An¬
regungen an das Messeamt und die badische
Regierung zur Geltung und es wurde der Er¬
wartung Ausdruck gegeben , daß die badische
Regierung sich mit einsetze für möglichst bal¬
dige Erleichterung der vielerlei Exporterschwe¬
rungen .

all diesen Fällen kann aber , wie gesagt , die
Errichtung der Verkaufsstelle doch abgelehnt
werden , wenn kein Bedürfnis vorliegt .

Als Errichtung ist nicht anzusehen die
Verlegung

' einer Verkaufstelle in andere
Verkaufsräume , wenn es sich um eine Ver¬
legung innerhalb desselben Gemeindebezirks
handelt . Eine solche Verlegung ist also zu¬
lässig , allerdings mit der Einschränkung , daß
die Gesamtheit der Fläche des neuen Verkaufs¬
raumes höchstens Vio größer sein darf , als die
Fläche des bisherigen Verkaufsraumes . Bei der
praktischen Handhabung dieser Bestimmung hat
sich die Frage erhoben , ob es zulässig ist , eine
Verkaufsstelle nicht nur in bereits vorhandene ,
sondern auch in solche Verkauferäume zu ver¬
legen , die erst neu gebaut werden . Weder das
Gesetz noch die Durchführungsverordnung
sagen darüber etwas , ob unter der Verlegung in
andere Verkaufsräume nur solche Räume zu
verstehen sind , die bei Inkrafttreten des Gesetzes
vorhanden waren . Es scheint mir also ohne
Bedeutung , ob die Verkaufsstelle in einen be¬
stehenden oder in einen neuen Verkaufsraum
verlegt wird . Ebenso ist es auch gleichgültig ,
ob in dem bisherigen Verkaufsraum wieder ein
Verkaufsgeschäft eingerichtet oder ob er zu
anderen Zwecken verwendet wird .

Nicht unter die Sperre fällt grundsätzlich
auch die Uebernahme der Verkaufsstelle
durch einen anderen Geschäftsinhaber . Der Be¬
griff Uebernahme hat schon wiederholt zu Zwei¬
feln Anlaß gegeben . Er setzt voraus , daß der
neue Geschäftsinhaber Waren der gleichen Art
weiter verkauft . Wenn also in einem bisherigen
Schuh Warengeschäft ein Blumenladen eröffnet
wird , so liegt nicht die Uebernahme einer Ver¬
kaufsstelle , sondern nur die Uebernahme eines

Verkaufsraumes vor . Grundsätzlich verboten
ist die Uebernahme einer Verkaufsstelle , sofern
dabei die Betriebsart geändert wird . Als eine
Aenderung der Betriebsart ist insbesondere die
Umwandlung in ein Warenhaus , Kleinpreis¬
geschäft , Seritnpreisgeschäft oder der Ueber -
gang auf ein Filialunternehmen anzusehen . Die
Aenderung der Betriebsart wird sich immer auf
die Art des Verkaufs beziehen müssen ; die
Weiterführung eines bisher von einem Einzel¬
kaufmann betriebenen Lebensmittelgeschäfts von
einer offenen Handelsgesellschaft oder G .m .b .H .
fällt also beispielsweise nicht hierunter und ist
infolgedessen zulässig . Bis zum 1 . November
dürfen schließlich Geschäfte , die bisher aus¬
schließlich oder überwiegend andere Waren feil¬
gehalten haben , den Verkauf nicht auf Leben »-
oder Genußmittel ausdehnen . Da diese Art der
Umstellung verhältnismäßig leicht möglich ist ,
wird der Lebensmittelhandel , den das Gesetz
schützen will , selbst mit darüber wachen müssen ,
daß keine unzulässigen Ausdehnungen vor¬
kommen .

Bei der getroffenen Regelung handelt es sich
um vorläufige Maßnahmen , denen
weitere folgen werden . Wenn auch die Reichs¬
regierung mit dem Gesetz lang gehegten berech¬
tigten Wünschen des Einzelhandels entsprochen
hat , so wird eine grundlegende Besserung der
Verhältnisse in weiten Kreisen dieses Berufs¬
standes doch nur dann erwartet , wenn die Neu¬
eröffnung von Einzelhandelsgeschäflfeen nicht
nur von dem Nachweis des Bedürfnisses ,
sondern auch der fachlichen Befähi¬
gung und des Vorhandenseins aus¬
reichender Betriebsmittel abhängig
gemacht wird . Diese Gesichtspunkte werden
jedenfalls bei der Frage der Verlängerung des
Gesetzes eine besondere Rolle spielen müssen .

Sofern sich im übrigen bei der Anwendung
des Gesetzes noch irgendwelche Zweifelsfragen
bei den Beteiligten ergeben , ist die Handels¬
kammer zur Auskunftserteilung jederzeit gerne
bereit .

Börse
Berlin , 26 . Juli . Trotz Dollarbesserung

und Newyorker Börsenschwäche war die Grund¬
stimmung im heutigen Vormittagsverkehr für
Aktien und Renten weiter freundlich . Aus der
Wirtschaft lagen wieder vorwiegend günstige
Nachrichten , wie der weitere Rückgang der
Arbeitslosigkeit in Ostpreußen , das gebesserte
Walzdrahtgeschäft , eine günstige Situation bei
Stöhr -Kammgarn , ein 2 Proz . höherer Divi¬
dendenvorschlag bei der Hedwigshütte , die
7proz . Dividendenausschüttung für Dessauer Gas
usw . vor , doch war die Kursgestaltung zum
Börsenbeginn nicht einheitlich . Die gestrigen
Besprechungen Dr . Schmitt —Macdonald in Lon¬
don und die Tatsache , daß sich die Börsen¬
umsätze im zweiten Quartal laut Statist . Reichs¬
amt gegenüber dem Vorjahre verdoppelt haben ,
fanden zwar ebenfalls Beachtung , hinderten die
Spekulation aber nicht , Gewinne sicherzustellen ,
als sie merkte , daß das Publikumsinteresse
wiederum auf Spezialwerte beschränkt blieb .
Daher neigten auch Montane überwiegend zur
Schwäche . Die Schiffahrtswerte Hapag und
Lloyd büßten je % Proz . ein . Ferner waren
Reichsbankanteile um 1 % Proz . gedrückt , da die
Tauschoperationen gegen Farben , die bei einigen
Umsätzen % Proz . gewannen , weiter nach¬
ließen . Der Dividendenvorschlag bei Dessauer
Gas lenkte das Interesse der Börse auf die Tarif -
werte . Diese zogen um 2% Proz . an , Char¬
lottenburger Wasser büßten aber andererseits
1 % Proz . ein .

Sonst sind noch Jul . Berger mit minus
3 Proz . auf ein Angebot yon 4 Mille als stärker
gedrückt zu erwähnen , und derselbe Umsatz lag
auch der 5proz . Kursabschwächung bei Südd .
Zucker zugrunde . Am Kalimarkt lagen Wester¬
egeln um 2 Proz . gebessert , von Zellstoff werten
büßten Feldmühle ' Wk Proz . ein , während Wald¬
hof 10 Proz . gewannen . Später wurde die Ten¬
denz für Aktien vom AEG -Markt ausgehend ,
allgemein etwas schwächer . Es traten Kursver¬
luste bis zu 1 Proz . gegen den Anfang ein . Eine
Ausnahme machten Conti Gummi , die erneut
1H Proz . gewannen .

Auch deutsche Anleihen bröckelten nach
widerstandsfähiger Eröffnung ab , Reichsschuld -
buchforderungen gaben bis zu % Proz . nach .
Von Industrieobligationen fielen die 6proz .
Krupp mit einem Verlust von 1 % Proz . auf .
Auslandsrenten lagen geschäftslos . 454 proz . Ru¬
mänen neigten zur Schwäche .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse von} 26. Juli .

Elektrolytkupfer 58 .50, Raffinadekupfer 56—56,
Standardkupfer 50.50—51, Standardblei per Juli
18 .25— 18 .75 , Originalhüttenrohzink ab nordd .
Stationen 24—24 .50 , Original -Hüttenaluminium
in Blöcken 160, in Walz - oder Drahtbarren 164,
Banka -, Straits -, Australzinn 312, Reinnickel
330 , Antimon -Regulus 39—41, Silber 37.50 bis
40 .50 .

Berliner Produktenbörse vom 26.
Juli . Sommerweizen märk . 191 , Juli 188— 187 .50,
Sept . 189.50—180.75, Roggen märk . Juli 165 .50,
Sept . 159 .50, neue Wintergerste zweizeilig 149
bis 156 , vierzeilig 134— 140, Hafer 134—140,
Sept . 136.75, Weizenmehl 22 .60—26 .50, Roggen¬
mehl 20 .85—22.85, Weizenkleie 9.30—9 .40, Rog¬
genkleie 9 .30—9 .40, Viktoriaerbsen 24—29 .50,
kleine Speiseerbsen 20—22, Futtererbsen 13.50
bis 15, Peluschken 14 .75—16 .95, Ackerbohnen
14—15.50, Wicken 14 .25— 16, Lupinen , blaue
12.25— 14 , gelbe 16— 17 .50 , Leinkuchen 14 .60 bis
14 .70, Erdnußkuchen 14 .80 , Erdnußkuchenmehl
16 .40, extrahiertes Soyabohnenschrot ab Ham¬
burg 18.60—13.70, ab Stettin 14 .20—14 .30,

(alles inkl . Monopolabgabe ), Trockenschnitsel
8 .60—8 .70, Kartoffelflocken 13.70^- 13.80.

Karlsruher Produktenbörse vom
26 . Juli . Abteilung Getreide , Mehl und Futter¬
mittel : Die verbesserten Ernteaussichten lassen
ein nennenswertes Geschäft noch nicht aufkom¬
men . Es ist allgemeine Zurückhaltung festzu¬
stellen . Inlandweizen , je nach Qualität , alte
Ernte 20.25— 20 .50, Inlandroggen , je nach Qua¬
lität , alte Ernte 17 .75—18 .25 , Wintergerste , neue
Ernte 16 .25— 16.50, Futter - und Sortiergerste , je
nach Qualität 16 .50— 17, deutscher Hafer , weiß
oder gelb , . je nach Qualität , alte Ernte 16 bis
16 .25 , Weizenmehl , Basis Spezial 0, mit Aus¬
tauschweizen , Juli -Aug . 30.50—30 .75, Inlands¬
mahlung Juli -Aug . 29—29 .25 , 1 . Sept .-Okt . 28.95
bis 28 .50 (beides Forderungen der Südd . Müh¬
lenvereinigung Mannheim mit den entsprechen¬
den Spannungen für 00 = + 3 RM ., für Brot -
mehl — —8RM .) , Roggenmehl , Basis ca . 66proz .
je nach Fabrikat , alte Ernte 23.75—24, Weizen¬
bollmehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 10 .50,
Weizenkleie , fein 7 .75—8 , grob 8 .25—8 .50, Bier -
treber , je nach Qualität 13, Trockenschnitzel ,
lose , je nach Fabrikat 7 .75—8, Malzkeime , je
nich Qualität und Herkunft 11—11 .50 , Erdnuß¬
kuchen , lose , je nach Fabrikat 16.50, Palmkuchen ,
je nach Fabrikat 14—14 .25 , Soyaschrot , südd .
Fabrikat , je nach Lieferzeit 16.25—16.50, Lein¬
kuchenmehl , je nach Fabrikat 16—16 .50 ( alles
einschließt Monopolabgabe ) , Frühkartoffeln ,
inländische , einschließt Sack 5—5 .25 . Rauh¬
futtermittel : loses Wiesenheu , gut , gesund ,
trocken , alte Ernte 4 .76—6 , Luzerne 5 .75—6,
Weizen -Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach Qua¬
lität 2 .80 . Alles per 100 kg , soweit nichts an¬
deres vermerkt , prompt verladbare Ware . Bier -
treber und Malzkeime mit , Getreide und
Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität Karls¬
ruhe bzw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstation .
Waggonpreise ; kleinere Quantitäten entspre¬
chende Zuschläge . Alle Preise von Landespro¬
dukten schließen sämtliche Spesen des Handels ,
die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Fracht¬
parität Karlsruhe entstehen , und die Umsatz¬
steuer ein . Die Erzeugerpreise sind dement¬
sprechend niedriger zu bewerten .

Ettlinger Schweinemarkt vom 26.
Juli . Zugefahren 61 Ferkel , 76 Läufer , verkauft
39 Ferekl , 56 Läufer . Preis für Ferkel 14—25,
für Läufer 27 -̂ 14 RM . das Paar . Nächster
Markt : 2 . August .

Bühler Obstmarkt vom 25 . Juli . Hei¬
delbeeren 22 , Johannisbeeren 10—11, Himbeeren
25—26 , Stachelbeeren 13—16 , Pfirsiche 20, Flott »
19—20 . Pflaumen 14— 17 , Birnen 8—20, Aepfel
12—16 . Verkauf flott .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

2t . 7 26 . 7 25 . 7. 2« 7

Buenos -Aire »
Kanada . •
Japan . . .
Kairo . . .
Konstant !-

nopel .
London ,
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay .
Amsterdam
Athen . .
Brüssel •
Bukarest

0 .956
2 -857

. 0.874

. 14 41

. 1,898

. 14 .03

. 3 002

. 0.234

. 1 .448

.169 43
, 2 .408
. 58 59
. 2 .488

0.928
2 882
0.889

14 38

1.998
14 .00

3.027

0.234
1.449

169,33
2 .408

58,52
2 .488

Budapest . . —_ —
Danzig » » 61 .67 81 .57

Helsingfor »
Italien ,
Jugoslawen
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo . .
Paris . .
Prag . .
Reykjavik
Riga . .
Schwei * .
Sofia . .
Spanien .
Stockholm
Tallinn .
Wies . »

, 6 204
22 .13

, 5 195
. 41 .71
. 62 .74
. 12 .77
. 70 53
. 18 .42
. 12,49
. 63 .19
. 73 .18
. 81 .14
. 3 .047
. 35 08
. 7138
71 .43
46,95

6.164
22.13
5.195

41.71
62,59
12.74
70 38
18,41
12,44
83,16
73,18
81,12
3,047
35,02
72,23
71,43
48,95
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Der Ernte entgegen
Reifende Kornfelder rings um den Stadtkreis

Wer gegenwartig eine kleine Wanderstreife in
die nähere Umgebung der Landeshauptstadt
unternimmt und seine Schritte nach dem Albtal
gen Wolfartsweier , nach dem Pfinzgau , nach
den nachbarlichen unteren Hardgemeinden lenkt ,
der wird feststellen , daß sich zusehends das Korn
jur Reife färbt . Ueberall , wo die Sonne mit
ihren segnenden Strahlen hindringt , über das
weite , wogende Grün der fruchtenden Felder , da
setzt sie bunte Lichter auf und läßt das volle
Korn in neuen Farben sich tönen .

Dem Gerstenfelde flimmert sie zwischen
den langen Grommen hindurch, bringt den Kör-
nern das Reifefeuer , daß sie hart und fest wer-
den und gießt einen weitzglänzenden Schein und
Schimmer darüber aus . Dem Roggen auf den
nahen wellenartigen Hängen hat sie seine vollen
Nehren , deren Körner zwar noch weich sind , doch
der Reife nicht mehr fern , mit gelblichem Glänze
überflutet und nun sucht sie ihren Weg zwischen
den Halmen hindurch, die sie von oben her gelb-
weiß zu färben sich anschickt, bis das Grün ver-
fchwunden .

Vom Roggen springen die wärmenden Sonnen -
strahlen zum Weizenfeld hinüber und
lassen die dicken Aehrenkolben , die so straff auf
den Halmen stehen , goldgelb erglühen , so daß es
wie leuchtendes Feuer über dem dunklen Grün
der Blätter und Halme liegt . Auch den Hafer

hauchen sie mit einem feurigen Kusse an , und
seine körnerschweren , schwankenden Rispen setzen
gelbleuchtende Lüsterchen auf und breiten über
das stumpfe Grün strahlenden Glanz .

So haben jetzt, wechselweise Sonne und
Regen , den breiten Getreidefeldern ihr ein -
faches Grün genommen und sie in Silbergrau ,
Lichtweitz und Goldgelb getaucht . Nur die Acker -
raine , die sich zwischen den reifenden Feldern
hindurchwinden , sind noch in dunklem Grün ge -
lassen , so daß sie schon von weitem deutlich v« m
helleren Korne sich abheben ; doch auch ihnen hat
die Sonne farbenfrohe Lichter angesteckt. Da
leuchten die L i ch t n e l k e n in strahlendstem
Weiß , das Johanniskraut mit den gold -
gelben Sternen , die Glockenblumen
in zartestem Himmelblau und die wilden
Wicken in Violett .

So liegen die Raine wie grüne , buntdurch -
wirkte Bänder im Silbersonnenglanz der Felder .
Weit und breit dehnt sich die köstliche Sommer -
stimmung in glänzenden Farben und werdenden
Früchten .

0 ) Motor und Sport . »Wie weit sind wir motori¬
siert ? " — Das ist die Kardinalsrage , die jeder stellen
wird, der direkt oder indirelt am deutschen Kraftverkehr
interessiert ist . Und das sind heute , nach dem groß-
zügigen Autobahnenproiekt der nationalen Regierung
Hunderttausende , ia Millionen unserer Volksgenossen.
Aber den meisten fehlt und mutz der unbedingt notwendige
Ueberblick über die Gelamtentwicklung des motorisierten
Personen - und Güterverkehrs fehlen . Nur eine Aach -
Zeitschrift , die alle Vorgänge , die sich im Reiche des Mo -
tors ereignen , im Gesamtzusammenhange würdigt , die
laufend die neuesten Tatsache^ bringt , kann hier Rat

schaffen . Di« Fülle von Abhandlungen au # allen ein¬
schlägigen Gebieten , die vornehme Aufmachung , der
reiche Bilderleil , die stets aktuellen Sportberichte werden
jeden , der einmal ein Hest von „Motor und Sport " in
der Hand gehabt hat , zum ständigen Leser der beliebten
Zeitschrift machen. Ter Automobilist , der Techniker, der
Tourist und der Sportsmann , sie alle sind Leser von
„Motor und Sport "

, der Zeitschrift für alle . Für SO
Rpfg . ist das Hest überall erhältlich . Sollte jedoch an
einem Ort leine Bezugsquelle vorhanden sein , so kann
die Zeitschrift direkt vom Vogel - Verlag Pößneck
bezogen werden .

Wetterbericht
Karlsruhe , 26. Juli . Der hohe Druck über

Süddeutschland sichert auch für morgen hochsom-
merliche Witterung .

Boraussichtliche Witterung für • Donnerstag :
Fortdauer der hochsommerlichen Witterung .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 362, gef .
7 ; Rheinfelden 339 , gef . 6 ; Breisach 268 , gef . 10;
Kehl 375 , gef . 6 ; Maxau 553, gef . 7 ; Dkmnheim
452 , gef . 3 ; Caub über 300 cm.

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten : 22. Juli :

Ernst Kauth , Schüler , 13 Jahre . 25. Juli , 15
Uhr . — 24 . Juli : Barbara Kern geb . Wilhelm ,
Witwe v. Ludwig Kern , Zimmermann , 73 Jahre .
26. Juli . 15 Uhr .

C . M . 55 -
Bruchsal . Fer . IV . 2. Aug . h . 2 Yt .

( :) eommeropttotf . » t« zuletzt herausgebracht « Cd«,rette „Wiener Blut " übte auch am vergangenen Diensta «wieder ihre Anziehungskraft aus . Heute abend findet ein »
Wiederholung dieser beliebten Operette stau . Der Besuchder Aussührung , die 20 Uhr beginnt , kann nur emp ,
sohlen werden , zumal durch die Herabsetzung der gm ,
trittspreise für weiteste Kreise die Möglichkeit zum
such der Vorstellungen besteht.

Taves Anzeiger
für Donnerstag , den 27. Juli 1933

Konzerthaus : 20—23 Uhr : Wiener Blut
Gloria . Palast : „ Baby "
Palast - Lichtspiele : Ich will dich Liebe lehren
Residenz - Lichtfpiele : „ Ihre Hoheit befiehlt "

Her -tusxeber u . Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G . für Verlag u . Druckerei ,
Karlsruhe i . B. Hauptschriftleiter Dr . J . Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -

Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.
5

In Urlaub : Geistl . Rat Dr . Meyer

ranhalten ! ! !

91 , Juli bis 5 . August 1933

Damen-Pumps und
Spangenschuhe ab,*X" modern;
Ausführungen (wie Abbildung ) . . « Paar

Opanken (wie Abbildung)
in verschiedenen Farben » . » « . Paar

Herren-Rahmenschuhe
schwarz , braun und Lackleder , gute Fabrikate
moderne Formen (wie Abbildung ) . . Jetzt

Damen-Schnilrhalbschuhe
braun Boxcalf , bequeme Sportform , Paar JetSt

Herren-Halbschuhe
schwarz und braun Rindbox , gute Qualitäten ,Paar Jetzt

Schnür- und Spangenschuhe
sehwarz und farbig , breite Formen .

Größe 27—35, Paar Jetzt

5.90
3.45
8.75
4.90
4 .90

Haas- and Reiseschuhe
Bade und Strandschuhe

Einzelpaare
In Damen - . Herren - und

Kinderschuhen

auf
Tischen

zum
Aussuchen

Auf Extratischen am Eingang
Ein Posten einzelner Modewaren

aus einer Musterkollektion , weit unter Preis !

10% Rabat!
auf alle nicht
herabgesetzten
Waren mit Aus¬
nahme der Le¬
bensmittel und
Markenartikel

KNOPF

BflöitflotstOefltet
Sommet-öpetette

im
Sfflöf. Soiuerföaiis
Donnerstag , 27. Juli

Wiener Blut
Operette in drei Alten
von Viltor Leon und
Leo Stein . Musil von

Johann Strauß .
Dirigent : Wicke. Re-
gie : Macher . Mitwir -
lende : Löser, Tegner ,

Bauer , Schönthaler ,
Hoser, Land , Luger ,
Killinger , Rtvinius ,

Arcus , Croifsant , Fritz ,
Graebener , Macher,

Storck, ®. Ott . Meh¬
ner , L. Ott , Schneie ,

Kühne , Fischer.
Anfang 20 Uhr .

ende gegen 23 Uhr .
Dreis- 0.90—2.90 M .

Fr ., 28 . 7. : Das Land
de » Lächelns. Sa ., 29.
7. : Zum ersten Male :
Das Dorf ohne Glocke .
So . . 30 . 7. : Wiener

Blut .

» w WeiBeln
». Streichen von Kü¬
chen . Renovieren gan -
zer Wohnungen hillig.
Keine Schwarzarbeit .
Angebote unt . 1747 an
Ml QSeftfäftStieEe erfi.

Wenn Ihr Sohn oder Ihre Tochter schlechte Noten bekommen ,so geben Sie deshalb das Jahr noch nicht verloren ,sondern wenden Sie sich vertrauensvoll an das Staatlich genehmigte

Pädagogium Karlsruhe
ßismarckstraße 69 # Gegründet 1907 # Baischstraße 8
Ausbildung von Sexta bis Abitur . Schulgeldsenkung bis zu 30% .
Schülerheim auch für Schäler staatl . Anstalten . Pension RM.
80 «- bei kostenloser Ueberwachung der Schulaufgaben . Ein¬

tritt jederzeit . Telefon 3165 .

Fette / Käse
Kokosfett Pfund 6Qpfg
Margarine , . . . pfUn d es 58 „
Nußfett p^ d 68 ..
Cdmembert (Bayrisch . Rahmkäse ) oO°/0 Fett

Schachtel 6/6 Schachtel 4/4 rund
62 Sf 40 3f.

Allgäuer Romadur
20°/oFett . . c "

14 #

Stück ca . 150 gr . 15pfg .

Kolonialwaren
TdfeireiS glasiert . Pfund 15pfg .
Nilchreis Pfund 20pfg.
Feiner Tafelreis . Pfund 25pfg.
Ringäpfel Pfund 35pfg.
Mischobst . . . pfun d so 35pfg,
Stadion-Mehl spfd .Beutei 1 .« 1 .88

Wurstwaren
Hildesheimer Preßsack en
oder Rotwurst Pfund wllPfg .
Cervelat und Salami I . Pfund 1 .20
Krakauer gute Qu utat . Pfund 75pfg
Schweinebacken ge räuch. Pfund 75pf g
Streichmettwurst , nnim Ring und in Enden . . . Pfund leWU
Westfäl -Kochmettwurst p^ nd 68pfg.

Pfirsische pm. 22 u . 28 #
Aprikosen Pfd. 25 #
Tafeläpfel Pfd. 30 #
Augustäpfel Pfd. 20 #

Tomaten 2 Pfd. 25 #
Zitronen 10 stück 25 #
Bohnen fadenfrei , 2 Pfd . 25 #
Zwiebeln 3 Pfd. 15 #

Wirsing 2 Pfd. 10 #
Weißkraut 2 Pfd . 10 #
Rotkraut Pfd . 12 #
Neue Kartoffeln iopfd.28 #

Deutsche Frischeier Gütei
Klasse A
10 Stück
Klasse C
10 Stück

Klasse S AO ^10 Stück
Klasse ß
10 Stück '

Kla . se A gg ^
Klasse C

Edenkobener „eis uter 65 =̂

Ungsteiner rot uter65 #
Herrenaiber Sprudel «m* ™,ohne Pfand Liter -Flasche 2We ^ f

10 Flaschen 1 .80

Suppenhühner
11, °"pfund85^

Suppenhühner I,0 '
pfu

™ 95 3f-
Junge Hahnen o .DarmPfd. 1 « 20

Unsere Lebensmittel - Abteilung untersteht der ständigen Kontrolle
des vereidigten Lebensmittel - Chemikers Herrn Dr . Mangle r.

Verkauf
soweit Vorrat !

Prompter Versand nach auswärts . Telefonische Bestellungen
werden pünktlich und sorgfältig erledigt . Telefon 6601—5605

Mengenabgabe |
vorbehalten I

Die durch Gemeindebefchluß vom 4 . Juli
ISg » mit Wirkung vom 1. August 1SSS be -
schlössen « Aenderung der Gemeindesatzung
über die BesoldungsverhSItnisse der Beamten
der Landeshauptstadt Karlsruhe iBefoldungs -
satzung) wurde von der Etaatsaufsichtsbehvrde
für unbeanstandet erklärt . Abschrift dez Ge-
meindebefchlusses liegt zum Zwecke der Ner<
klindung gemäß § 8 der Gemeindeordnung Bis
10 . August 1933 im Rathaus , Zimmer 23, zur
Einsichtnahme offen . Zu demselben Zweck
befindet sich dort auch eine Abschrift der Be-
soldungsordnung in ihrer seit 1 . November
1931 geltenden Fassung , zur Einsichtnahme .

Karlsruhe , den 26 . Juli 1933.
Ter Oberbürgermeister .

Aerien-Kochkurs
Im Seminar für hauswirtschaftslehrerinnen

Karlsruhe , Herrenstrahe 39, Telephon 91.
Tauer : 1. August bis 15 . September 1933.
Unterweisung in gut bürgerlicher und feiner
Küche , im Backen , Einmachen , Tischdecken und

Servieren .
Auskunft und Anmeldung bei der Anstalt .

Lad. Zrauenverein vom Raken kreuz .

Garantiert Ziehung ?

, . MUNSTERBAU*
€ jeidtöterie

Ziehung garantiert am 31. Juli 1933.
60*8Gddgewiimond 2 Prämien ms.

| ÄÄÄ

Karlsruhe i-B-Erbprinxnstni
und die bekanntenVerkqi

i. 1987b
//en ü SS"

IIIIIIIIIIIIHIlllUltllllllllifllllllllini— 1 n4
r» a

Klavier¬
skimmen
sowie Reparaturen

erledigt pünktlich

L.Schweisgut
Erbprinzenstr . 4

Telefon 1711

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herz - 1

I lieber Teilnahme , die überreichen |
Kranz - und Blumenspenden und die [
große Beteiligung beim Begräbnis un - 1
seres durch einen tödlichen Unglücks - 1
fall so jäh aus dem Leben geschiede - 1
nen , innigstgeliebten Sohnes und her - 1
zensguten Bruders

ERNST
I sprechen wir auch auf diesem Wege |

ein herzliches „ Vergelt 's Gott " aus .
] Besonderen Dank H . H . Stadtpfarrer I

Dr . Dold für seine lieben Tröstungen , I
den ehrw . Schwestern des Neuen St . I
Vinzentiuskranklnhauses für die er - 1
wiesenen Aufmerksamkeiten , dem Lei - 1
ter des Knabenchores von St . Boni - 1
faz, Herrn Lehrer Weh , für die er¬
hebenden Trauerweisen , sowie Herrn I
Anton Böllinger für sein ergreifendes |

| Orgelspiel .
Herzlichen Dank all ' den katholi -

I sehen Jugendorganisationen , sowie |
seinen Schulfreunden für die Beglei¬
tung beim letzten Gang des lieben |

| Verstorbenen .
Karlsruhe , den 26 . Juli 1933 .

Kriegsstraße 266 .
In tiefem Schmers :
Familie Adolf Kauth

uod Angehörige .

Für Ausdugsuerkeiir u . Ufoctienend
Hinter -SChinkCII gekocht, per Pfund 1 » —

' /, Pfund 0 . 2S
NuB Schinken per Pfund 1 » — bis 1 .10
Schinkenspeck per Pfund 0 .90 bis 1 —
Bierschinken per Pfund 0 .90
Grobe Schinkenwurst per Pfund 0 .80
Braunschweiger Streichmettwurst

per Pfund 0 - 85
Bierwurst per Pfund 0 . 80
Kalbsieberwurst . . . . per Pfund 0 .80
Frankfurter Leber- und Blutwurst

per Ptund O . oO
Thüringer Leber- und Blutwurst

per Pfund 0 . 80
Krakauer per Pfund 0 . 80

Salami . . . . per Pfund Mark 1 . —
Cervelatwurst per Pfund Mark 1 . 20

bei

Nusshag
KronenstraBe 33

Wilhelmstr . 16 / Hardtstr . 20

Benutze die Gelegenheit
solange noch Fang :

Blaufelchen
Donnerstag , Freitag u . Samstag , solange noch
Zufuhr pro Pfund 80—90 Pfg ., pro Stück
30—40 Pfg ., sowie Ia Mastgeflügel , Rehwild

in allen Teilen .
Schindele , Waldstraße 75
Wegen Ladenrenovierung Verkauf im Hof

Stand auf dem Wochenmarkt . — Tel . 5325 .

Achtung
Radfahrer !
Reifen von 85 J> an ,
Schläuche von 40 £ an
bei A . Maier , Bulla »
nifieranstalt , Kriegs »
strafte 8t , gegenüber
alter Bahnhof .

Hans Marlin GrUninger
Usern Oberland. AlemannischeGediente

2. Auflage RM . 2.70.
Es ist eine prächtige Sammlung von
Gedichten in der alemannischen
Mundart .

Euichtachiuf Dintenmiilier
Briete aus der Residenz
Band 3- 7 je RM . 1 .—

Die im Karlsruher Dialekt gefchrie»
benen . auch für Mchtbadener leicht ver»
stündlichen Briefe find ein reichhaltiges
Lager reinen herzerautckenden HumorS.

Heinrich Gasserl
HeimatstrauB . Gedichte

Gebunden RM . 1 .50
Der vorliegenden Gedichthand ist wie»
derum ein Zeugnis «Ines warmfühlen -
den und dichterifch -schauenden edlen
Menschen.

Badenia in Karlsruhe

Kompl. , gut erhalt .

SchlMW
zu lause « gesucht , äto
gebole unter 8471 an
die Geschäftsstelle erb.

Guterhaltene
0 (titeiOtnaf(Oinen
( groß und Hein) zu
vert . Kaiserstr . 245 , I .

Fußpflege!
in u. außer d. Haufe
billig, 10iühr . Praxis .

Frau Jähner ,
Blumenstraße 11 . pari .

Erfinder
erhalten e. Anmeldg .
gratis d. E . G » i r s,

Jng . . staatl . gepr .,
Bruchsal , Augar -
tenstraße IS.

Emaii -
Kohlenherde
vonmuo — an.
Gasbackherde
zu den Bedingungen
des Stadt . Gaswerks .

G . Dürr
Wilhelmstraße 63 .

loiateii
schöne glatte Früchte =

Ii Pfd .15X1444 ■

Neue deutsche

Kartoffeln
die beliebten holl. Erstlinge ,
gesunde , gelbfleischige Ware

10
Pfd .

38 3 12
^ I Pfd . ■ mk -i

Neue Zwiebelnpfd . 8 -y

PtiKi(he 1 28g
In den Spezial -Abteilungen

Adolf -Hitler- Platz und
WeltzienstraBe

in schwerster Eispackung : ==|

Kabeljau,Sfhellficsch
Merlans, Goldbarsch | |

Seelachs
| H Bodensee -

Blaufelchen Pfd . 85 -n

Natjes -Filet tafelfertig. st .15# i |

Geflügel
aus der Rüppurrer Farm

Plankucn

5
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